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Schleichers „ schwacher Punkt
^ rahtbericht unserer Berliner Schriftleitung . )

Berlin , 21 . Januar . Durch die Ereignisse in

1
* Sitzung des Aeltestenrates des Reichstages

^ die Nervosität in der Wilhelmstraße noch
JÖt gesteigert worden . Die überlegene Tat -

k der nationalsozialistischen Fraktion , die sich
^ rch „ orfj sy raffiniert ausgestreute Zweck -
^ Mbinationeu nicht zu Handlungen verleiten
j . die letzten Endes dem reaktionären Ka -

^
»ctt von Schleicher zugute gekommen wä -

J 1' hat grohe Bestürzung hervorgernfen .
hatte geglaubt , mit Hilfe der Komm « -

und Sozialdemokraten an einem der
> kg,eruug genehme » Termin eine Entfchei -
^

" k erzwingen zu können und dem General
^ Schleicher ist es ^ieinlich , Ort und Zeit der
flacht nicht selbst wählen zu können , fon -
$L? gezwungen zu feilt , sich dann zur Ent -
^ 'dungsfchlacht zu stelle », wen » es den in
tiiitncr Disziplin und vollkommener Ruhe an -

senden Gegner » für richtig erscheint .
geradezu lächerlich , wenn die System -

. ^
'sc den Versuch unternimmt , die Haltung

|J Nationalsozialistischen Fraktion im Aelte -
f,

" rot so auswerten zu können , daß sie be -

^ ?tet , die Nationalsozialisten wollten einer
Scheidung ausweiche » . Die Kampfparolen
le» Führers , so schlnßsolgern diese Herrschas -

^ seien also doch nicht so ernst zu nehmen .
(ta -

6 &emn mögen beruhigt sein . Von der
^ hastigkeit des nationalsozialistischen"^p/eswillens werden wir sie, sobald wir es

ff, Wichtig halten , derart zu überzeugen wis -
daß ihnen Hören und Sehen vergeht . Wir

tt»;
was sich in den nächsten Wochen

I,
'
^"eu wird , nicht als ein harmloses , be-

^ Kloses Geplänkel aus , sondern als eine Ent -
d,

' °u „g , die nicht nur sür Jahrzehnte , so» -
tx

''
. vielleicht für Jahrhunderte den Kurs des

W Staatsschisfes bestimmen wird und
^

»n „,cn muß . Der Gegner muß bis zur
Dichtung geschlagen werden und gerade

^ warten wir den uns als geeignet er -
'»enden Zeitpunkt ab .

i»fi
Ö8 des Herrn von Schleicher sieht die

d>
"
^ ° rdentliche Gefahr , die dem Kanzler

sĵ u , und stellt ganz verzweifelt fest , daß es

von Schleicher und es ist höchst aufschlußreich ,
daß die Korrespondenz des „ Tat - Kreises "

, also
jenes Klubs , der Herrn von Schleicher wohl
am nächsten steht , zugibt , daß in der Tat das
Verhältnis bezw . das Vertrauen des Reichs -

Präsidenten zu Herrn von Schleicher „der
schwache Punkt seiner Stellung ist, den er in -
solgedessen doppelt und dreifach sichern muß " .
Bei längerer Fortdauer der Kanzlerschaft des

Herrn von Schleicher wird bald keine Möglich -
keit mehr bestehen , diese Stellung auch nur
einfach zu sichern .

Die Besorgnis der sogenannten „ Nationa -
leu , um den Bestand der nationalsozialistischen
Bewegung , die im Anschluß an die Aeltesten -
ratssitzung wieder zum Ausdruck kommt , läßt
uns vollkommen kalt .

hu ltn Augenblick noch nicht mit Bestimmtheit
Iii* läßt , welche taktischen Ueberlegungen "

' e Haltung der NSDAP , maßgebend ge -
i[e

Cn sind . Aehnlich ratlos ist die übrige Sy -
ÜOn 6cr teilweise so angstvolle

k,^ inationen angestellt werden , daß man ge -
|jL,Ju Mitleid mit dem Zustand dieser Herr -

>ten empfinden mutz .
von Schleicher wäre der baldige Zu -

il>ih
" tritt des Reichstages wohl schon des -

lte„ erwünscht gewesen , weil er jetzt, wenig -
'eHt

bis zu einem gewisse » Grade , mit
. Reichspräsidenten rechnen kann , während

voraussieht , daß der mit Sicherheit zu
P«Ii ^ ende weitere Zusammenbruch seiner
\ t .

' *
zwangslänsig ein Verschwinden des

It, Ballens des Reichspräsidenten zum Kauz -
Folge haben mutz. Wir berichteten
6^ ern über das neu auskeimende

w kauen des Reichspräsidenten gegen Herrn

Eleg hei der Wahl zum Beam -
llsschuß bei der Stadtverwaltung

^
in Aachen

Bei der kürzlich in Aachen stattgefnn -

S ü zum Beamtenausschutz der Stadt -

V7 >«,1« ist es der Nationalsozialistische »
^ / 'tenarbeitsgemeinschast gelungen , trotz

^
^ lselter Gegenwehr des Zentrums , das

Stadtverwaltung Aachen eine seiner
S unter der Beamtenschaft besitzt ,
'ie »i^ 5e >amt 23 Beanitenausschutzsitzen 1» für

ß. zu erobern .

fei # ' 4"

SA-Führer Wilhelm Wetekamp
von Kommunisten erschossen

Düffeldorf , 21 . Januar . Am Freitag abend gegen 23 Uhr wurde
der Slurm 13 39 , als er auf dem Heimweg von einer Versammlung an
einem kommuniftifchen Verhehrsfofcal vorbeimarfchierfe , von Kommu¬
ni ffen befdioffen . Von den 20 abgegebenen Schliffen trafen zwei den 46
Jahre alten SA .-Führer Wilhelm Wetekamp und verletzten ihn tödlich.

Schleichers Hoffnung : Fortschreitende
Bslfchewifierung Deutschlands

sDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )
Berlin , 21 . Jan .

Wir haben bereits mehrfach auf das freveut -

liche Spiel hingewiesen , das die Kreise um
Schleicher mit dem deutschen Volke treiben .
Diese Kreise sind bereit , selbst die Waffenhilfe
der Moskauer Fremdenlegion in Anspruch zu
nehmen , um ihre volksfeindliche Herrschaft zir
befestigen .

Ganz offen wird in einer dem Reichskanzler
sehr nahe stehenden Korrespondenz der Hoff -

nuug Ausdruck gegeben , datz eine eventuelle
Neuwahl eine Stärkung der Linken zur Folge
haben würde , „ was die Position der Regie -
ruug ebenfalls nur stärken und die Mitte und
die Rechte nachgiebiger »lachen würde ", wie die
Schleicher -Freunde in schöner Offenheit aus -
planbern . Etwas weiter heitzt eK dann :

„Ein Anwachsen der KPD . aber ist nn -
wesentlich , da es sich, wie auch immer im End -
esfekt , sür die Regierung auswirken wird .

"

Daß ein Reichskanzler und Reichsweyrmini -
fter zu den Todfeinden Deutschlands das Ver -
trauen hat , daß sie seine Stellung befestigen
werden , ist immerhin , selbst bei dem , was man
in den letzten 13 Jahren erleben mußte , außer -
gewöhnlich . Wir müssen von uns aus erklären ,
datz die Schleichersche Rechnung nicht nur sri -
vol — um keinen schärferen Ausdruck zu ge -
brauchen — ist , sondern datz die Rechnung auch
insoweit einen großen Fehler aufweist , als der
Nationalsozialismus sich Surch solche Mätzchen
von seiner gradlinigen Politik niemals ab -
bringen lassen wird . Wenn die rote Weltpest
heute in Deutschland frecher denn je ihr Haupt
erhebt , dann ist es nicht die Schuld der Natio -
ualfozialiste » , die mit Opsern an Blut und
Leben de» Kanips um die Befreiung Deutsch -
lauds vom Internationalismus geführt haben ,
sondern dann ist es die Schuld jener Kreise »
die aus Haß gegen den deutschen Sozialismus
systematisch den internationalen Marxismus
hochgepäppelt habe » .

Jedes von der Regierung erhoffte Anwachsen
des. .BoWeivismus wird eine Erhöhung unse-.

rer Schlagkraft zur Folge habeu .
^

Der Ratio -

nalfozialismus wird beweisen , «daß er der Ga -
rant dafür ist , daß die bolschewistische Mord -

pest nie Deutschland in eine Leichenhalle ver -
wandeln kann !

Hilfe sür die Landwirtschast
Nationalsozialistische Anträge im Landwirt -

schasts -Ausschutz

( Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung »

Der Landwirtschasts - Ausschuß des Preutzi -

fchen Landtages nahm am Donerstag abend

einen nationalsozialistischen Antrag an , wo -

rin das Staatsministerium ersucht wird , auf

die Reichsregierung einzuwirken , datz die Ein »
fuhr von Sprotten uud Heringen jeweils vor -
übergehend verboten wird , solange die dent -
schen Fänge keinen ausreichenden Absatz am
deutschen Markt finden . — Annahme fand auch
ein weiterer Antrag der nationalsozialistischen
Fraktion , der das Staatsministcrium ersucht ,
im Interesse der deutschen Bernfstrainer And
Jockeys bei der hierfür zuständigen Obersten
Behörde für Vollblutzucht und Rennen zu
veranlassen , daß Ausländern die Lizenz zur
Ausübung des Trainer - und Jockeyberufs in
Zukunft nicht erteilt wird .

Nach einem weiteren angenommenen Antrag
der nationalsozialistischen Fraktion wird das
Staatsministerium ersucht , auf die Reichsre -
gierung einzuwirken , die Kreditgeber von
Ernteaufbaukrediten zu veranlassen , datz die
den im Sicheruugsversahreu befindlichen
landwirtschaftlichen Betriebe » gegebenen Ern -
teaufbankredite in dringende » Fällen belassen
bleiben und erst innerhalb des Entfchnldnngö »
Verfahrens zuriickbezahlt zu werde » brauche » .

Großer Wahlsieg der nationalioziali«
stischen Studenten bei der Heidelberger

Astawahl
Bei der an » IS . uud 20 . Januar stattgefunde »

» en Astawahl in Heidelberg erhielten die ein -
zelnen Gruppen folgende Sitze :

Republikaner
Kommnnisten
Katholiken
Nationaler Block

nen , Stahlhelm ,
DBP .j

Nationalsozialisten

sKorporatio -
DNBP . und

4
1 (
6 (

Sitze
ibisher 10)

1 )
6)

8 l .. 12)
18 ( ,, 17)

Der Anteil an den insgesamt abgegebene »
Stimmen hat sich damit sür die Nationalsozia -
listen von bisher 3« ,» % aus 48,6 % erhöht .
Damit ist das hysterische Geschrei der schwarzen
nn » roten Journaillen , die andauernd von
einem rapiden Rückgang der Nationalsozialiste »
an den deutschen Hochschulen faseln , als die
« bliche Lüge entlarvt worden .

Der deutsche Student steht bei Adolf Hitler ,weil nur Adolf Hitler ihn vor dem Untergangretten kann .
ö B

Ser Auswärtige Ausschuß korrigiert den
Herrn Reichskanzler

Sie Mtmrl auf Schleiche Rcuiowrede
* Berlin , 21 . Jan . Der Auswärtige Aus -

schuß trat im Anschluß an die Rede des
Ncichsaußeuministers in eine Aussprache ein .
Bei den Fragen der Tribute und der Aus -
landsschulden ivnrde vom Reichsaußenminister
vom Reichsfinanzminister und vom Reichs -
ivirtschaftsminister eine Reihe von Fragen
beantwortet . Bon den Anträgen , die zu die -
sc » Fragen eingebracht ivurden , fanden folgen -
de Anträge Annahme :

Zunächst mit 17 gegen 11 Stimmen ein na¬
tionalsozialistischer Antrag , wonach die beut -
fchen Zahlungen an Belgien aus dem Abkom¬
men vom 13 . Juli 1929 in Anbetracht der im
Lanfanner Abkommen vom 9 . ' Juli 1932 auch
von Belgien auerkannten wirtschaftlichen Rot -
läge Deutschlands bis aus weiteres einznstel -
len find .

Ferner wurde eine von den uationalfozia -
listiWu AusschuMitgliedern cingebrachteund

Ä kommunistischen Antrag erweiter -
Umschließung mit den Stimmen dieser bei -

oen Parteien angenommen , die wie folgtIaiitet :„Der Herr Reichskanzler hat am Neu -
lahrstag igzz ausgesprochen , daß Deutschland
nunmehr von Reparatione « befreit fei . Der
auswärtige Ausschuß stellt fest, datz das deut -
sche Volk sowohl de» vollen Zins und Til -
kungsdienst sür die Daivesauleihe weiterhin
tragen soll , ebenso den Zins - uud Tilguugs ,
dienst für die Bounganleihe , ferner die Zah -
lungen an Amerika , die sogenannten belgi -
schen Markzahlnngen , die gestundeten Besät -
gnngskostcnzahluiigen , die znm Teil bis zum
Jahre 1866 reiche » sollen .

Hinzutreten sollen « och die Ratenzahlungen
für die Schlntzzahlung von drei Milliarden
gemäß dem La « san « er Abkommen , insgcsaiut
416 Millionen jährlich . Ueberdies beträgt der '

Kerlujt durK Beschlagnahme des deutsche«
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Privatvermögens im Anstand etwa elf Mit -
liarden , deren Ersatz an die geschädigten Ans -
landsdeutschcn lausende Belastungen sür die
deutschen Finanzen bedeutet ." — Die dazu
angenommene Ergänzung lautet : „Außerdem
wurde das Inkrafttreten des Abkommens von
Lausanne von den Regierungen Englands .
Frankreichs , Italiens , Belgiens in einem
Gentleman Agreement davon abhängig ge-
macht, daß sich die Bereinigten Staaten von
Nordamerika zur Streichung der interalliier -
ten Schulden bereitfinden . Infolgedessen ist
bis auf den heutigen Tag und auch bis auf
weiteres die Frage noch offen , ob das Lau -
sanner Abkommen überhaupt Wirksamkeit er -
langt .

" Dex Antrag schließt : „Aus allen diesen
Gründen ist der auswärtige Ausschuß der Au -
schauung , daß die genannten Ausführungen
des Herr » Reichskanzlers im In - und Aus -
laude falsche Borstellungen erwecken können
nnd deshalb den deutschen Interessen nichts
genützt haben .

"

M Zerr Staatssekretär weiß leine
Antwort

Berlin , 21. 1. Über den Verlauf der Sitzung
des Aeltestenrates berichtet der „Tag " u . a . noch
folgendes : Als der Staatssekretär gefragt
wurde , ob die Neichsregierung eine längere
Vertagung des ReichstagsplenumS als ein
Billigungsvotum ansehen würde , betonte
Staatssekretär Planck , daß die Reichsregie¬
rung auch bei einer Vertagung für längere
Zeit eine unzweideutige Klärung der politi¬
schen Lage für unbedingt erforderlich halte .
Als der sozialdemokratische Vizepräsident Lö-
be die Frage stellte, ob diese Erklärung so aus -
zulegen sei, daß die Regierung eine längere
Vertagung als Billigungsvotum ansehe , gab
der Staatssekretär darauf keine Antwort .

Feiger Aeberfall auf Kitlerjugend
Ein „Aussprache " -Abeud der KPD .
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin , 21. Jan . Kommunistische Jugend -
verbände hatten eine Gruppe Hitler -Jugend
vor einigen Tagen aufgefordert , zu einem
kommunistischen Ausspracheabend , aus dem das
Thema „Meuternde Hitler -Jugend " behandelt
werden sollte, zu erscheinen .

Als die Hitler -Jugend gestern abend in
Stärke von 40 Mann zu der kommunistischen
Versammlung erschien, befanden sich schon et -
wa 800 Angehörige nicht etwa kommunistischer
Jwgendverbände , sondern der Kommunistischen
Kampsstaffel im Saal . Die Versammlung wur -
d» nun nicht etwa sofort eröffnet , sondern das
Moskowitischc Gesindel brüllte zuerst die In -
ternationale und als die Hitler -Jungens sich
dabei nicht sofort von ihren Plätzen erhoben
stürzte die Kommune über sie her und schlug
mit Tischbeinen und Stühlen aus sie ein . Die
Hitler - Jungens wehrten sich, so gut es ging ,
ihrer Haut . Die Polizei , die kurze Zeit daraus
eingriff , nahm 18 Kommunisten fest . Zahlrei -
che Hitler - Jungens haben leichte Verletzungen
erlitte «.

Geeintes Mordgesindel
Erfurt , 2t . Jan . (Eigene Meldung ) . Bei

einem in der Nacht zum Freitag veranstalteten
Aufmarsch der SA in Ersurt - Nord kam es
zu schweren marxistische » Ausschreitungen .
KPD . und Reichsbanner versuchten geschlossen
in einer Stärke von 1500 Mann den national¬
sozialistischen Demonstrationszug zu durchbre -
che » . Das Gesindel wurde jedoch dank dem
entschlossenen und tatkräftigen Borgehen der
SA in aller Kürze in die Flucht geschlagen .
Vor dem Erfurter Dom fiel plötzlich ein gro -
her kommunistischer Trupp über die dort auf -
gestellten Polizeiposten her . Dabei wnrden ei-
nige Beamten verletzt . Die Polizei nahm nenn
Kommunisten sest.

Nationalsozialisten von Kommunisten
überfallen

( !) Kassel , 21. Jan . Die Kasseler SS . und
SA . unternahm am Freitag abend einen Pro -
pagandamarsch nach dem nahe gelegenen Ort
Wolssanger . Als die Nationalsozialisten in
Wolssanger einmarschierten , wurden sie Plötz-
lich mit einem Steinhagel empfangen . Zu glei -
cher Zeit stürzten mehrere hundert Komm «-
nisten , die sich in den Gärten versteckt gehal -
ten hatten , über die Nationalsozialisten her ,
so daß es zu einem schweren Handgemenge
kam. Als die Kasseler Polizei , die den Zug be-
gleitete , zusammen mit den Landjäger « ein -
schritt, gingen die Kommunisten auch gegen
die Polizeibeamten tätlich vor . Dabei erhielt
ein Oberwachtmeister einen Messerstich in den
Kops. Ferner wnrden drei Nationalsozialisten
dnrch Steinwürfe verletzt . Ein iveiterer Na -
tionalsozialist hat eine Schußverletzung erlit -
ten . Den Kommunisten gelang es , in dem »n-
übersichtlichen Gelände zu entkommen .

Se Boleros Wahllundgebung
+ Dublin , 21 . Jan . Der irische Minister -

Präsident de Valera gab am Freitag seine in
ganz Irland mit größter Spannung erwar -
tete Wahlkundgebung heraus . Die Hauptpunk -
te sind die Abschasfung des Treueides zur
englischen Krone und Nichtzahlung der Land -
entschädiguugeu an England .

Hitler vor te« Amtswaltern Berlins
* Berlin , 21. Jan . Im Sportpalast sprach

Hitler vor den Amtswaltern der Berliner
Organisation . Wegen Uebersüllung wurde der
Saal polizeilich gesperrt . Zahlreiche Reichs -
tags - und Landtagoabgeordnete wohnten der
Veranstaltung bei . Hitler wurde bei seinem
Eintreffen mit lang anhaltenden Hochrufen
empfangen . Seine Rede war ein leidenschaft -
liches Bekenntnis z« der siegenden Kraft der
nationalsozialistischen Bewegung und zum
Wiederaufstieg Deutschlands . Es gibt Leute ,
so erklärte er , die es uns geradezu als Ver -
brechen anrechnen , daß wir aus einer Viel -
zahl der Klassen , der Parteien und Vereint -
gungen eine große Einheit geschaffen haben .
Man sagt , eine solche Entwicklung wider -
spreche dem geschichtlichen Bild , das sich uns
vom deutschen Wesen bietet . Was aber uu -
sere Bewegung in den letzten 11 Jahren nach
dem Zusammenbruch getan hat , ist nichts an -
deres als das , was Preußen einst tat , als es
die Nation z« einer neuen Kraft des Willens ,
zur Selbstbehauptung und zur Tat zusammen -
fügte . Es mutz den zerreibenden Tendenzen
etwas Einigendes entgegengestellt werden .
Dieser politische Wille mutz grötzer sein als
die Tendenz der Zerreißung . Er muß diese
Tendenz überwinden . Eine solche Mission hat
sich unsere Bewegung gestellt . Was groß ist ,
mutz errungen werden . In dieser 'dauernden
Stärkung der Kraft liegt auch die Aussicht auf
den letzten Steg . Wer einen so gigantischen
Kampf nm die Erhebung eines Volkes führt
wie unsere Bewegung , benötigt nicht nnr
Zeit und Kraft , Mut und Ausdauer , sondern
vor allem Beharrlichkeit auch denen gegenüber ,
die sich von Tagesereignissen blenden lassen .
Von der Führung einer solchen Bewegung
mutz man erwarten , daß sie nicht plötzlich an -
gesichts der Möglichkeit , zu einer billigen
Verständigung zu kommen , die Zukunft preis -
gibt und die Opfer der Vergangenheit vergißt .
Man darf nicht plötzlich glauben , daß taktische
Winkelzüge Grundsätze ersetzen können . Könn -
ten die Staatsmänner von 1918 etwa ihre
Haltung jenen blühenden Menschen gegen -
über vertreten , die in die flandrische Erde
sanken ? Sie starben doch in dem Glauben ,
daß ihr Wille doch auch der Wille aller ande -
ren ist und das erst befähigte sie zu dem Op -
ser . Könnten wir Nationalsozialisten es
vor unseren toten Kameraden verantworten ,
so zu handeln , nachdem wir aus kleinsten An -
sängen zu einer zwölf Millionen -Bewegung
geworden sind? In solchen Fällen — rief Hit¬

ler unter stürmischem Beifall der Verfam -
melten aus — muß die Führung mit heroi -
schem Entschluß diesem verfluchte » Defaitis -
mus das Genick brechen . Wer in unsere Be -
wegnng eintritt , kann nicht nach eigenem Er -
messen handeln , sondern mutz seinen Willen
zusammenschmelzen mit dem von Millionen .
Mag die Führung , mag ich selbst mit Fehlern
behaftet sein , aber wer will behaupten , er sei
ohne Irrtum und Fehler ? Einzeln werden
zehn Millionen vielfältig irren , unter einer
Führung unterliegen sie vielleicht nur einem
Fehler . Aber die Kraft von zehn Millionen
ist stärker , als wenn diese auseinaudersließen ,
sich selbst den Weg suchen. Entscheidend ist ,
wer am Ende die geringsten Fehler zu ver -
zeichnen hat . Ich habe diese Bewegung ge -
schaffen.

. . . Es ist möglich , daß ich irre . Aber ich
irre mich dann aus bestem Wissen und Wollen .
Ich werde diese Bewegung niemals verlassen .

Ich stehe oder falle mit meinem Lebenswerk .
Ich bürde auch meinen Parteigenossen nichts
auf , was ich nicht selbst zu tragen bereit bin.
Wenn mich heute jemand fragt , ob ich denn
jetzt noch an einen Erfolg glaube , so antworte
ich ihm nur : Wenn ich so kleinmütig gewesen
wäre , stünden wir heute nicht hier . De »
wahren Führer erkennt man erst in seiner
Art , sich mit Rückschlägen auseinanderzusetzen .
Den Abend nach dem Siege hat noch jeder er-
tragen , aber am Abend nach der Niederlagt
haben sich immer die Männer gezeigt . &o '
lange das Schicksal mich leben lätzt , schlotz Hi ^
ler , werde ich diese Fahne tragen und sie nicht
einrollen . Ginge unser Schiff zugrunde , f"
wäre ich als Steuermann der letzte, der e >
verlätzt . Ich bin heute mehr denn je davon
überzeugt , daß jieder Gedanke der Wilhelon
straße , diese Bewegung zn zerschlagen , wirk»
lich lächerlich ist .

-i-

Eine Erklärung Adolf Hitlers zum Falle
Stegmann

Berlin , 21 . Jan . ( ©ig. Drahtber . ) Ein SA .-
Führer im Gau Franken , der mit der örtlichen
politischen Leitung in Meinungsverschieden -
heiten geraten war , hatte sich an die Oeffent -
lichkeit gewandt . Einige Leute feiner nächsten
Umgebung versuchten aus dieser Auseinander -
setzung eine größere Aktion gegen die örtliche
Parteileitung zu machen . Offensichtlich befinden
sich in Stegmanns Umgebung Spitzel feind -
licher Parteien , die zur Unbotmäßigkeit auf -
reizen . Stegmann hatte sich an Hitler gewandt
und dort die Angelegenheit zur Sprache ge -
bracht . Daraufhin gab er eine Erklärung in
der Öffentlichkeit ab , a« f Grund deren er
seinen Schritt bedaure und sein Mandat zur
Verfügung stelle. Wenige Tage später jedoch
— offenbar unter dem Einfluß seiner Um -
gebung — zog er die Adolf Hitler gegebene
Erklärung in der Oessentlichkeit wieder zurück
nnd forderte andere SA .- Leute zur Opposition
ans .

Die Pressestelle der Reichsleitung der RS -
DAP . teilt mit : Der Führer hat dem SS .-
Gruppenführer Dietrich , zur Zeit in Nürnberg ,
folgendes Telegramm überfandt :

„Der frühere SA .-Führer Stegmann hat am
11. Jauuar 1983 in Grevenburg , um sich wegen

9er belgische WfMM in Berlin
Voelzig zurückgetreten

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )
Berlin , 21. Jan .

Der Skandal um die belgische Ausstellung
in Berlin hat jetzt zu dem Rücktritt des Lei -
ters der preußischen Kunstschulen von seinem
Amt als Vizepräsident der Akademie der Künste
geführt . Zurückzuführen ist dieser Rücktritt
Professor Poelzigs darauf , daß er dafür ver -
antwortlich gemacht wurde , datz in Berlin eine
belgische Kunstausstellung ermöglicht worden
ist . Poelzig hat jetzt i« einem Schreiben an das
preußische Kultusministerium festgestellt, daß
die belgische Ausstellung von ihm im vollsten
Einvernehmen mit der Kulturabtcilung des
Auswärtigen Amtes vorbereitet worden sei .
Poelzig hat damit die Schuld an dem belgischen
Ansstellungsskandal dem Auswärtigen Amt
und damit der Neichsregierung zugeschoben.

Wenn es an sich schon bezeichnend ist, daß
Poelzig monatelang die Vorbereitungen zu
einer belgischen Ausstellung unterstützte , die
dann ausgerechnet in den Tagen stattfinden
sollte, in denen Belgien in der unerhörtesten
und brutalsten Weise einen deutschen Kaplan
über Nacht auswies , so ist selbstverständlich
auch die Haltung des Auswärtigen Amtes in
dieser Angelegenheit zur Genüge gekennzeich-
net . Belgien weist Deutsche aus und das Ans -
wältige Amt des Herrn von Neurath unter -
stützt die Vorbereitungen einer belgische» A»&-
stellnng . Wenn Herr Professor Poelzig sich da -
mit entschuldigen zu können glaubt , daß er sest-
stellt, datz die Vorbereitungen für diese Aus -
stellung schon seit Monaten im Gange sind, so
genügt der Hinweis , datz diese Vorbereitungen
von deutscher Seite mit dem Tage abgebrochen
werden mutzten , an dem Belgien wieder ein -
mal in Methoden verfiel , die uns noch aus
dem Jahre 1923/24 in guter Erinnerung sind.
13 Jahre lang sind die unerhörtesten Heraus -
sorderuugeu Deutschlands von verantwort -
lichen deutschen Regierungen mit tiefen Ver -
beugungeu quittiert worden . Das war unter
Walter Rathenau , unter Strefemann und
unter allen anderen so . Das ist auch unter
Schleicher nicht anders ! Auch im Kampf um
unsere nationale Würde müssen wir deshalb
fordern : Fort mit diesem Kabinett , fort mit
diesem Kanzler !

Ein Sude hilft dem andern
Berlin , 21. Jan .

( Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )
Die Theater -Juden Rotter , deren Th 'eater -

konzern soeben mit lautem Krachen zusammen -
gebrochen ist, haben den übel berüchtigten frü -
Heren Berliner Polizei -Bizepräsidenteu Isidor
Weiß , der sich jetzt als „Rechtsanwalt " be-
tätigt , mit ihrer Rechtsvertretung beauftragt .

Wir müssen gestehen , die verlotterten Rot -
ters und der große Isidor passen trefflich zu -
fammen . Beide haben sie, wenn auch auf ver -
fchiedenen Gebieten , die Aufgabe ihres Lebens
darin gesehen , eine Wiedererstarkung Deutsch -
lands zu verhindern . Isidor setzte die Macht -
mittel des Staates gegen die deutsche Frei -
heitsbewegung ein , während es die Aufgabe
der Rotters war , das deutsche Volk mit ihren
Schmutzstücken und ihrer Talmikunst zu ver -
giften .

Datz ein Mann wie Weiß , dem mit einem
Gerichtsurteil bestätigt wurde , daß sein Ver -
halten bei geordneten staatlichen Verhältnissen
seinen Hinauswurf aus dem Staatsdienst zur
Folge gehabt hätte , vor einem Gericht in
Deutschland als Rechtsanwalt auftreten darf ,
ist bezeichnend genug für den Grad des Zer -
falls der bürgerlich - liberalistischen Welt .

Neichsbyimer provoziert Saalschlacht
8 Aue i . Erzgebirge , 21. Jan . Im Lause

einer öffentlichen Versammlung der SPD . in
Aue , bei der etwa 700 Personen anwesend wa -
ren , entfesselten die Sozialdemokraten , als ein
nationalsozialistischer Gegenredner auftrat »
eine wüste Saalschlacht , die etwa eine Viertel -
stunde dauerte . Zahlreiche Personen ^ rden
verletzt . Ans Angst vor der Wahrheit hetzte
also auch hier die SPD . ohne Gewissensbisse
ihre Leute in einen blutigen Kampf gegen
deutsche Volksgenossen .

Gemeinsame Erklärung öoovers und
Roosevelts

§ Washington , 21. Jan . Hoover und Roose -
velt gaben nach der Konferenz folgende ge -
meinsame Erklärung ab : Die britische Regie -
rung hat um eine Besprechung der Kriegsschul -
densrage ersucht . Die Roosevelt -Regierung ist
bereit , Anfang März britische Vertreter zu
empfangen . Es ist selbstverständlich , daß gleich-
zeitig Weltwirtschaftsprobleme besprochen wer -
den , an denen die Vereinigten Staaten eben -
so wie England interessiert sind. Daher ist die
Entsendung br ' ' ischer Wirtschaftsvertreter
gleichfalls erforderlich .

seines parteischädigende » Treibens zu rechtserti'
ge» , mir in Gegenwart der Zeugen Reichstags
Präsident Hermann Göring » nd Pg . Wilhelm
Brückner flennend und zerknirscht feierlich ver«
sichert, datz er an den Nürnberger Vorfälle «
gänzlich unbeteiligt gewesen sei , im Gegenteil
diese nur von seinen Untergebenen verüb «
Tat mit allen Mitteln zu verhindern versus '
habe . In einem mir zur Verfügung gestelltes
an den Reichstagspräsidenten gerichtete » Bric >
gesteht Stegmann nunmehr ein , daß er selbi '
den Beseht zu diesen Ausschreitungen gegebe«
habe . Weiter hat er mir im Beisein dieser be»
den Zeugen das feierliche Ehrenwort gegeben
sich künftighin aller weiteren parteischädigende «
Handlungen zu enthalten . Stegmann hat ini°>
damit , wie et jetzt selbst eingesteht , aus da»
niederträchtigste belogen und sein Wort gebro'
chen . Dieses nnd die Berücksichtigung änderet
Vorfälle veranlaßt mich nunmehr , Stegma « «
sofort aus der NSDAP , auszuschließen . Ml
sich zu diesem Mann bekenick , wird damit ebe »'
falls aus der NSDAP , ausgeschlossen .

Ich erkläre weiter , daß eine Wiederaufnahm
in die NSDAP , der aus diesem Grund A »^ '
geschlossenen niemals mehr meine GntfhW
gung erhalten wird .

Berlin , den 20. Jannar 1988 .
gez . : Adolf Hitler /

Neue Reichstagsabgeordnete
* Berlin , 21. Jan . An Stelle des Abg .

Helm Stegmann , der sein Mandat niebergeleS
hat , tritt der Steuersekretär Johann Apples
Günzenhausen (NSDAP ., Hitlerbewegung ) ,
den Reichstag ein .

An Stelle deS verstorbenen Abg . Dr . R »^
'

Schneider tritt der Rechtsanwalt Friedri «
Wilhelm Höhne , Dresden (DVP . ) , in de»
Reichstag ein .

Vei ' iüzunz :
gib«NSK Die Oberste Leitung der P .O

bekannt :
Das bisherige Gaugcbiet Niederbayer «'

Oberpsalz wird mit dem Gau Obersra « "

vereinigt . Der neue Gau trägt den N« «**

„Bayerische Ostmark "
. MMit der Leitung des Gaues „Bayeri !«

Ostmark " wird Gauleiter Pg . Schemm *
austragt . ,Mit dieser Zusammenfassung des ba«
rifchen Grenzgebietes soll zugleich ein
u»erk gegen die Slawengesahr im bayerisch
Osten erreicht werden .

Dem bisherigen Gauleiter Maierhof
spreche ich für feine aufopfernde Tätig »
in der Partei meinen Dank aus . Die -
beitskraft des Pg . Maierhof « werde ich
anderer Stelle nutzbringend sür die
gung einsetzen .

Müh chen , den 19 . 1. 1983 .
Adolf Hitl - r.

Peking - die Hauptstadt der
Mandschurei

Schanghai , 21. Jan . Die chinesischen
berichten in großer Ausmachung von
„neuen japanischen Verschwörung ". ES 'l

g
angenommen , daß die Japaner nach
bet Provinz Dschehol nicht nur ihren *
auf Tientsin und Peking fortsetzen , *>(>
auch die ehemalige chinesische Hauptstadt ^
king zur Hauptstadt des neuen mandschur » ^
Staates machen wollen . Es lägen best ' 11. , )(ji
Anzeichen dafür vor , daß die Regierung ^ C,
mit diesem Plan einverstanden sei . NaÄ e,
richten aus Tokio hat an der Grenze öer ^ ,
vinz Dschehol und Mukdcn eine neue } ,(t
nische Aktivität eingesetzt, die als Vorn '

für die Fortsetzung des militärische »
Marsches angesehen wird .
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Der Streik der Londoner Omnibusaugestell -
ten hat sich tot Laufe des Vormittags weiter
ausgedehnt . Die Zahl der Streikenden beträgt
nunmehr etwa 10 000, rund die Hälfte der
Angestellten .

-i-
Am Samstag vormittag ist es gelungen , mit

den sechs seit Donnerstag in einer Grube an
der Luxemburgisch - französischen Grenze bei
Fond de Gras eingeschlossenen Bergleuten in
Verbindung zu treten . Alle sind wohlauf . Ihre
Befreiung dürfte in den ersten Nachmittags -
stunden erfolgen .

*
Die von dem Statistischen Reichsamt für

den 13. Januar berechnete Richtzahl der Groß -
Handelspreise ist mit SO,9 gegenüber der Vor¬
woche (91,2) um 0,8 v . H . zurückgegangen .

-i-

Der „Temps " hatte behauptet , daß vor zwei
Tagen dem französischen Botschafter in Berlin
eine deutsche Note überreicht worden sei , in
der erklärt werde , Deutschland beabsichtige
nicht auf der Genfer Abrüstungstagung die
Frage der EntMilitarisierung des Rheinlan -
des auszuwerfen . Wie die Telegraphen -Union
von zuständiger Stelle erfährt , ist eine solche
Note nicht übereicht worden .

*
Nach dem gegenwärtigen Stand der Ver -

Handlungen im Zluswärtigen Ausschutz des
Reichstags ist nicht anzunehmen , datz der Ans -
schütz noch im Laufe des Samstag fein um -
fangreiches Beratungsprogramm zu Ende füh -
ren kann . Es ist deshalb schon jetzt für Don -
nerstag nächste Woche eine neue Sitzung des
Auswärtigen Ausschusses in Aussicht genom -
wen worden .

Die chinesische Vertretung auf der autzeror -
deutlichen Völkerbundsversammlung verösfent -
licht am Samstag angesichts der starken Zu -
spitzung der Verhandlungen im 13er Ausschutz
eine ungewöhnlich scharfe Erklärung , in der
dem 19er Ausschuß des Völkerbundes die
schwersten Vorwürfe gemacht werden .

Der „Köms von Albamen" vor öem
Amtsgericht Weöömg

* Berlin , 21. Jan . Der nunmehr öljährige
in Düsseldorf geborene Otto Witte , der am
IS. Februar 1913 zum König von Albanien
proklamiert worden war , die Regentschaft
Albaniens für fünf Tage führte , trat am
Samstag in derselben Phantasieuniform , die
er im Jahre 1913 in Durazzo getragen hatte ,
vor Gericht auf , um eine Klage wahrznneh -
men , die er gegen den Hamburger Verleger
Heimann auf Zahlung von 244 NM . ange -
strengt hatte . Witte hatte sich als Artist aus
der ganzen Welt herumgetrieben . 1903 war
er in Belgrad , zu einer Zeit , als es zu einer
Verschwörung der Gardeoffiziere gegen den
König Alexander kam . Otto Witte , der da -
von hörte , warnte König Alexander , wurde
aber nicht ernst genommen .

Am 11 . Juni 1913 wurde König Alexander
tatsächlich ermordet . Witte landete auch in der
türkischen Fremdenlegion , wurde dort in Ket -
ten gelegt , sprengte die Ketten , was er als
Artist gelernt hatte , flüchtete in Offiziersuni -

form , raubte aus einem Harem eine Kauf -

mannsfran , heiratete daun in Deutschland
und trieb sich nun hier als Schausteller mit
einem Schauwagen dnrch die Lande umher .
Als 1913 die Selbständigkeit Albaniens aus -

gerufen war und ein Prinz zu Wied zum
König proklamiert werden sollte , trat Witte
als der erwartete Prinz zu Wied in der

Phantasieuniform auf , die er auch noch heute
trägt und in Durazzo empfing man ihn frier -

lich . Nur fünf Tage dauerte der Schwindel ,
da eine Anzahl von Offizieren gewahr wurde ,
daß Witte niemals der deutsche Prinz zu
Wied sein könne . Witte wurde schließlich der
Boden zu heiß . Er floh in Bauernkleidern
und entkam über die Grenze .

In der Verhandlung trug er einen roten

Fez mit modernen Quasten , Orden , einen lan -

gen Schleppfäbel und breite gelbe Streifen
am Uniformrock . In einem Memoirenband

hat Witte sein Leben geschildert . Um einen

Betrag für dieses Buch geht es in diesem

M Tote Sei einer NynanAExpWm
* Berlin , 21 . Jan . Nach einer Meldung

der Berliner Abendblätter aus Mexiko hat
sich in der Stadt Morelia im Staate Michoa -
eam ein schweres Explosionsuuglück ereignet .
Aus bisher ungekannter Ursache sind 60 mit

Dynamit gefüllte Büchsen in die Lust geflo -
gen . »3 Personen kamen dabei ums Leben .

Brandkatastrophe in Rumänien
? B u k a r e st, 21 . Jan . In der kleinen

Stadt Dorchei brach am Freitag abend ein
vernichtendes Schadenfeuer aus , dem zwei
Straßenzüge zum Opfer sielen . Zerstört wnr -
de« zahlreich ? kleine Krämerläden . Der Scha -
de» wird bisher ans IS Mill . Lei geschätzt . Der
Brand dauert noch an . Menschenleben sind
dem Feuer nicht zum Opser gefallen .

Englischer Krachtdampser in Seenot
8 Newyork , 21 . Jan . Der englische Fracht -

Kämpfer „Exeter City " ist auf der Mitte des
Ozeans in einen schweren Sturm gcraten und
hat SOS .-Ruse auSgesandt , Vier Mann der
^2köpsigen Besatzung , darunter der Kapitän ,
sind getötet worden . Der Frachtdampfer war
von England nach Portland ( Maine ) unter -
Wegs . Die Rettungsboote sind zerstört ' Die
Kommandobrücke wurde von einer iiberkom -
Menden See weggerissen .

Der Dampfer der American Merchant Co .
hat die restliche Besatzung des englischen
Frachtdampfers „Exeter City " gerettet . Das
Schiff sinkt .

Aude Zsaak Lewin entlarvt
§ Boston , 21. Jan . Frederic Normano ,

kurze Zeit Professor der Havard -Universität ,
ist nunmehr einwandfrei als der Bankier

Isaak Lewin aus Berlin festgestellt worden .
Lewin , der nach dem Kriege aus Rußland

nach Deutschland kam , wird von den deutschen

Behörden wegen Schwindeleien in Höhe von

drei Millionen Mark gesucht .

Blutiger Zusammenstoß zwischen Wli -
zei und Kommunisten in Mago

Chikago , 21. Jan . SOOO Kommunisten ver¬
anstalteten am Freitag in der Nähe der Amts -
räume der Nothilfe eine Kundgebung . Dabei
kam es zu einer wilden Schlägerei mit der
Polizei , die vom Gummiknüppel Gebrauch
machte . Die johlende Menge bewarf die Po -
lizei mit Steinen und Holzknüppeln und
drückte zahlreiche Schaufenster ein . Mehrere
Personen wurden niedergetreten . Auf beiden
Seiten gab es zahlreiche Schwerverletzte . Erst
nachdem die Polizei Verstärkung erhalten hat -
te , konnte die Ruhe wieder hergestellt werden .

Prozeß . Der Hamburger Verleger ließ die
Zuständigkeit des Amtsgerichts Wedding be -
streiten , da in dem schriftlichen Vertrag zwi -
schen ihm und Witte als Gerichtsstand bei
eventuellen Streitigkeiten Hamburg verein -
bart sei . Witte dagegen erklärte , daß er eine
mündliche Vereinbarung mit dem Verleger
Heimann getroffen habe , daß der Gerichtsstand
sein jeweiliger Wohnsitz sei . Da er mit seinem
Schauwagen im Bezirk des Amtsgerichts
Wedding Winterquartier bezogen habe , sei
das Amtsgericht Wedding zuständig . Ueber
diese Zuständigkeitsfrage soll im nächsten Ter -
man , der am 1 . Februar stattfindet , verhandelt
werden . Der Richter ersuchte aber den „Kö -
nig von Albanien ", beiin nächsten Termin in
einer Kleidung zu erscheinen , wie sie einem
deutschen Bürger zukomme .

Das erste Bild vom Rekordslug im Riickeufliegeu .
Colaeicchi steigt nach dem Rekordflug aus dem Flugplatz von Rom aus der Maschine

kr italienische Flicgerhauptmann Raffaele Colaeicchi hat einen neuen Weltrekord im
^ uckensliegen aufgestellt, ' er blieb 42 Minuten und 37 Sekunden mit seiner Maschine in

« ckcnlage . Der bisherige Rekord stand auf 13 Minuten und wurde von dem Franzosen
Detroyat gehalten .

Katastrophale Zunahme der
Grippe

0 Siegburg , 21. Jan . (Tel . ) Die Maffener -
krankungen an Grippe in der Stadt und in
der Umgebung Siegburgs greifen immer wei -
ter um sich. Wegen der großen Zahl von Er -
kranknngen unter Schulkindern wurde jetzt
auf Verfügung des Kreisarztes die Schlie -
ßuug aller Siegburger Schulen verfügt . Bei
den Ortskrankenkassen werden täglich noch et -
wa 130 Neuerkrankungen gemeldet . Verschie -
dentlich werden vier oder sünf Krankenscheine
für eine Familie angefordert , so datz also
ganze Familien krank darnieder liegen . Im
ganzen beträgt die Erkrankungszisser im Sieg -
kreis 40 v . H ., stellenweise 50 v . H.

Banderolenschiebungen einer Berliner
Tabaksirma

* Berlin , 21 . Jan . ( Tel . ) Der Zollsahn -
duugsstelle ist es gelungen , umfangreichen
Banderolenschiebnngen einer Berliner Tabak -
firma ans die Spur zu kommen . Die Firma
Erich Koch- Schöneberg , Akazienstratze 2S, hatte
den Tabakwarenverkaus in zahlreichen Re -
staurationen und Vergnügungslokalen gepach -
tet . Dabei sind Zollhinterziehungen vorgekom -
men , indem Zigarren aus unbanderolierten
Kisten in gebrauchte Kisten mit schon entwer -
teten Banderolen umgepackt wurden . Ueber
den Umfang der Hinterziehungen gibt die Zoll -

fahndungsstefle noch keine Zahlen an . Jedoch
wird angenommen , daß es sich um erhebliche
Beträge handelt .

100 Häuser eingeäschert
Moskau , 21. Januar . Im Amurgebiet in

dem Dorfe Nikitowka am Fluß Seja brach ein
Feuer aus , durch das über 100 Häuser ver -
nichtet wurden . Große Mengen von Getrei -
de sind dem Brand zum Opfer gefallen . Acht
Bauern werden vermißt .

Eine 17jährige als — Stierkämpferi » .
Senorita Juanita de la Cruz , eine 17jährige
Spanierin aus Madrid , hat die Erlaubnis er -
halten , als Stierkämpfer !» in den „Ring " zu
gehen . Einen Vorbehalt machte allerdings die

Behörde : sie darf keinen Kampfstier töten .

Ranbnberfall aus einen Last«
wagen der ReWpost

O Köln , 21 . Jan . Freitag abend wurde ein
Kraftwage » der Reichspost auf der Straße von
Köln —Brück nach Rath —Heumar von drei
Männern , von denen zwei Polizeiuniform
trugen , durch rotes Licht zum Halten gebracht .
Die Räuber hielten den Posthelfcr mit einer
Pistole in Schach , erbrachen den Krastwagen
u » d erbeutete » » eben einigen Briefbeutel »
einen weiteren Beutel mit 480 Mark Bargeld
und einen mit Briefmarken im Werte vou
400 Mark . Die Täter sind unerkannt nach
den : Königshorst entkommen .

Ser Mord in Zitzewitz ausgeklärt
Stolp , 21 . Jan . Der Mord an der «Ojäh -

rigen Frau Retzlaff in Zitzewitz , Kreis Stolp ,
ist jetzt aufgeklärt worden . Als Täter
der 19jährige Gutselve Egon Haase aus Zitzs - ..
witz festgenommen , der in der vergangenen -»
Nacht nach längerem Verhör ein Geständnis
abgelegt hat . Er hat die Frau Retzlaff am
Samstag voriger Woche im Gutspark mit
einem Beil erschlagen . Als Grund zur Tat
gibt er besondere Beziehungen zu der 60jäh -
rigen -an , über die diese im Dorf gesprochen
habe . Darüber will er sich so aufgeregt haben ,
daß er den Entschluß gefaßt habe , sie aus der
Welt zu schassen .

Jas Nnrcheinander in Spanien
Kommunistischer Bombenanschlag aus ein sozialdemokvatischeö NolkslmuS

12 Verletzte
» Berlin , 21 . Ja » . In Sevilla warsen meh -

rere Kommunisten zwei 10 Kg . schwere Bom -

ben gegen das sozialdemokratische Volkshaus .
Eine der Bomben explodierte und richtete gro -

tzen Schaden an . Durch die Explosion wur -

öen zwei Personen schwer und zehn weitere

leicht verletzt . Bei den Verletzten handelt es

sich hauptsächlich um zufällig vorübergehende

Spaziergänger . Ein anderer Bombenanschlag ,
der zur gleichen Zeit geplant war , konnte

noch rechtzeitig verhindert werden .
In der Provinz Cacers sind die sozialistischen

Landarbeiter dazu übergegangen , sich gewalt -

sam die Landgüter anzueignen . Sie rauben
das Vieh und zerstören die Bestände .

Mutier mit sunt Kindern
verbrannt

X Madrid , 21. Jan . Ju Grqnada brach
i» einem Lager Drogerieware » ei » Brand
aus , der rasch an Umfang zu » ahi », da die
Löfcharbeite » durch Wassermangel erschwert
wurden . Das Feuer griff mit so rasender Ge -
fchwiildigkcit um sich, daß die Frau des La -
gerbesitzers sich und ihre fünf Kinder nicht
mehr retten konnte . Alle sechs fanden de »
Tod in den Flammen .

Sm rumänischen Gesängnis um-
gekommen

Bukarest , 21 . Jan . Im Gefängnis von Tur -
nu Severin sind zwei Gefangene erfroren
bezw . verhungert . Die Presse ist darüber sehr
erregt und stellt fest, daß die Lebensmittellie -
seranten schon seit Jahr und Tag nicht mehr
bezahlt worden seien . Auch Hütten der Direk -
tor und das übrige Personal seit Monaten
kein Gehah mehr bekommen , so daß für die

Gefangenen nichts hätte getan werden können .
Auch Brennholz sei nicht mehr vorhanden .
Viele Gefangene seien so geschwächt , daß sie
sich kaum noch auf den Füßen halten könnten .
Das Justizministerium habe eine Untersn -
chung der Mißstände angeordnet .

Sas ArbeitsbeschassungSprogramm
der Reichsbahn

- Berlin , 21 . Jan . fcie deutsche Reichsbahn
hat dem Reichskvmmissar sür Arbeitsbeschas .
sung ein Arbeitsbeschassungsprogramm zur
Prüfung vorgelegt , das einen Betrag von ISO
Millionen RM . erfordern würde . Da die
beim Reichskommissar eingelaufenen Voran .
Meldungen de » zur Verfügung stehenden Be »
trag erheblich übersteigen , dürfte auch der der
Reichsbahn zu bewilligende Betrag erheblich
geringer werden als ISO Millionen RM . Die
Reichsbahn hat in ihrem Programm u . a . die
Elektrifizierung der Strecken Magdeburg -Hai .
*c Augsburg -Nürnberg vorgesehen . Sie
beabsichtigt , diese Arbeiten vordringlich ausz >u »
führen ohne Rücksicht darauf , welche Mittel
ihr vom Reichskommissar bewilligt werden .

Ein« Provokation !
Littautsche Hochschule in Memel?

K o w u o , 21 . Ja » . ( Eigener Drahtbericht ) .
Wie in Kownoer Kreisen verlautet , hat die
Studentenvertretung der littauischen Stüde » »
te » in Kowno de » Beschluß gefaßt , die Regie »
rnng z« ersuchen , einen Teil der littautsche «
Universität nach Memel zu verlegen .

Eine solche Tat der littamscheu Regier » «^ -
wäre eine bewußte u » d schwere Provokation
der Memelllinder , die die ernstesten Folge «
haben könnte .
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Schwere Saalschlacht in Offenburg
Sie Kommune provoziert eine schwere Schlagerei und bezieht trotz dreifacher Übermacht fürchterliche Prügel -
Sie EA. und SE. macht innerhalb 8 Minuten reinen Zifch - 8 Verletzte auf unserer Seite , die Kommune hat

über 50 Verletzte aufzuweisen
Ottenburg , 21 . Jan .

Die roten Fremdeulegiouäre haben offen -
sichtlich fürs neue Jahr wieder neue „Berhal -
tungsmaßregeln " und „Leitsätze" von Moskau
bekommen . Denn nur so läßt es sich erklären ,
daß die deutsche Freiheitsbewegung innerhalb
der letzten 3 Wochen ein halbes Dutzend tote
SA . - Männer und unzählige mehr oder minder
schwer Verletzte zu beklagen hat . Die roten
Mordbanditen zeigen ihren „revolutionären
Schwung "

, indem sie bei jeder passenden und
unpassenden Gelegenheit auf das werktätige
Volk , auf den Arbeiter der Stirn und der
Faust knallen . Sie frönen ihren Untermen -
fcheninstinkten zu jeder Tages - und Nachtzeit
und schießen mit Militärpistolen nach National¬
sozialisten , als ob sie ein harmloses Scheiben -
schießen veranstalten würden . Wohlverstanden ,
nur dann , wenn sie sich in mindestens zehn -
facher oder noch größerer Uebermacht gegen
einzelne befinden . Das hat sich erst am Mitt -
woch wieder in Karlsruhe gezeigt bei unserer
Neichsgrllndungsfeier . Vor Bersammlnngs -
beginn schlugen diese aufgehetzten Banditen
auf dem Marktplatz ans ausdrücklichen höheren
Befehl ihrer „Partei "

( lies : Mörderorganisa -
tion ) mehrere unserer Parteigenossen , die ver -
einzelt gingen , nieder , darunter sogar einen
60 Jahre alten Man » in Zivil . Als nachher
der Sturm 3 mit zirka 35 Mann an der Stelle
vorbeikam , war innerhalb 5 Minuten von dem
mindestens 150 Mann starken rote » „Massen -
selbstschutz " »ichts mehr z« sehen außer einigen
zurückgelassenen Stöcken und auf der Flucht
verlorenen Mützen .

Das gleiche Bild zeigte sich am Freitag abend
in Offenburg . Der bekannte ehemalige Tscheka-
sührer Pg . Klötzner aus Hannover sprach
zusammen mit Pg . Richter über „Das wahre
Gesicht Rußlands ". Pg . Klötzner , der sowohl
vor dem Kriege in dem zaristischen Rußland ,
als auch nach dem Kriege als Tschekaführer in
Rußland lebte , gilt als ein ganz hervorragen -
der Kenner der russischen und speziell der bol -
schewistischen Verhältnisse . Die Offenburger
Kommune leistete einer Aufforderung zur Dis -
kufsion scheinbar Folge , denn aus ganz Offen -
bürg und der näheren Umgebung waren die
bekannten Gestalten der Antisa erschienen . Die -
jenigen , die aber glaubten , diese „Revolntio -
nKe " wären zu einer sachlichen Diskussion mit
Pg . Klötzner gekommen , der schon 1319 in
Sachsen als roter Hundertschaftsführer gegen
die Reichswehr kämpfte , mußte sich bald eines
anderen belehren lassen . Sie waren nicht als

ist der „Führer " .
Er kämpft für die Rechte des schaffenden beut -

schen Volkes und für ein Deutschland unter
Führung Adolf Hitlers .

Darum ist es die Pflicht eines jeden Ratio -
nalsozialiste «, für seine Verbreitung Sorge zu
trage «.

Gaubefehl Januar 1933
lautet u . a . : Werbung für die Presse . Hast Du
schon für de« „Führer " geworben ? Wenn
nicht, dann hole es sofort nach. Merke Dir ,
anch für Dein Kampsblatt gilt es :

Je mehr Leser , desto besser die Leistnugen !

Sucher der Wahrheit gekommen , sondern als
Abkommandierte der kommunistischen Partei -
bonzen . Sie hatten lediglich zu verhindern , daß
die Wahrheit nnter die ehrliche » Volksgenossen
kommt , damit ihnen nicht die Augen ausgehen
über den wahren Kommunismus . Dem -
entsprechend war auch ihr Verhalten in der
Versammlung . Von Anfang an wurde der
Redner gestört , obwohl dem kommunistischen
Diskussionsredner S/< Stunden Redezeit ge¬
währt wurden . Die Absicht war klar . Pg . Klötz-
ner erbat sich von dem kommunistischen Dis -
kussionsredner , der angeblich „auch in Rußland
war ", seinen Paß und forderte den roten Bon -
zen auf , einige Worte russisch mit ihm zu reden .
Da hat es aber bei diesem „Auchrußlaudsahrer "
anscheinend mächtig gehapert , und so inszenierte
die kommunistische Leitung eine Saalschlacht ,
um auf diese Weise ihre vollständige Blamage
zu verdecken. Die roten Mordbanditen warfen
mit Biergläsern und Stühlen gegen die SA .-
und SS .- Männer i » der feste« Annahme , daß
sie mit ihrer dreifachen Uebermacht die SA .
i» die Flucht schlagen würden . Nun , es kam
anders . Die SA . ist eben die SA . und nicht
sonst jemandI

Innerhalb 8 Minuten saß die ganze rote
Bagage an der frischen Luft und über 50
dieser Helden hatten die Fäuste der SA .

und SS . zu spüren bekommen .
Auch wir hatten leider 8 verletzte Kameraden
zu beklagen , einer davon mußte sogar ins
Krankenhaus überführt werden , aber die SA .
hatte die Stellung gehalten und den Feind in
die Flucht geschlagen . Eine zertrümmerte Saal -

einrichtung , zirka 100 zerschlagene Stühle usw.
waren außerdem zu verzeichnen .

Aber die Versammlung fand statt !
Furchtbar geißelte Pg . Klötzner die verschie-

densten Einrichtungen der Sowjets , die nicht
nach dem Gesichtspunkt der Diktatur des Pro -
letariats aufgebaut , sondern die der Potenz der
Bonzenbürokratie entsprechen . Ungern vernäh -
men auch die anwesenden Kommunisten die
Ausführungen über das Gleichheitsprinzip im
Rußland von heute . Unwahr ist, wenn be -
hauptet wird , der Arbeiter und der Angestellte
wie auch der Direktor hätten die gleichen Löhne .
Man kennt vier Lohnklassen , die sich scheiden
nach der Qualität und der parteipolitischen
Gebundenheit . Länger verweilte der Referent
noch bei den Schilderungen Uber die Preis -
Politik im heutigen Rußland und stellte sehr
interessante Vergleiche mit dem Vorkriegs -
rußland an .

Brausenden Beifall zollten ihm die Zuhörer ,
die größtenteils geblieben waren .

Ueber den Marxismus als Untergang aller
Kultur und Zivilisation sprach Pg . Richter aus
Hannover anschließend . Er gedachte mit Dan -
kesworten des heldenhaften Auftretens der
SA .- und SS .- Leute . Schilderte , wie er eben -
falls als eingefleischter Marxist den Weg zum
Nationalsozialismus fand und begeisterte da-
mit die Herzen aller Anwesenden .

Die Versammlung war ein glänzender Er -
folg für uns . Ganz Offenburg spricht von dem
tapferen Verhalten der SN . und SS .

Vorwärts ! Der Sieg wird unser sein !

Kommt die badWe Arbeitsbeschaffung
Es fehlt nur noch an den Anmeldevordrukken ?

Schleichers Schäferhund , der von der Mini -
sterialbürokratie an einen starken — vom
Reichsfinanz -, Reichswirtschafts - und Reichs -
arbeitsministerium in seltener Eintracht ge -
drehten — Strick gelegte Dr . Gereke , wurde am
13. Jauuar von dem badischen Staatspräsiden -
ten , begleitet von den badischen Ministern , in
Berlin aufgesucht . Es handelte sich darum , die
badische Wünsche zum Arbeitsbeschasfungspro -
gramm zur Geltung zu bringen , damit das in
der Vergangenheit durch die Reichsregierung
— trotz Mitwirkung prominenter badischer Zen -
trumsmäuner — so stark und ungerechterweise
benachteiligte Baden , diesmal nicht wieder an
dem berühmten Ast herunterrutscht .

Das Staatsministerium gibt über den Ber -
liner Besuch einen Bericht ans , dem wir ent -
nehmen :

In dieser Aussprache hat der Staatsprä -
sident auf die — durch Reichsursachen her -
vorgerufene und deswegen durch das Reich zu
vertretende — außerordentliche Notlage desbe -
drängten badischen Grenzlandes hingewiesen
und hierbei die nachteiligen wirtschaftlichen
Auswirkungen der Entmiltarisierung , der Zu¬
rücksetzung des Heubergs , der Schädigung der
Rheinschiffahrt durch die Jnternationalisierung
des Rheins und durch die Tarife , der Abwau -
derung von Betrieben nnd Kousulaten in Nach-
barländer und die damit verbundene große Er -
werbslosigkeit Badens , die scharfen sofortigen
Rückstöße ungünstig verlaufender deutscher Hau -
delsvertragsverhandlungen auf das Grenzland
Baden lMilchkrieg ) , insbesondere auf die badi -
fche Holzwirtschast , die Belastung Badens durch
die für die geistige Kultur Deutschlands bedeu -
tenden drei Hochschulen sowie darauf hiugewie -
feu, daß ein erheblicher Prozentsatz der in Ba -
den anfallenden Arbeiten Bestellungen außer -
halb Badens lTeer , Kohle , Eisen ) zur Folge
haben , und hieraus das Anrecht auf Ausgleich
abgeleitet .

Er meldete vorerst ei» badisches Arbeits -
befchaffungsprogramnl von mindestens 25 Mil -
lionen RM . an , das sich auf Staatsarbeiten , wie
Bau der Kliniken i« Heidelberg und Freiburg ,
Straßen -, Brücken -, Fluß -, Hafeubauten nsw.
sowie in reichlichem Maße auf Arbeite » ver -
schiedenster Art der Kreise , Städte , Gemeinde »
und Körperschaften erstreckt.

Bon den letzteren sind inzwischen beim Mini -
sterium des Innern bereits Anmeldungen für
weitere 28 Millionen RM . eingegangen . Die
meisten Arbeiten sind sofort angriffsbereit ? auch
wird von diesen Arbeiten ein Teil die übrige
deutsche Industrie befruchten , z . B . die Schwer -
industrie .

Der Staatspräsident besprach sodann die
Richtlinien des Reichs und wünschte , daß durch
entgegenkommende Auslegung die von ihm vor -
gebrachten Bedenken beseitigt oder gemindert
würden .

Der U n t e r r i ch t s in i n i st e r begründete
hieraus eingehend die Notwendigkeit der Klinik -
bauten , bei denen es sich um ausgereifte , durch-
gearbeitete Projekte handle , die eine große
Lücke ausfüllen sollen.

Sodann verbreitete sich der Finanz -
minister über sein Programm , das sofort

in weitgehendstem Maße Arbeitsgelegenheit
an den verschiedensten Stellen des Landes
schaffe , und öcr Miutster des Innern
über das Programm der Gemeinden , das eine
Fülle von Arbeiten enthalte , deren Jnangriff -
nähme namentlich die von Erwerbslosigkeit be -
troffenen Gebiete entlasten wird .

Die Arbeiten der beiden Ministerien werden
derart ineinander verteilt , daß das Land in
seiner Gesamtheit gleichmäßig berücksichtigt
wird .

An Hand der inzwischen im Reichsgesetzblatt
veröffentlichten Durchführungsbestimmungen
des Reichskommissars wurden noch verschiedene
Einzelfragen erörtert .

Der R e i ch s k o m m i s s a r antwortete so -
dann auf £>ie Ausführungen der badischen Mi -
nifter und erklärte , er werde sich für die be -
rechtigten badischen Wünsche einsetzen und
Grenzgebiete berücksichtigen. Allerdings sind
auch ihm iu seiner Tätigkeit gewisse Grenze »
gesetzt ( ! !) , namentlich bei der Einzelförderung, '
die endgültige Entscheidung über die Einzel -
gesuche liege nicht bei ihm , sondern bei den
Kreditanstalten und zu guter Letzt XTei dem
Kabinettausschuß .

Der Staatspräsident dankte für den Emp -
fang und sprach die Hoffnung auS , daß Baden
in dem Arbeitsbeschaffungsprogramm in dem
gewünschten Maße berücksichtigt werde .

Im Haushaltausschuß des Landtags stand
das badische Arbeitsbeschaffungsprogramm be-
reits zur Aussprache , bei der sich, wie man
hört , eine weitgehende Uebereinstimmung er -
gab.

Wie amtlich verlautet , ist nunmehr der von
dein Reichskomniissar herauszugebende Au -
meldevordruck abzuwarten , dessen Erscheinen
in den nächste« Tage « in Aussicht gestellt ist .
Nach Empfang dieses Fragebogens werden die
anmeldenden Stellen selbst ihre Anträge zu
prüfen haben , inwieweit sie die in Vorschlag
gebrachten Projekte zur Vorlage bringen kön-
nen . In diesem Zusammenhang wird darauf
hingewiesen , daß sich das FördernugSverfah -
ren des Arbeitsbeschaffungsprogramms von
dem bisherigen für Notstandsarbeiten der
wertfchaffenden Arbeitslosenfürsorge grund -
sätzlich darin unterscheidet , daß es nur die För -
derung mit Darlehen (6 % Rente ) , nicht
die Förderung mit verlorenen Zuschüssen
kennt . Außerdem müssen die Arbeiten sofort
begonnen , im Jahre 1033 womöglich beendet ,
an Unternehmer linsbefondere auch mittlere
und kleine Unternehmer ) vergeben und in
Tariflohn ausgeführt werden .

Das Behandlungsverfahren für die Anträge
der Kreise , Gemeinden und Körperschaften
wird der Minister des Innern nach Erscheinen
des Anmeldevordruckes regeln . Die Gesuche
sollen innerhalb Badens ans dem raschesten
Wege und ohne bürokratische Beengung wei -
tergeleitet werden .

Wir Nationalsozialisten begrüßen jede Mög -
lichkeit , der fürchterlichen Not der Erwerbs -
losen zu steuern , aufs wärmste . Wir sind aller -
dings der Ueberzeugung , Haß das , was seitens
der heutigen Regierungen geschieht, nur Trop -
fen auf einen heißen Stein sind. Woran es vor

allem fehlt , das ist ein großzügiger Plan zur
Beseitigung der Arbeitslosigkeit , was ohne den
strukturellen Umbau der deutsche^ Wirtschaft
allerdings unmöglich ist. Ein solcher Plan darf
sich nicht aus fiskalischen Gründen nur aus
ein Jahr erstrecken, worauf dann die in Arbeit
Stehenden wieder auf das Pflaster fliegen , fon-
dern man muß sich klar darüber sein , daß der
Aussauguugsprozeß der Arbeitslosen sich über
Jahre erstrecken wird . Die nationalsozialistische
Fraktion wird im Landtag zu der ganze »
Frage noch eingehend Stellung nehmen .

Hoffen wir nun , daß der fehlende Anmelde -
Vordruck baldigst einläuft , damit nicht an dieser
bürokratische » Beengung das gesamte Arbeits »
Programm scheitert .

Antworten Sie, Serr von Au
Wie war das mit Ihren Eisenbahnreisen ?

Ueber das sehr anständige Einkommen des
Herrn von Au in Höhe von RM . KV 000 konn-
ten wir dieser Tage berichten . Wir fügen
wieder hinzu , daß dieses nicht nur von der
jetzt ruinierten Landesbank für Haus - und
Grundbesitz stammte , sondern auch aus an de -
ren Quellen . Als richtiger Hans Dampf in
allen Gassen war Herr v . An ja nicht nur
Bankpräsident , sondern auch Rektor , Stadtrat ,
Landtagsabgeordneter , Vorsitzender der Hans -
und Grundbesitzer usw . Bon i>et Landesbank
bezog der Gebäudesondersteuerterero und
Beinahe -StaatSrat in seinen besten Zeiten
„nur " RM . 14 400 jährlich , z«züglich 8500 RÄ >
Sondervergütung , zuzüglich 1500 RM .
bensverficherungsprämie . Die Einkommen¬
steuern daraus zahlte auch die Bank , selbstver-
ständlich , mit solchen Bagatellen können W
so große Geister wie v . Au und Sohn nffl
abgeben .

Nun wird aber behauptet , die Herren v . ?lu ,
Vater und Sohn , hätten außer diesen retfn
ansehnlichen Gehaltsbezügen noch sehr hol>e
Spesensätze gehabt , falls sie in dringenden
Bankangelegenheiten vereisen mußten . U »o
darüber hinaus geht das Gerücht , Herr v . An
senior habe bei diesen Spesenrechnungen au«
die Kosten der Eisenbahnfahrt erhoben . Nun
hat der Gute aber als badischer Landtagsabstc -
ordneter eine Eisenbahn -Freifahrkarte . Sollt ?
die Fama recht haben , so müßte die StaatsaN '
waltschast ihre Untersuchung auch auf die
seurechuungen ausdehnen . Die Staatsanwalt
schast versteht , was wir meinen und Herr v-
Au versteht es auch.

Wir hoffen deshalb , in den nächsten TaM
eine Erklärung des Herrn v . Au hier abdrun
ken zu können , damit die Öffentlichkeit
wenigstens in dieser Hinsicht vom rein ^
Brusttuch des Herrn Bankpräsidenten a.
überzeugen kann .

MiMN 'KoWklMgebimg
in EzgcnW«

Na !I »naIi«ziaIMiA NamrnMft
gegründet

Eggenstein , 21. Jan . Am vergangenen So »n^
tag fand hier eine stark besuchte ösfentliB
Protestkundgebung der Milchproduzeuten _

stat '
in deren Verlauf die Nat . -iSoz . Banernsck>^
Eggenstein gegründet wurde . Die Versam »^
lung faßte einstimmig eine Entschließung , j

"
an den Landtag gerichtet ist und die folgende
Wortlaut hat :

Die heute in der „Rose " in Eggenstein » e
sammelten Bauern protestieren entschieden 3
gen die neuerdings vorgenommene Prc >̂

Herabsetzung für Produzentenmilch .
Wir protestieren ferner über die jede R '1®

ficht auf die heutigen bäuerlichen Verhältnis
vermissen lassende Durchführung der erhöhte
Fleischsteuer , die sich wiederum zu einer une
träglichen Belastung der bäuerlichen ®e*ri
entwickelt und eine weitere Senkung der oh»
dies unrentablen Viehpreise hervorruft . (

Diesem rücksichtslosen Raub an dem
schon kargen Ertragswert stehen auf der a"»
ren Seite neue unerhörte steuerliche Belastn
gen entgegen , so z. B . : 100 % ige örtliche U
lageerhöhung , Versünssachnng der
steuer und die wieder eingeführte Umfatzst*̂

Pflicht für Umsätze unter 5000 RM . , (>
Die Schmälerung nnsers Einkommens e >n

seits und die steuerlichen Mehrbelastung
andererseits stehen heute allmählich in ein
derartig krassen Mißverhältnis , daß dieser o
stand für uns nicht mehr tragbar ist. . .

Wir fordern daher vom Badischen Lanot
1. Genehmigung eines höheren Erzeug

preiseS für Milch , 0
2. Beseitigung der die Erzeugermilch '

Teil um 100 % verteuernden staatliw
und kommunalen Milchzentralen ,

3. Wiedereinführung der freien Milcht
schast,

4 . Aufhebung der die Viehzucht weiter '
digenden untragbaren Fleischsteuer ,

5. Befreiung der Kleinbetriebe von der
satzsteuer . w

Ohne Berücksichtigung dieser Mindest ^ ,
rung gibt es für uns keine Existenzw ^l
leiten mehr . . In diesem Notstand müßte " ^
zur äußersten Selbsthilfe schreiten , » M ^
letzte noch retten zu können , was uns a" 1

jp:
Inflation und Steuerraub noch verbliebe »
das nackte Leben . aM
Nationalsozialistische Bauernschaft Egge " «'

I . A . : Ludwig Griesinger
Ortsgruppenführer
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29 . Fortsetzung .

»Also hören Sie zu : Ihr Vater , Frederic
Barton , war der einzige Sohn , der aus der
Ehe zwischen Ihrem Großvater John Barton
und Constance Montford hervorging . Eon -
stance war die Tochter Morttmer Earl of
Montford , der drei Kinder hatte : Charlos
Earl of Montford , Henry . Edward hatte nur
«inen Sohn : Charles Earl of Montford , den
zu kennen wir beide das zweifelhafte Vergnü -
gen haben . Henry heiratete eine Miß Elinor
Percy , doch seine Ehe blieb kinderlos . Da
bei uns bekannte Lord Montford der einzige
Ueberlebende feines Geschlechts ist , können al -
so Erbansprllche nur über Constance einerseits
und Henry andererseits abgeleitet werden .
Verfolgen wir den Erbverlauf über Henry ,
kommen wir zu einer Sackgasse . Henrys Frau
Elinor hatte eine Schwester namens Ruth , die
sich mit einem Franzosen , Jean de Beausort ,
verheiratete . Dieser Ehe entsproß ein Sohn ,
Reginald de Beausort , der einzige , der nach
Ihnen Erbansprüche stellen könnte . Ich habe
mich daher für Reginald de Beaufort interef -
siert und ermittelt , daß er in noch jungen
Jahren auf geheimnisvolle Weise in Amerika
ums Leben kam . Man vermutet ein amerika¬
nisches Duell , aber das nur nebenbei . Mit et -
nem Wort : Sie sind Sie einzige lebende Per -
son , die nach dem Tode Montfords Ansprüche
auf den Pflichtteil seines Millionenvermögens
erheben kann . Verstehen Sie das ? "

„Nein / sagte Aileen ehrlich . „Ich habe bis
jetzt nie Verwandte gehabt und kenne mich da -
her in verwandtschaftlichen Beziehungen nicht
aus . Soviel ich aber sehe , scheint die Verwandt -
schast eine Sache zu fein , die einen manchmal
in große Verlegenheit bringt . . ."

„ Manchmal ? Immer , liebe Miß Bar -
ton , immer ! Aber Sie glauben mir doch? "

„ Es wird schon stimmen . . ." sagte Aileen ver -
wirrt . „ Meine Großmutter also soll eine Mont -
ford gewesen sein ?"

„ So ist es . Aber jetzt muß ich Sie bitten , mir
einiges zu erklären , was mir unklar ist . Wieso
sind Sie über Ihre eigenen Familienverhält -
nisse so wenig orientiert ? "

„Oh , das ist sehr einfach "
, erklärte das Mäd -

chen lebhaft . „ Meine Großeltern habe ich nie
gekannt . Ich selbst wurde in Australien ge-
boren , wo mein Vater auch geheiratet hat .
Meine Mutter entstammte einer in Melbourne
ansässigen Familie . Sie starb bei meiner Ge -
burt und mein Vater hat diesen Verlust an -
scheinend nie verwunden , denn er blieb Wit -
wer . Ich kannte ihn als vergrämten und ver -

schlossenen Mann . Er sprach nie über meine
Mutter und seit er mich mit fünfzehn Jahren
zur Erziehung in ein Institut nach London
sandte , sah ich ihn nur noch selten , wenn er
einmal auf einen Monat nach England kam .
Gerade als meine Ausbildung zu Ende war ,
erhielt ich die Nachricht von seinem Tode . Ver -
mögen war keines da . So stand ich mittellos ,
ohne Freunde und Verwandte , in London und
war gezwungen , mir meinen Lebensunterhalt
selbst zu verdienen . Das übrige wissen Sie
ohnedies /

Noch während sie die letzten Worte sprach ,
sah Aileen fragend zu Kennedy , aber er schien
sie nicht zu bemerken . Seine Augen sahen weit -
geöffnet ins Leere , als suchten sie angestrengt
etwas Unsichtbares zu erkennen . Mehrmals
sprach sie ihn an , aber er antwortete nicht . Er
schien sie völlig vergessen zu haben . Plötzlich
sprang er auf und lief mit langen , nervösen
Schritten im Zimmer auf und ab .

„Haben Sie etwas gesagt ? " fragte er , als er -
wachte er aus einem Traum und blieb vor ihr
stehen .

„Nein "
, log sie , um ihn nicht zu stören .

Doch förmlich vor ihren Augen vollzog sich
mit Kennedy eine völlige Umwandlung . Als
hätte er innerlich einen Hebel umgeschaltet ,
glättete sich plötzlich seine Stirn , er war wieder
ganz von dieser Welt . „Wissen Sie , was ein
Revolver ist ?" fragte er lächelnd .

„Natürlich !"

„Dann nehmen Sie einmal diese ? Ding da
in die Hand ", fuhr er fort und reichte ihr einen
kleinen , schwarzblau schimmernden Browning .

„ So . . . ?"

„Ja ."
Er zeigte ihr , wie die Waffe zu entsichern

war und befahl ihr , auf ein bestimmtes Bild
zu zielen .

„ Sehr brav ", lobte er , als sie seine Anwei -
sungen vollkommen richtig ausführte . „Und
wenn Sie so weit sind , brauchen Sie nur zu
drücken und das Ding geht los , wie von selbst ."

„ Soll ich . . . ? " fragte sie gehorsam .
„Gott bewahre ! Meine Tante würde sich

schön ärgern , wenn wir ihr außer den Fenster -
scheiben noch ihre Bilder durchsieben wollten .

Aber ich verehre Ihnen dieses Ding da als Er »
innerung . Legen Sie es stets so, daß Sie es bei
der Hand haben und wenn irgend jemand ver -
suchen sollte , gegen Sie Gewalt anzuwenden , so
schießen Sie ohne Bedenken ."

Aileen starrte Kennedy erbleichend an . „ Droht
mir wieder eine Gefahr ? "

„ Nein "
, sagte er ausweichend und eS wurd «

ihm merkwürdig schwer , sich zu verstellen . „ ES
ist nur für alle Fälle . Man kann ja nie wissen ,
nicht ? Jedenfalls passen Sie gut auf sich auf :
Lassen Sie keinen Fremden an sich heran , ver -
schließen Sie Türen und Fenster , gehen Sie in
den nächsten Tagen nicht außer HauS und essen
Sie nür Speisen , die hier im Hause zubereitet
wurden . Wenn Sie alle diese Ratschläge befol «
gen , sind Sie so sicher, wie nur irgendein Mensch
in ganz London sein kann ."

Er hatte das leichthin gesagt , fast scherzhaft .
Aber Aileen fühlte instinktiv , baß es eine ernst «
Warnung war . Wieder erfüllte sie plötzlich diese
wahnsinnige Angst vor dem Ungewissen , packt«
sie mit eisigen Klammern , baß ihr die Tränen
in die Augen schössen.

Ralph Kennedy wußte selbst nicht , wie es ge-
schah. Aber plötzlich lag Aileen in seinen Armen
und barg ihren Kopf an seiner Brust . Ver »
wirrend umschmeichelte der zärtliche Duft ihre »
Haares den so ausgezeichneten Hüter der öffent -
lichen Ordnung , und er schloß als gewissen »
hafter Beamter seine Schutzbefohlene fester i»
seine starken Arme . Man dürste nicht fehlgehen ,
wenn man annimmt , daß ihm das öffentliche
Hüten nie so angenehm gewesen ist.

ES war halb elf , als Kennedy das dunkle
Hans verließ . Er hatte WattS nicht zu viel ver »
sprachen : das Rätsel Montford stand vor seiner
Lösung .

Fortsetzung folgt .

I « verschenkte Mädchenlops , Bon Ludwig Saßllnm
Ein Araberscheik „belohnt " seinen Sauöminister - Ser Aauentbron zu verkaufen - Englischer Kummer

um einen treuen Verbündeten
In England wird augenblicklich viel von

zwei Araberscheiks gesprochen , deren Namen
uns Deutschen kaum bekannt sind . Der eine ist
Scheik Abdullah , der bisherige nominelle Be -
Herrscher der im Persischen Golf gelegenen
Bahrein -Inseln , der kürzlich als einer der
reichsten Unternehmer der Erde starb . Der
alte Herr verfügte über eine Flotte von nicht
weniger als tausend Fischerbooten mit einer
Besatzung von 20 000 Matrosen und Perlen¬
tauchern , die ihm jährlich einen Gewinn von
rund dreißig Millionen Mark eintrugen . Er
war , aus der Erkenntnis heraus , daß die
Engländer ihn als Herrn der für sie wichtigen
Bahrein -Jnseln gut behandeln würden , ein
eifriger Anhänger der Briten , was von seinen
Brüdern nicht gesagt werden kann . Wahr -
scheinlich wird zwischen diesen um die Nach -
folge ein Streit entstehen , bei welcher Gele -
genheit die Engländer befürchten , daß Persien
seinen alten Anspruch aus die Inseln wieder
stellen wird .

WMtches Mlem , Sans Elkard
Ein «isiger Wind weht durch die Straßen .

Niemand hält sich länger auf , als irgend not -
wendig , eilig wird jeder freie Platz passiert .
Wehe den Armen , die keine Unterkunft haben ,
dankbar sind sie, wenn ihnen nur für Stunden
der Aufenthalt in einer warmen Stube ge-
währt wird . So verarmt sind wir , daß Millio -
nen Volksgenossen das bereits als eine Wohl -
tat erscheint .

Auch die gefiederten Freunde des Menschen
suchen eine Schutzstätte . Nicht allen gelang cs .
Manch Vöglein , vor allem die Wasservögel ,
hielt zu spät Umschau nach einem geschützten
Neste . Im Eise eingeschlossen , weder vor noch
rückwärts schwimmend , droht ihnen ein bitte -
res Los . Tausende Volksgenossen sind in glei -
cher Not . Ein grausam brutales Geschick ver -
wehrt die Hilfe . Was kümmert dieses verzwei -
feite und notleidende Volk die Not der Tiere ,
der frierende Schwan , die Ente ? So könnte
Man meinen . Und doch ist es nicht so , wird
gerade den gefährdeten Tieren Hilfe . Und es
ist gut so. Aber es ist bitter festzustellen , wie
wenig die Umwelt nach dem umkommenden
Mitmenschen fragt und wie groß die Hilfsbe -
reitfchaft für die Tiere ist .

An einem der Kanäle , die durch Sie Reichs -
Hauptstadt ziehen , sammeln sich die Menschen ,
die trotz der Kälte geduldig ausharren und
schauen . Zwei Wagen der Feuerwehr sind ein -
getroffen , ihre Signale lockten die Schaulusti -
gen . Zehn Feuerwehrleute , Polizeibeamte ,
Man müht sich ein Boot auf der vereisten Ka -
Naloberfläche einzulassen . Minutenlanges Be -
Mühen , das Eis zu zerschlagen . Drei Feuer -
wehrleute arbeiten sich mühsam durch das Eis ,
toben Augenblick kann das Boot umschlagen .
Doch danach fragt die einsatzbereite und muti »
0e Feuerwehr nicht .

Was ist geschehen ? Jemand ertrunken , durch
das Eis gebrochen ? Es muß doch etwas sein ,
wenn zehn Mann eine haltze Stunde lang un -
ermüdlich unter Gefahr werken ! Die Wenig -
sten der schauenden Menge wissen , was los ist
. . . . wie immer . Man warteke also ab , was
komme .

Mühsam kommt das Boot vom Fleck . Die
Eisschollen krachen , müssen vom Ufer aus weg -
geräumt werden . Schließlich greift einer der
Leute ins eisige Wasser und zieht ein kleines ,
zappelndes Wesen heraus , das er liebevoll in
den Armen birgt .

Eine Wildente . . . . .
Der Erfolg wird vom Ufer aus freudig und

lebhaft begrüßt . Wieder arbeitet sich das Boot
zurück . Vorsichtig wird das Eutlein , das sich,
Schutz und Wärme suchend , ruhig im
Arme des Feuerwehrmanns birgt , an Land
getragen und in den eigens dafür bestimmten
Tierwagen der Feuerwehr in ein sicheres Nest
geleitet .

Das bekannte Signal . Fort braust die
Feuerwehr , denn es gilt mehr Tierleben vor
dem Erfrieren zu retten . Voran der Leiter -
wagen , acht Mann Besatzung . Hinterher das
Auto mit den Käfigen und Nestern .

Schnell eilt die durch langes Warten frie -
rende Volksmenge auseinander . Mancher d ^r
Zuschauer sucht vergebens nach einem Plötz -
chen , wo er sich minutenlang wärmen könne .
Wer fragt danach , wenn er vor Kälte und
Hunger verkommt ? Glückliches Entlein ! Wir
gönnen es Dir , doch ein bitterer Nachgeschmack
bleibt , die Gedanken lassen sich nicht bannen ,
auch unti gerade bei denen , die die Not des
Hungers unö der Kälte noch nicht am eigenen
Leibe spüren . Noch nicht ! — —. —.

Das ist den Engländern alles andere als
angenehm , denn schon der diplomatische Kampf
um die englischen Oelrechte in Persien wird
von feiten der Teheraner Regierung mit
einem Geschick geführt , das den Briten leb -
Haftes Unbehagen bereitet . Sie können diesem
aalglatten und doch auch so harten Riza Schah
Pahlawi , der sich vom einfachen Soldaten zum
Beherrscher Persiens aufgeschwungen hat , mit
dem besten Willen nichts anhaben , und sie
denken mit Bedauern an die schöne Zeit zu -
rück , da auf dem Pfauenthron ein schwanken -
des Rohr saß , mit dem sie alles machen durs -
ten . Aber leider ist ja dieser letzte Schah aus
dem Hause Kadschar , der sich lieber in Paris
auf europäische Weise vergnügte als in seiner
Hauptstadt zu regieren , in der Verbannung
gestorben , seine Frauen zanken sich noch im -
mer um seinen geringen Nachlaß , und der
Pfauenthron steht — wie kürzlich ankündigt
wurde — zum Verkauf . Früher hatte man in
London gehofft , er würde wie so manches an -
dere Stück aus dem Besitz abgefetzter engli -
scher Vasallen in den britischen Kronschatz
wandern .

Schah Riza Pahlawi hat den Engländern
hier einen Strich durch die Rechnung gemacht ,
als er seinen Vorgänger zum Teufel jagte .
Wenige Monate darauf spielte er den Englän -
dern einen neuen Streich , an den sie sich an -
läßlich des Oelstreites wieder erinnerten .
Einer der treuesten Verbündeten der Englän -
der auf persischem Gebiet war vor dem Kriege
der Araberfchcik Khazal Khan , dessen Machtge -
biet sich zu beiden Seiten der damaligen lür -

kisch - persischen Grenze ausdehnte . Der gute
Mann regierte , da der Sultan in Konstant ! -
nopel bekanntlich weit weg war , als unnm -
schränkte ! Herrscher , bereitete den Türken
Schwierigkeiten , wo er nur konnte , und unter -
stützte dafür die Engländer . Diese verdankten
cs nicht -mletzt ihm , wenn sie den Oelvertrag
mit Persien abschließen und die Ausbeutung
der Quellen in Ruhe beginnen konnten . Nie -
mand dachte daran , dem ebenso selbstherrlichen
wie grausamen Arabcrscheik das Handwerk zu
legen . Man erzählte sich im Gegenteil mit
einer gewissen Bewunderung dessen Streiche .
Eines Tages entdeckte Khazil Khan , daß sein
Hansminister seine unwürdigen Augen zu dem
gleichen Mädel auszuschlagen wagte , das ihn
gerade interessierte . Der Tyrann ließ sich
nichts anmerken und lud die arabische Exzel -
lenz zum Gastmahl ein . Als das Gelage sei-
nen Höhepunkt erreicht hatte , sagte der Scheik
huldvoll : „Ich bin mit Deinen Diensten so
zufrieden , daß ich Dir als Zeichen meiner An -
crkennung ein kostbares Geschenk machen
will .

" Auf einen Wink des Despoten wurde
ein kleiner Koffer aus feinstem Holz herein -
getragen und vor dem Minister niedergesetzt
„ Oessne ihn ! " lächelte der Tyrann freundlich

'

Der Minister folgte , wurde blaß , beherrschte
sich aber mühsam und verbeugte sich dankend -
Im Koffer lag der Kopf des Mädchens !

Diesen Ehrenmann Khazal Khan machte der
König von England wegen seiner vielen Ver»

dienste um das britische Reich zum Baronet
Der Scheik war nämlich der erste , der 1914
offen zu den Engländern überging und sein «
Araber gegen die Türken inö Feld schickt «.
Riza Schah Pahlawi hielt von seinem unru »
higen Nachbarn nicht so große Stücke wie Me
Engländer . Er konnte im Süden seines Rei -
ches keinen anderen Herrscher neben sich ^ « l-
den und ließ das innerhalb der persischq »
Grenze liegende Gebiet des Scheikö besetzen .
Khazal Khan suchte bei den Engländern im
Irak Hilfe , fand aber nur taube Ohren , da er
als geschlagener Bundesgenosse keinen Wert
mehr hatte . Der Schah schien jetzt zur Versöh «
nung mit dem Besiegten bereit und ließ chm
sagen , Khazal Khan könne nach Persien zurück ,
kehren . Der Scheik — selbst ein großer Fuchs
— ging doch in die Falle . Er wurde zwar an
der Grenze mit großem Pomp empfangen , ' o-
bald er sich aber auf persischem Gebiet befand ,
hörte alle Höflichkeit auf , und der Araber kam
nach Teheran ins Gefängnis . Dort sitzt der
mehr als Achtzigjährige noch immer zum Be »
dauern der Engländer , denen eS leid tut . daß
sie ihrem treuen Verbündeten und Spießge -
seilen , dem Beschützer ihrer Oelinteressen , nicht
halsen , und zum Bedauern der guten Perser ,
die den ehrwürdigen GreiS gern um einen
Kopf kürzer sehen würden .

ZW» als OMtli
Man sollte von Fischen , deren eigentliche »Element doch das Wasser ist , eigentlich nichterwarten , daß sie Neigung für alkoholische Ge »

tränke verspüren . Aber nach den Ersahrun »
gen , die man kürzlich in Beaufort in Südkaro »lina gemacht hat , muß man annehmen , daß
ff 9frfnfi

ert jeiD0&nei den Verlockungendes Alkohols erliegen . In der genannten
nordamerikanischen Stadt wurde kürzlich ein «größere Menge geschmuggelten Whiskys be »
schlagnahmt und nach Landesbrauch in den n ».
wrfn ! gleitet . Die Folge war , daß andemselben Tage die Angler allesamt mit einer
außergewöhnlich reichen Beute nach Hause ka»

hatte jemand die Leine mit dem
verhängnisvollen Haken ausgeworfen , als auch
Mon ein Fisch anbiß . Die Nachricht sprach
Nch schnell herum , und die Einwohner von
Beaufort eilten in Scharen , mit Nute und
Verne bewaffnet , ans Flußufer , um auch ihren
Teil von dem unerwarteten Fischsegen abzube »
kommen . Kaum einer ging ohne Erfolg » ach
Hause . Während die Fische sonst in nüchter -
nem Zustande es sich dreimal zu überlege »
pflegten , ehe sie bei einem auch noch so locken«
den Köder anbissen , hatte der ungewohnte
Whisky - Genuß alle früheren Hemmungen be -
seitigt . Sie schnappten ohne langes Besinnen
nach jedem Köder , der ihnen vorö Maul kam ,
und wurden so in Scharen gefangen . Wie ver -
lautet , ist man feit diesem glücklichen Fischzug «
mit besonderem Eifer hinter den Alkohol ,
schmuggle « ! her .
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Auf Kosten des Belkes
tDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Berlin , 21. Jan . Der Neubau der Berliner
Ortslrankenkafse ist jetzt fertig gestellt worden .
Die Baukosten sür diesen neuen Krankenkaf -
senpalast betragen insgesamt 4 Millionen und
800 000 NM . Die Fassade des Gebäudes ist
über 100 Meter laug . Die Einrichtung birgt
so ziemlich alle bttrotechnischen Neuerungen der
letzten Zeit in sich.

Die Krankenkassen sind bekanntlich nicht in
der Lage, einigermaßen mcnschenwüröiue Un¬
terstützungen zu zahlen , wenn es einem ihrer
Mitglieder nach monatlicher Zahlung eines
enormen Krankenkassenbeitrages passieren
sollte, nun auch einmal krank zu werden . Das
würde die Bilanz erschüttern und das würde
sehr wahrscheinlich auch verhindern , daß ab-
solut überflüssige Neubauten wie der letzte
Niesenbau der Berliner Ortskrankenkasse wie
Pilze aus dem Boden schießen.

AbwkNlk -Altivn au » in ttt
BjimnWftahrt

Auch eine Arbeitsbeschaffung
iEig . Drahtbericht )

Berlin , 21. Jan . Die in Hamburg schon vor
einiger Zeit in Angriff genommene Abwrack-
Altion eines Teiles der deutschen Hochseeflotte
loll jetzt auch in der deutschen Binnenschisfahrt
durchgeführt werde « . Die Arbeiten des beim
Reichsausschutz der deutschen Vinnenschisfahrt
eingesetzten Ausschusses zur Prüfung der Ab-
wrack-Frage im Bereich der Elbe , der Oder
und der märkischen Wasserstraßen sind jetzt zu
einem gewissen Abschluß gelangt . Der Aus -
schuh, der aus Vertretern der Groß - und
Kleinschisfahrt der beteiligten Stromgebiete
besteht» ist zu der Ueberzeugung gelangt , daß
die Abwracknng eines Teiles der Vinnenslotte
die einzige Möglichkeit darstelle , um die beut -
sche Binnenschiffahrt überhaupt lebensfähig zu
erhalte «. Der Neichsansschuß der deutschen
Binnenschiffahrt wird in den nächsten Tagen
eine Rundfrage veranstalten , um festzustellen,
ob genügend Schiffsraum gegen angemessene
Entschädigung zur Abwrackung angeboten
tovtf ) . Von dem Ergebnis dieser Rundsrage

wird die weitere Entwicklung der Abwrack-
aktion abhängen .

Für die Abwrack-Aktion der Binnenschiffahrt
soll ebenso, wie für die der Hochseeschiffahrt
ein größerer Betrag aus Reichsmitteln zur
Verfügung gestellt werden . Dieser Betrag
wird als Posten innerhalb der Aufwendungen
des Arbeitsbeschaffungsprogramms stehen ( !).
Die Reichsregierung betrachtet also die Ver -
schrottung der deutschen Handesflotte ebenfalls
als ein Stück „Arbeitsbeschaffung ". Auf die -
fem Wege wird das Ende wohl nicht mehr
allzu lange aus sich warten lassen.

Setzt schon pleite?
Auszahlung des Neichszuschusses flir das

deutsche Studentenwerk unmöglich

Berlin , 21. Jan . Durch Kafsenfchwierigkei-
ten des Reiches kounte der im Haushaltsplan
vorgesehene Reichszuschrß für das deutsche
Studentenwerk in Höhe von 500 000 RM . noch
nicht ausgezahlt werden . Die örtlichen Hllss -
einrichtuugeu des Studentenwerkes sind da-
durch teilweise ohne Mittel . Die Schwierig -
keiten im Bereich der Berliner Universität
sind nur mit Hil >e eiuer dritten Stelle bisher
behoben worden . Im Augenblick schweben noch

Verhandlungen mit den zuständigen Stelle «.
Es ist allerdings im Augenblick noch sehr
fraglich , ob diese Verhandlungen zu irgend
einem positiven Ergebnis führen . Zusammen¬
fassend kann festgestellt werden , daß das Reich
angenÄlicklich nicht einmal iu der Lage ist,
einen in Anbetracht des Reichsdesizits nicht
allzu hohen Betrag , der außerdem noch für
außerordentlich wichtige Zwecke benötigt wird ,
zur Verfügung zu stellen. Größer könnte die
Pleite innerhalb der wenigen Wochen, seit de-
nen Herr von Schleicher verantwortlich zeich-
net , nicht sein.

Sie Mssallkuroschaflen sür Aünge«
mittel dewilligt

B e r l i « , 21. Januar . Das Reichskabinett
hat in seiner Sitzung am Dienstag , wie nach -
träglich bekannt wird , die Ausfallbürgschaften
sür Düngemittel bewilligt . Auf welchen Be -
trag sich die Ausfallbürgschaften belause «, ließ
sich bisher nicht feststellen.

Sandelsvertrag zwischen NeutNland
und Uruguay unterzeichnet

London , 21. Jan . Nach Meldungen aus
Montevideo wurde am Mittwoch der deutsch -
uruguayanifche Handelvertrag von dem beut-
scheu Gesandten in Uruguay und dem urugua -
Dänischen Außenminister unterzeichnet. Es
handelt sich um ein Meistbegünstigungsab -
kommen ohne irgendwelche Klauseln .

Nur wenig Aussicht aus Ersolg
Berlin , 21. Januar . ( Eig . Drahtbericht ) .

Im Zusammenhang mit unserer gestrigen
Meldung über den bevorstehenden Ausbruch
einer neuen Getreidekrise ist noch gestern eine
amtliche Mitteilung verbreitet worden , in der
festgestellt wird , daß die Stützungsstelle in der
Lage sei, jede Ueöerschußmenge an Getreide
vom Markte wegzunehmen . Die Stützungs -
aktion soll noch so ausgedehnt werden können ,
daß „zum mindesten " sür die Dauer des Ge-
treidewirtschastsjahres eine starke Depression
auf dem Getreidemarkt verhindert werden
töNNe . . 0?K9Ä9 Ä "

üßßXsen und«4C
Berliner Börfe

Berlin, 81. San . Die Veriaüung deZ Reichstages war¬
te von der Börse heute günstig ausgenommen , da man all -
gemein hos !t, daß in der Zwischenzeit eine Klärung der
mnenvolilischen Lage möglich sei » wird . Die Zuversicht ^
« che Stimmung wurde noch durch die feste Haltung der
Newhorker Börse , insbesondere die seste Tendenz des deut¬
schen BondS in USA , verstärkt . Auch der Ausgang der
Verhandlungen zwischen Hoover und Roosevett und die
amerikanische Bereitschaft , mit England in Schuldenver -
Handlungen einzutreten , wurde mit Befriedigung ver -
werkt . Das Publikum Halle teilweise Kausorders erteilt .
Eine in letzter Zeit sehr aktive Privatbank wurde an den
größeren Märkte » als Käufer bemerkt . Im Vordergrunds
standen wieder Gslsenkirchsnaktten . in denen sich die Aus -
käufe fortsetzten . Bei einem Umsatz von etwa H Mil¬
lion stiegen Gelfenkirchen um 2% aus 62 . Auch die Mon¬
tanwerk konnten hiervon profitieren und waren durch¬
schnittlich 1 Proz . fester . Unter Druck lagen lediglich Rhei¬
nische Braunkohlen und RWE . Wir haben bereits ge-
stern Verhandlungen über eine Erhöhung der Dividenden -
Garantie als unzutreffend bezeichnet . Die Spekulation
» obm hier angesichts des noch immer unentschiedenen
Kampses hinter den ftullflen weitere Abgaben vor . RWE
herloreu 2, Rheinische Braunkohlen notierten 102 bis 190,5
( 192,5 ) . Am Elektromarkt waren Siemens 2^ Prozent
»rholt . Auch Elektrische Lieferungen gewannen 1% . AEG
lagen ruhigir . Das Geschäft soll sich in der letzten Zeit
belebt haben . Schifsahrtswerto waren etwa Prozent
höher . Hatlsa -Damps erschienen mit Plus -Plus -Zeichen .
Farben konnten 1^ Prozent gewinnen . Von Speziali -
täten gewannen Bayerische Motoren 3, Charlottenburger
Wasser 3, Chemische Heyden 2, Deutsche Atlanten 3 . Leo -
poldgrube 2 . Westeregeln 2% . Renten lagen ebensalls
lebhafter . Neubesitz gewannen 20 Pfg . Altvesitz 30 Psg . .
Obligationen % bis 1 Prozent . Reichsbahnvorzugsaktien
Vlus ü . Tagesgeld war welter flüssig und gab auf iVa
nach. Das Pfund reagierte auf die amerikanische Ver -
Handlungsbereitschaft fest und stellte sich gegen Rewhork
auf 8,35 21/S2 .

Mannheimer EffeStfenbörfe
Mannheim , 21 . Jan . Die innerpolitische Lage wurde

heute an der Börse etwas zuversichtlicher beurteilt , so dab
sich die Tendenz freundlicher gestaltete . Farben zogen
auf 102 an , etwas fester lagen auch Zellstoff Baldhof . Dt .
Linoleum notierte dagegen etwas schwächer. Am Banken -
markt wurden Bad . Bank mit 115 Proz . gehandelt . Nied -
rtger angeboten lagen dagegen Hhpotheken -Banken . Auch
der Rentenmarkt lag freundlich . Recht fest wieder Alt -
und Neubesitz des Reiches . Auch Pfandbriefe lagen wieder
«rholt . Die Emmissionsn der Rhein . Hhp . Bank zogen um
1 Proz . an .

ö Proz . Baden Staat 31 . 7 Proz . Heidelberger Stadt
6B,5 , s Proz . Ludwigshafener Siadt 68 , Mannh . Ablös .
59 . S Pro, . Mannh . Stadt 70 . 8 Proz . Pfalz . Hhv . Gold -
vldbr . SLLS . s Proz . Rhein . HM>. Goldpsdbr . 85,5 , 6 Proz .
Farben Bonds 96 . Cement Heidelberg 53 , Daimler Benz
20,5 , Dt . Linoleum 39 , Durlacher Hof 45 , Elchbaum Wer -
ger SS. Enzinger Union 70 . I . G . Farbemndustrie 102 .10 Proz . Großkrast Mannh . 9S . 15 Proz . Mo . 140 Klein -
lein 50 . Knorr 182 , Konserven Braun 19 , Ludwigsbasener
Aktienbr . 49 , Pfalz . Mühlenwerke 75 , Pf « , . Preßhefe 80 ,Rh - in - lektra 09 , dto . Vorzugsaktien 83 . Rheinmühlen« chw- rtzstorchen 72,5 . Eeilwolsf 2Z. Sinner 25 . Südd .
bucker lS7 5. Per . d . Oelfabriken 81 , Westeregeln 117 ,<;eu . AZMdvos ov,5 .
. Bad Bank ll5 . DD .-Bank 7Z . Cowmerzbaflk Zz ^z. Dres .

Hlälz Hhp . Bank 80 . Rh . Hhp . Bk. 84 .» o ». Asiecuranz zo . Mannh . Verf . 20. Württ . Transp .
68LS

^ Ludwlgsh . Walzmühle 80 . Reubesitz 9, Mtbesitz

Berliner Produkfenbörfe
märI - 1- 2- 84 : März

ifsTtflo Tendenz : matter. Roggen ,Matt. BS. 149—51 ; Marz 159.5—59—59.5 ; Mai 161.5

bis 61 —61 .25 ; Tendenz : matter . Braugerste 165 —75 : Ful -
tergerste 158 —64 : Tendenz : ryhig . Haser , märk . 110 —12 :
März 131 —21 Br . : Mai 124 - 23 .75 Br . Tendenz : ruhig .
Welzenmehl 22 .5—25 .75 : Tendenz : matter . Roggenmehl
19 .4 —21 .5 : Tendenz : still . Weizenkleie 8.75 —9 : Tendenz :
ruhig . Roggenkleie 8 .7—9 : Tendenz : ruhig : Viktoria -

Erbsen 20 —23 ; Speiseerbsen 19 .5—21 : Futtererbsen 12 bis
14 : Peluschken 12 .5 - 14 : Ackerbohnen 13.25 - 15 : Wicken 14
bis 16 ; Lupinen , blau 8 - 10 : gelb 11 .5—12.75 : Seradella
neu 17—23 ;, Leinkuchen 10 .4 : Erdnußluchen 10 .6 ; Erdnuß -
kltchenmehl 10 .6 —10.7 ; Trockenschnitzel 9 ; Extrab . Soya -
bohnenschrol 9 .3 ; dto . 10 ; Äartosfelftocken D .G .H .-Ware
13 .8 .

Berliner Devifen
vom 21 , Januar

Diese amtliche Feststellung , die zweifellos
aus energische Borstellungen öer Getreidehan-
delsgesellschast erfolgt ist , enthüllt wieder ein -
mal mit aller Deutlichkeit einen Optimismus ,
der nur von dem Willen getragen ist, weiter
an der Macht zu verbleiben und der im üb-
rigen aller sonstigen Realitäten entbehrt . Wie
die Reichsregieruug in der Lage sein will ,
über die 380 000 Tonnen Getreide , die bis -
her unter Inanspruchnahme der dazu bereit
gestellten 130 Millionen Mark aufgenommen
wurden , noch weitere Ueberschußmengen , öie
insgesamt rundMillionen Tonnen be -
trag ?ii dürfken , im Laufe des Getreidewirt -
fchaftsjahres ebenfalls vom Markte wegzuneh -
men , ist ihr ein Rätsel . Die gestrige Baisse-
bcwegung auf dem Getreidemarkt hat schon
gezeigt , welche Reserven noch hinter der Stüt -
zuugsaktion stehen Es ist selbstverständlich
das gute Recht des Herrn von Schleicher , durch
amtliche Erklärungen den Zustand dauernder
Beunruhigung einzudämmen zu versuchen.
Unsere Pflicht ist es jedenfalls Saraus hinzu -
weisen , daß allein die Lage der Landwirtsäiast
aber auch auf allen Teilgebieten heute schon

derart ist, daß es nur noch des geringsten An-
stoßes bedarf , um eine Katastrophe herein »
brechen zu lassen.

tog £ Cc& &
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Halbierung des Temaienzolls
Gemäß einer am 17. Januar unterzeichneten

Vereinbarung mit Spanien wird der deutsche
Tomatenzoll übergangsweise bis zum 14 . Fe -
bruar 1033 von 20 aus 10 RM . je Doppelzent -
ner herabgesetzt.

Brannttveinab.atz und -erzeugung im
1. Äieriel 1932-33

Nach Mitteilung öes Reichsmonopolamtes
wurden im ersten Viertel des Betriebsjahres
1932/33 in Eigen - und Monopolbrennereien
insgesamt 902 149 Hektoliter Weingeist herge¬
stellt, von dem 768 034 Hektoliter ablieserungs -
pslichtig waren . Die landwirtschaftlichen Bren -
nereien haben 633 307 Hektoliter Weingeist
aus Kartoffeln abgeliefert . Bei einem Ge-
samtzugang von 869 635 Hektoliter und 657 630
Hektoliter Abgang stellten sich die Bestände
der Reichsmonopolverwaltung an unverarbei »
tetem Branntwein am Ende des Berichts -
quartals auf 1850 461 Hektoliter . Bon dem
Abgang entfallen 120 758 Hektoliter aus Trink -
branntwein und 298 977 Hektoliter aus Treib¬
stoffe .

Bom Vierkant -IrahtgesleKtverband
Eine in Berlin stattgefundene Sitzung der

Preiskommission hat die Kleinverkaufspreife
bis aus das süddeutsche Gebiet neu festgesetzt ,
doch find keine Beschlüsse gefaßt worden . Für
den Großhandel treten entgegen dahingehen «
den Gerüchten keine Preisermäßigungen ein.
Hinsichtlich der in Süddeutschland ausgetrete -
nen Schwierigkeiten werden Ende des MonatS
Verhandlungen mit den reinen Flechtereien in
Süddeutschland aufgenommen werden , bei de-
ren erfolgreichen Abschluß auch die Kleinver -
kausspreise in diesem Gebiet einer Revision
unterzogen werden sollen.

Zum TarMrett in dem bübischen
Gastwlrtsgemrbe

Zu dem vom stellvertretenden Landesschlich-
ter gefällte » Schiedsspruch , im badischen Gast-
wirtsgewerbe wird von Arbeitnehmerfeite
darauf verwiesen , da^ der Schiedsspruch nicht,
wie vielleicht auf Grund der veröffentlichte »
Meldung angenommen werden könnte , die
Löhne usw . unverändert beläßt , sondern daß
im Gegenteil die getroffenen Abäuderungea
einer 15—Zvprozentigen Lohnsenkung gleich»
kommen , obwohl bereits am 1. Januar 19S2
eine 1-iprozentige Kürzung vorgenommen
worden war . Die Arbeitnehmer werden vor »
aussichtlich den Schiedsspruch ablehnen .

üeld Bri -S üeld Brief
Buea -Air. 0> 5 «> 0 86? Italien 21 54 21 .5

°
5 .56Knnada 3 666 8 671 Jiiyoslaviet) 5 551

Konstantin 2 .0 2 01 '->Kowno 41 X> 119 '
Japan 0.869 0 . v 71 Kopenh gen 70 98 71 12
Kairo 14 .50 14 54 I/iesabon 12 84 12 - 6
I/ondon 14 .V2 14. 16Oslo 72 43 72 57
New *ork 4 .20 ' 4217 Paris 16 42 16 46
Rio do Jan 0 239 0 241 Prat; 12 1*5 12.4*5
Uruqunv 1 -64* l 652 Island 63 69 63.81
Amsterdam t i9. 18 16 :1.52 Riga 79 72 79 M
Athen 2 .80 ■ 2 .312 Schweiz > 1 12 81 28
Brüssel 58 .30 58 42 Sofia SOM 3 063
Bukarest 2 .4 *5 2 492 Spanien 3i 40 34 .46
Budapest Stockholm 76 9 . 77 .08
Danzi# 31 77 81 93 Reial llU 'l! 110 .81
Uelai i •. fors 6 .234 6 246 Wien 51 95 52 .05

Berliner Metalle
Berlin , 21 . Jan . Glcktrolhttiipser prompt cif Ham -

bürg , Bremen oder Rotterdam (Dotierung der Vereint »
gung f . d . Dt . Elektrolytkupfsrnotiz 46 .50 ) .

Bufternofieruns
Berlin , 21 . Iau . Preise ab Station , gracht und Ge -

binde zu Lasten des KäussrA . 90 RM . 1. Ouak . p. Itr .
SS RM . 2. Qualität p. Ztr . 76 RM . abfallende Ztr . . Ten .
denz : leicht gebessert .

Baumwolle
Brcmrr Paumwvll « ; 7.KS.

Magdeburger Zudeer
Magdeburg . 21 . Jan . lWeißzuckei ;. einschl . Sack und

Verbrauchssteuer für 50 Kg . brutio für netto aü Verlade -
stelle Magdeburg ) . 21 .60 Jan . 31 .60 und 21,65 sinner -
halb 10 Tagen ) , Tendenz : ruhig . Febr . Z1.80 . Jan . 5 .20
bis 4 .80 ; Febr .

'5 .20 - 4.80 « März 5 .30 —i .ÖO; Tendenz :
ruhig .

Sdiifferffadter Gernüfeaukiion
« iSiffttffabt , 20 . Jan . Es kosteten : Rotkohl 9 .5—3 5,

Weibkohl 1,25 , Dänenkohl 2- 2,5 . Wirsing 2 3 - 5,5 . Rosen ,
kohl 12—14 , Spinat 6—7, Zwiebeln 4 , Krauskohl 3—3,5 ,
Schwarzwurzel 10—16 , Rote Rüben 1,75 —? . Karotten 15
bis 2, Feldsalat 60 - 70 Erdkohlrabi 1, Blumenkohl II .
15 - 25 , III . 6—12. Sellerie 3,5 - 7 , Endiviensalat 2,5 - 8,

Lauch 1- 1,5, frischt Eier 10 .5, © tüneS Bündel 1,5 - 2,5 Ps .

MRMswlrWMrat lebt nsch
AnSiedernngsversuche an Schleicher

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )
Berlin , 21. Jan . Der vorläufige Reichs -

wirtschaftsrat , über dessen Tätigkeit in den
letzten Jahren so gut wie nichts bekannt ge-
worden ist, ist merkwürdigerweise vor kurzer
Zeit unerwartet wieder aus der Versenkung
aufgetaucht . K«rz nach der Berufung Schlei -
chers trat der Vorstand des Reichswirtschafts -
rates zu einer Sitzung zusammen und be-
schloß , auf Anregung des Sozialdemokraten
Leipart , die Reichsregierung nm vermehrte
Inanspruchnahme der Gutachtertätigkeit des
Reichorates zu ersuchen. Dieser Beschluß Ijat
dann bekanntlich schon am 11 . Januar zu einer
Uuteredung der beiden Vorsitzenden des
Reichswirtschastsrates , darunter Leip«rt , mit
dem Reichskanzler geführt . Herr von Schlei -
cher hat die Vorsitzenden des Reichswirtschafts -
rates selbstverständlich mit offenen Armen
aufgenommen mrd hat ihnen zugesichert, daß
die Reichsregierung üen Wünschen des Reichs -
rates in jeder Weise freundlich gegenüber -
stehe. Nach einer damals herausgegebenen
Mitteilung des Reichswirtschaftsrates hat der
Reichskanzler im Verlauf der damaligen Un-
terredung ausdrücklich „den hohen Wert der
Gutachtertätigkeit des vorläufigen Reichs -
wirtschaftsrates " anerkannt und außerdem die
feste Zusicherung gegeben , den Reichswirt -
schastsrat auch an den in nächster Zeit zu
erwartenden gesetzgeberischen Arbeiten zu be-
teiligen .

Nach diesen Aeußeruugen des Kanzlers und
auf Grnnd der Bemühun - en des Reichswirt -
fchastsrates selbst wird also in nächster Zeit
damit gerechnet werden müssen, daß der
Reichswirtschastsrat seine Tätigkeit wieder
ausnehmen wird . Um sich ein Bild von der
bisherigen Arbeit des Reichswirtschastsrates
machen zu können, genügt es , sich zu . vergege »-

wältigen , daß der Reichswirtschaftsr <lt im
Jahre IS?» in 25 Fällen , im Jahre 1331 in 12
und 1932 nur noch in S Fälle « um Erstattung
eines Gutachtens ersucht bezw. ermächtigt
wurde . Bon einer positiven Arbeit des Reichs»
wirtschaftsrates , die die weitere Anlrechterhal «
tung seines kostspieligen Büroapparates recht«
fertigen könnte , war also in den letzten Iah '
ren nicht das Mindeste zu verspüren .

Hinzu kommt noch , daß die Zusammenset -
zuug des Reichswirtschastsrates längst über -
altert und überholt ist, da in ihm noch
ausschließlich Leute maßgebend sind , die viel -
leicht 1923 in Politik und Wirtschaft noch mit
die erste Geige spielen konnten , die aber selbst -
verständlich heute nur ein Hindernis für eine
Aufwärtsentwicklung und für jedes positive
Arbeiten sind .

Berücksichtigt man alle diese Umstände , so ist
es wirklich im Augenblick rätselhast , was die
neuen Wiederbelebungsversuche an der
mie Reichswirtschaftsrat bezwecken sollen. Nur
die politische Kehrseite der Medaille könnte
hier noch einige Aufklärung verschaffen. Der
eine Vorsitzende des Reichswirtschastsrates ist
nämlich Herr Leipart und er hatte nach der
Ernennung Schleichers nichts Eiligeres 5#
tun , als seinen Reichswirtschastsrat zur Mit »
arbeit anzubieten . Daraus könnte die Schluß '
solgerung gezogen werden , daß Herr Leipart
auch diese Möglichkeit benutzen wollte , um den
Anschluß an Herrn von Schleicher nicht z«
verpassen . Da andere Gründe sür die über »
raschende Aktivität des Reichswirtschastsrates
wohl kaum vorhanden sein bürsten , ist über
das Kapitel Reichswirtschastsrat genug gesagt.
Im übrigen wird Herr Leipart mit dem «er»
staubten Ladenhüter Reichswirtschastsrat kei«
neu Hnnd mehr hinter dem Ofen heroorlocke«
könue».
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'S/iciüsc&e N-acfoäc&ten.
Fünf Scheunen unK zwei GtaNnnoen eingeäschert
Tauberbischofsheim , 21. Jan . Im beuachbar -

ten Großrinderscld brach am Freitag abend
Feuer aus , dem siinf Scheunen und zwei
Stallungen zum Opfer fielen . Die Wohnge -
bäude konnte » vor einem Uebergreifen des
Feuers bewahrt werden . Auch das Vieh wnr -
de in Sicherheit gebracht . Es sind erhebliche
Stroh - und Heuvorräte verbrannt .

*
Treibeis ans dem Oberrhein

Waldshut , 21 . Jan . Vom Oberrhein wird
gemeldet , daß starke Eisansätze zu beobachten
sind , so daß man in den nächsten Tagen auf
dem Rhein mit Treibeis rechnen muß .

*

Fast kein Wasser mehr im Rheinbett bei Kembs
Esringeu - Kirchen , 21 . Jan . Der Rhein bietet

zur Zeit zwischen Markt und Jstein ein trau -
riges Bild . Durch den Stau am Märkter
Wehr und die Ableitung der Wassermassen
Surch den elsässischen Kanal ist aus dem einst
so mächtigen Strom ein Flüßchen geworden ,
das man an verschiedenen Stellen zu Fuß
überqueren kann . Am französischen Ufer treten
mächtige Geröllbänke zntage . Nur am badifchen
Ufer fließt noch «das Wasser , dessen Lauf an
verschiedenen Stellen durch Feldbarrieren He-
hindert wird . Die Kandermiindnng liegt zur
Zeit 3 Meter übe ? dem Wasserspiegel des
Rheins .

Ser vereitelte Raubliberfall
Freiburg i. Br ., 21 . Jan . Zu dem vereitelten

Raubüberfall auf das Hauptgeschäft der
Lebensmittel - und Eiergroßhandlung Karl
Sexauer in der Schusterstraße 48 erfahren wir
noch folgende Einzelheiten :

Die Kriminalpolizei erhielt dadurch von dem
beabsichtigten Raubüberfall Kenn . nis , daß sie
einen der Beteiligten wegen eines anderen
Deliktes , nämlich wegen eines Betrngsver -
suches , festnahm . Bei der Zeugeneinvernahme
in dieser Angelegenheit kam dann schließlich
die Kriminalpolizei -dahinter , daß ein „Ding
gedreht " werden sollte . Sie konnte daraufhin
ihre Vorbereitungen zum Empfang der Ver -
brecher treffen . In den Büroräumen postierten
sich hinter Kisten und Regalen drei Kriminal -
benmte , während andere Beamte in die benach¬
barten Häuser geschickt wurden . Als die beiden
Haupttäter im Geschäft Sexauer verschwunden
waren , ließen die Kriminalbeamten zuerst die
beiden Schmierestehenden hochgehen. Sie rie -
gelten sodann die Ausgänge ab , so daß ein
Entkommen nicht mehr möglich war . Jnzwi -
schen hatte sich drinnen der bereits geschilderte
Vorgang abgespielt und drei der vier Räuber
mußten den Weg ins Untersuchungsgefängnis
antreten . Der vierte wurde dann am Freitag
gefaßt . Er war erst in letzter Minute für den
wegen Betrugsversuchs festgenommenen Mu -
siker eingesprungen . Bei den Verbrechern han -
delt es sich um Leute im Alter von 20—30 Iah -
ren , die offenbar schon seit längerer Zeit ge -
meinschastlich Raubzüge und Einbrüche unter -
nommen haben .

*
Autozusammenstoß

Berzhausen , 21. Jan . Beim Gasthof „Zum
Laub " stießen am Freitag nachmittag ein Hei -
denheimer Personenkraftwagen und ein Wein -
laftauto zusammen . Das Personenauto wurde
stark beschädigt, während der Führer nur leichte
Quetschungen davontrug . Eine Frau , die wäh -
rend des Zusammenstoßes sich in der Nähe be -
fand , geriet unter den Lastkraftwagen , wurde
jedoch glücklicherweise nicht verletzt .

Ein wirksames Mittel zur Tabak-
Mdlingsbekümyfung

Eaatbeetbehaudlung mlt Dampf

Bruchsal , 21 . Jan . Die bekannte Tabak -
gemeinde Friedrichstal i . B . hatte eine Ver -
sammlung einberufen , bei bei namhafte Red¬
ner über die noch nene Saatbeetbehandlung
mit Dampf berichteten . Landesökonomierat
Hauck, Graben , wies zuerst darauf hin , daß in
dem fortschrittlich gesinnten Friedlichst « ! schon
vor fünf Jahren die vom Redner empfohlene
Schädlingsbekämpfung durch Spritzen der Ta -
bakbeete durchgeführt würde . Die Beobachtun -
gen der ' letzten Jahre haben gezeigt , daß man
sich heute noch nicht klar ist über Ursache, Ver -
lauf und das verschiedene Auftreten der Krank -
heiten des Tabaks , obwohl man die Krank -
heitserreger kennt . Ausschlaggebend sei aber
die Heranzucht gesunden Setzmaterials . Das
Beizen von Tabaksamen ebenso wie die Be -
Handlung des Bodens durch chemische Mittel
haben sich für öie große Praxis noch nicht be -
währt , Sie Einführung -des Torfes als Boden -
Verbesserungsmittel habe sich aber allgemein
durchgesetzt. Für dieses Jahr sollen vom Ver -
suchsring Graben -Hardt Versuche mit neueren
Mitteln znr Verbesserung des Bodens durch-
geführt werden .

Ueber die praktischen Erfahrungen mit der
Mampstchmidlung jxrach Dipl . - Landwirt

Merkel , Graben . Die ersten Versuche des Iah -
res 1930/31 in Friedrichstal , einfache Tastver -
suche mittels des Viehsutterdämpfers , wurden ,
da sie erfolgreich waren , im Jahre 1932 durch
die Verwendung einer Dampflokomobile in
größerem Maßstabe vorgenommen . Die Kosten
des Dampfverfahrens belaufen sich , je nach Be -
nntznng und Leistung der Dampfanlage , auf
30—60 Pfg . je Quadratmeter . — Dr . Koenig ,
Direktor des Tabakforschungsinstituts Förch -
heim , führte u . a . ans , Haß die exakten Ver -
snche des Instituts beweisen , Haß der Dampf
des Jdealmittel -der Bodenbehandlung sei. Zu -
fammenfassend stellte Dr . Koenig die Vorteile
der Bodendämpfung fest : Bessere Bodenkrüme -
lung , günstige Beeinflnssnng des Wasserhaus -
Halts , Abtötung schädlicher Bakterien , Pilze ,
Unkrautsamen , Vernichtung tierischer Schäd -
linge und deren Eier .

-»

Generalversammlung des Turn - und Sport -
Vereins Oberöwisheim

Oberöwisheim , 21. Jan . Am vergangenen
Sonntag abend lnd der Turn - und Sportver -
ein seine Mitglieder zur diesjährigen Gene -
ralversammluug ins Vereinslokal „Zum
Schwanen " ein . Der Vorsitzende Hauser be-
grüßte die vollzählig erschienenen Sports -
freunde , gab einen kurzen Ueberblick über öas
verflossene Vereinsjahr und verlas sodann Hie
Tagesordnung . Die Berichte des Kassiers wie
des Schriftführers lösten allgemeine Befriedi -
gnng aus . Der Antrag auf Entlastung der Ge -
samtverwaltnng fand einstimmige Annahme .
Die bisherigen Amtswalter wurden von neuem
betraut . Trotz der Schwere -der Zeit hat die
Mitgliederzahl erheblich zugenommen . Nach
sachlicher Aussprache konnte nach einstündigem
Verlauf der Vorsitzende die in allen Teilen be-
friedigende Versammlung schließen. Die Musik -
abteilung des Vereins hielt dnrch ihre flotten
Weisen die Vereinsmitglieder bei guter Stim¬
mung noch einige Stunden beisammen .

*

Beim Schlittschuhlaufen verunglückt
Kronau (Amt Bruchsal ) , 21. Jan . Beim

Schlittschuhlaufen auf holpriger Bahn stürzte
die 13 Jtfhre alte Gertrud Kehrer und erlitt
einen Bruch des Schienbeins , so daß sie sofort
nach Heidelberg ins Krankenhaus überführt
werden mußte .

*
Eine Gemeinheit

Untergrombach (bei Bruchsal ) , 21 , Jan . Aus
noch unbekannter Ursache und von noch nicht
gefaßtem Täter wurden hier 20 Enten vergif -
tet , die verschiedenen Besitzern gehörten . — In
Bruchsal sind letzter Tage einem Hühnerhalter
vor Her Stadt 23 wertvolle Hühner nachts
entwendet worden .

-i-
Ei » Kind Übersahren

Nußbaum (bei Bretten ) , 21. Jan . Das fünf
Jahre alte Kind des Milchführers Wetzel
sprang in einen Kraftwagen hinein , wurde ei-
ne Strecke -mitgeschleift und sehr schwer ver -
letzt.

♦ "

Vom Tode des Ertrinkens gerettet
Ketsch , 21 . Jan . Hier ist der neun Jahre

alte Sohn der Gärtnerschcleute Seitz aus dem
Eise des Altrheins an einer besonders tiefen
Stelle eingebrochen . Der in der Nähe arbei -
tende Friseur Emil Dörr rettete durch muti -
ges und entschlossenes Handeln den Knaben
vom Tode öes Ertrinkens .

Schlägerei im Arbeitsdienst
Altlußheim (bei Schwetzingen ) , 21 . Jan . Bei

den Arbeiten des Arbeitsdienstes am Lösch-
weiher kam es zwischen einem Arbeiter und
dem Feldhüter Schweikert im Verlauf eines
Wortwechsels zu einer Schlägerei , wobei letz -
terem mit einem Spaten auf den Kopf ge -
schlagen wurde , -daß ihm die Schädeldecke auf -
sprang . Zwei Leute wurden entlassen . .

*

Wieder ei» Kind tödlich verbrüht
Mannheim , 21 . Jan . Am 16. Januar ist in

Her Jnnenstandt ein zwei Jahre altes Mäd -
chen in der Küche der elterlichen Wohnung in
unbewachtem Augenblick in einem mit heißer
Wäsche am Boden stehenden Waschzuber gefal -

Aus den Sitzungen des vemeinderats
Gernsbach

Anstelle des ausgeschiedenen Gemeiuderats -
Mitgliedes Friedrich Müller hat Bäckermeister
Friedrich Schmith das ihm als nächstem Be -
werber der gleichen Vorschlagsliste zugefallene
Gemeinderatsamt bereits angetreten : er wur -
de nach entsprechender Begrüßung und Beleh -
rnng auf -sein Amt verpflichtet .

Die L-eistung von Verzugszinsen für verfpä -
tete Abführung von Beiträgen an das Land
wird weiterhin abgelehnt .

Die Lieferung von elektrischen Waschmaschi-
nen für die Krankenhauswaschküche wird öer
von Jngieur H . Rabold in Gernsbach vertre -
tenen Firma Härtung & Kuhn -dann übertra¬
gen , wenn sie einige Preisbedingungen noch
erfüllt . Die Ausstellung eines Protosbüglers
zwecks Ausprobierung seiner Brauchbarkeit
für den Krankenhausbetrieb wird nicht bean -
standet . Irgend welche Verpflichtungen dürfen
der Stadt aus feiner Aufstellung indessen nicht
erwachsen . Die nötigen baulichen Verändern »-
gen der Waschküche des Krankenhauses wer -
den , soweit möglich an hiesige Unternehmer
vergeben . Die Plattenverlegungsarbeiten wer -
den daher dem billigsten hiesigen Anbieter ,
Bauunternehmer Bischofs, übertragen .

Die -Endabrechnung mit den Unternehmern ,
-die den Gehweg entlang der Jgelbachstraße
ausgeführt haben , wird besprochen und be-
schlössen , ohne Anerkennung einer Rechtsver -
pflichtung entgegenkommenderweise einige
strittige Forderungen zu bezahlen .

Der Verkauf eines -Grundstücks in der
Größe von 6,3« Ar an einen 'hiesigen Banlu -
stigeu wird unter der Woranssetzuug beschos¬
sen , daß der festgesetzte Kaufpreis bezahlt
wird . Die Veräußerung selbst soll erst bei Be -
ginn öes Baues grundbuchmäßig vollzogen
werden , vorbehaltlich der Zustimmung des
Bürgerausschusses .

Verschiedene Steuernachlaß - und Stun -
dungsgesuche werden behandelt und entspre -
chend erledigt, - ebenso diejenigen über den
Nachlaß von Feuerschutzabgaben . Soweit letzte-
ren stattgegeben wird , tritt anstelle der Ent -
richtnng der Abgabe die persönliche Dienstlei¬
stung Hurch Teilnahme an den Proben der
Hilfslöschmannschaft .

Die Vergütung von vertraglichen Dienstver -
pflichteten gegenüber der Stadt wird entspre -
chend den Kürzungen der Beamtengehälter er -
mäßigt .

Die Ansfallbürgfchaft gegenüber der Be -
zirkssparkasse Gernsbach wird unter der Vor -
aussetzung übernommen , daß der Darlehens -
nehmer , der einen Wohnhausneubau erstellen
will , eine MckbürMajt stellt .

-Zum Wollzug des Milchgesetzes wird be -
stimmt , beim Bezirksamt zu beantragen , daß
die bisher hier tätig gewesenen Milchhänö -
ler auch weiterhin zugelassen bleiben und daß
für künftighin zu -genehmigende Milchgeschäste
eine zu verkaufende Mindestmilchmenge von
80 Liter täglich festgesetzt wird .

Eine nachgesuchte Lohnerhöhung wird der
Folgen wegen nicht bewilligt .

Einem Vermieter gegenüber , öem früher die
Ersatzleistung eines etwaigen Mietausfalles
zugestanden wnrde , damit ein hilfsbedürftiger
Mieter nicht obdachlos wurde , kann dieses Zu -
geständnis nicht beibehalten werden , weil jetzt
eine verfügbare städtische Wohnung vorhanden
ist .

Einem Gesuch um Nachlaß städtischer Sten¬
ern kann nicht entsprochen werden . In einem
andern Falle wird auf Antrag Ratenzahlung
rückständiger städtischer Steuern zugestanden .

Verschiedene Gebändesondersteuernachlaßge -
suche werden behandelt und entsprechend er -
ledigt .

Einige Unterstützungsfälle werden dnrchbe-
raten und entsprechende Beschlüsse gefaßt .

Die wegen der vom Lande eingeführten er -
höhten Fleischsteuer nachgesuchte Ermäßigung
der Waaggebühren für Schlachtvieh wird der
Konsequenzen halber abgelehnt .

Das Stellenverzeichnis über die den Ver -
sorgungsanwärtern nach den Anstellungs -
grnndfätzcn vorbehaltenen Stellen wird auf -
gestellt , jedoch beschlossen , daß -die notwendigen
Berichtigungen zuerst durchgeführt werden ,
weil einige Stellen in Hinkunft nicht mehr
als vollbeschäftigt behandelt werdeu können .

Die Gewährung eines Beitrags an die
Feuerwehr anläßlich ihres im Sommer dieses
Jahres stattfindenden 73jährigen -Stiftungs¬
festes wird bis zur Aufstellung des Voran -
schlags zurückgestellt .

Stundung einer Feldbereinigungskosten -
schuld wird unter der Voraussetzung gewährt ,
daß Zinsen in Höhe der bei der Bezirksspar -
fasse Gernsbach für Hypotheken üblichen Sätze
bezahlt werden .

Die nachgesuchte Wiederbeschäftigung als
Fuhrmann wird abgelehnt .

Die Regulierung des Hahnbaches und die
Befestigung der Bachufer im Wege Hes frei¬
willigen Arbeitsdienstes wird weiterverfolgt ,
jedoch sollen die fraglichen Arbeitsbefchaf -
fungsmaßnahmen erst nach der Oehmdcrnte in
Angriff genommen werden , weil eine Benach -
teilignng der Grundstückseigentümer vermie -
den werden soll.

Die Ausführung eines Waldweges im
Distrikt XIII Lauf soll dagegen als sreiwilli -
ger Arbeitsdienst eingerichtet nn -d durchge-
sührt werden , sobald die Genehmigung dazu
erneuert ifc

len . Das Kind hat sich am Gesäß und Rük »
ken so schwere Branwunden zugezogen , daß
es nunmehr im Krankenhaus verstarb .

Batfische Marktberichte
Raftatter Schwcinemarkt

Austrieb : 32 Läufer , 328 Ferkel . Preise :
Läufer 40- 50, Ferkel 22- 30 RM . je Paar .

*

Kehler Schweinemarkt
Auftrieb : 143 Ferk el . Preise : 25—34 RM . je

Paar .
*

Schopsheimer Schweinemarkt
Austrieb : 80 Ferkel , 64 Läufer . Preise : Fer »

kel 10- 14, Läufer 18—24 RM . je Stück .
*

Oberkircher Schweinemarkt
Auftrieb : 00 Ferkel . Preise : 15- Ä2 RM . je

Paar .
♦

Tabakverkäus «
Kehl . In Marlen wurde das Obergut vo «

zwei Pflanzergruppen von Gold -scheuer an die
Firma Säß -Mannheim un -d Nock -Offenburg
verkauft und vermögen . Grundpreis RM -
63 .— ; für hagelgeschädigten Tabak bis zu 1»
RM . Abzüge . — In Linx wurde der Tabat
des Qualitätstabakbauvereins an eine Offen -
burger Firma verkauft und vermögen . Grund -
preis 68 RM . Das gesamte Obergut dek
1932er Ernte ist jetzt verkauft . — In Lichtenau
wurden 310 Zentner an die Firma Hirsch '
Mannheim verkauft und vermögen es sind 130
Zentner mehr als im letzten Jahr . Grund «
preis 61 RM .

Wetterbericht
Aus den ausgedehnten Schneefeldern Nord «

ostenropas auf unter 20 Grad erkaltete Luft«
mafsen bewogen sich nach Südwesten gegen
Mitteleuropa . Der Kern des hohen Druckes
hat über Finnland eine Intensität von über
785 Millimeter . Unter dem Einfluß der Mit '
telmeerzyklone kam es in ganz Süd - und Ost «
deutschland zu Schneefällen , im Schwarzwal »
bis 10 cm . Neuschnee . Die gc «en « <lrtige Frost -
Periode scheint längere Zeit auzuhalten .

Wetteraussichten sür Sonntag , den 22^ >»d
Montag , den 23. Januar 1933 :

Verschärfung des Frostes , im Schwarzwal -b
mäßige , in der Rheinebene nur unbedeutende
Schneefälle , -scharfe Nor -dostwin -de, besonders
auf den Höhen .

Orts
Temperatur ^ ,

T '/rIhäch . I
Uhr | ste 1 ^

— 3
—7
- 3
- 3
—7
- 8
- 8
—4

11
- 14

Wertheim bedeckt — — 3 — 1
Köuigsstuhl Schnees . — —6 —4
.Karlsruhe Schnee — — 3 1
B .- Baden Schnees . — —3 0
Villingen Schnees . 2 — 7 — 3
B .Dürrheim Schnees . 4 —8 — 4
St . Blasien l)cf>ccft 16 ~ 8 ~~ 3
Badenweiler Schneen — 2 —4 — 1
Schauinsl . Schnees . 24 11 — 6
Feldbera Schnee - 30 - 14 — 8

Schneebcrichte vom 21 . Januar , 7—8 Uhr -
Südl . Schwarzwald :

Feldberg -Turm 30 cm ., Neuschnee 1—2, vc»

weht , Schnee , Nebel , —14 Grad .
Feldbergerhof , 35 cm, 3—5 Neuschnee,

ver , 1 . Schneefall , —12 Grad .
Belchen , 35 cm , 5- 40 Neuschnee , Pulver ,

wölkt , —12 Grad . f{
Kandel , 30 cm ., Neuschnee , Pulver , bewol '

—11 Grad . Mt
Titisee » 10 cm, 3—5 Neuschnee , Pulver ,

wölkt , —9 Grad . . ..
Neustadt , 5 cm, 1—2 Neuschnee, Pulver ,

wölkt , —9 Grad .
Nördl . Schwarzwald :

Hornisgriude 25 cm, 1—2 Neuschnee , v
weht , bewölkt , —8 Gra -d . i ,

Mnmmelsee 15 cm, 3—5 Neuschnee-
Schneefall , —9 Grad . r £(,

Unterstmatt : 17 cm, 1—2 Neuschnee,
1 . Schneefall , —9 Grad . tl

Ruhestein , 18 cm, 1—2 Neuschnee , P 'lir
bewölkt , —9 Grad . ( /,t,

HuudSeck: 12 cm, 1—2 Neuschnee , ver -han
1. Schneesall , —8 Grad . w,

Sand , 7 cm, 1—2 Neuschnee , Pulver ,
wölkt , —8 Grad . „( ft,

Biihlerhöhe -Plättig : 3 cm ., Pulver , bewo-
—7 Grad .

Herreuwies : 8 cm , 1—2 Neuschnee , I '"11'

Haft , 1 . Schneesall , —5 Grad .
*

Rheinwasserstiindc 6 Uhr morgens
Waldshut 135
Basel —52
Breisach 53
Kehl 182
Maxau 314
Mannheim 176
Caub 112

Hauptschriftleitung : Dr . Otto Wacker .
Ches vom Dienst : Franz Moraller . ^

Verantwortlich für Politik : Dr . Otto Wacker ! '
r a flj

Nachrichten, Sport und Landeshauptstadt , Lokales : ^
Brev : für Handel nnd Wirtschaft . Landwgsbciw « jtfi' -
Beilagen : Adols S ch in t d : sür Dadische
Joses Benghauser : für Feuilleton und »- 5
tung : Kurt Neher : für Bewegungsteil : A
Staub ; für Anzeigen : Helmut Lehr : .rjr »#"
Karlsruhe . Verlag : Führer -Verlag ®. m . 6 . H >

ftotailonMcuiC ; I . I . Reils , Railiwi *.
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Der Gau Baden greift an !

Reichsgrünöungsfsier der Orts -
gmppe Baöen -Waöen

. - Gruppenführer Süd-West, von Sagow, spricht ln der überfüllten
Etadthalle

Schade , daß die iStaudartenführung daraus
^ zjchtet ^ se, , Nebensaal der Stadthalle
Unfalls zu öffnen . So herrschte im Saal

größten in Baden -Baden ) und auf der
Galerie eine fürchterlich drangvolle Enge . 1200
Mucher beanspruchen halt verflucht viel

friir die infolge Auto -Wanne verspätet ein -
Äffende Standartenkapelle spielte der Spiel -
^annszng aus Rastatt während des Einmar -

der Stürme des Sturmbannes 1/111 , der
®® . nnd der HJ .
. In seiner Begrüßungsansprache beleuchtete

Standartenführer 111» Pg . Dr . Binswan -
"öie Bedeutung des 18. Januar für die

^ schichte des deutschen Volkes . Bismarcks
.^ chfolger — von Caprivi bis Schleicher — sie
^ ben das Erbe des Gewaltigen so verwaltet ,

es sich uns heute in seiner grenzenlosen'kmut, in seiner verzweislnngsvollen Not , in
^.

>Ncr entehrenden Knechtschaft darbietet
cnn heute die Deutschen stöhnen : So kann

nicht mehr weitergehen !", dann vergessen
*
es
F sehr oft , daß der Wiederaufstieg des Rei -
M , des Volkes und damit auch des einzelnen
^ lksgenossen öie Erweckung des deutschen
Aschen in uns allen zur Voraussetzung hat .
-Ue SA . - Männer der drei Vaden - Badener

^
" iven Sturme ernteten für ihren sehr guten
Ptcchchor ^Verfasser SA . - Mann Boers 2/111 )
» d die verschiedenen hervorragenden leben -

•ftt Bilder begeisterten lBeisall . In diese all-
kitige rückhaltlose Anerkennung sei aber auch

|
8- Grimm - Provence miteinbezogen , dessen

?Hmänntfche Regie wesentlich zu dem großen
tfolg beitrug .

i
&en Höhepunkt der Gedenkfeier bildete die
^ iprache ües

Pg . Dietrich v . Jagow -Stnttgart ,
SA -Gruppenführer Süd - West .

im Winter 1923/24 die im „Withing -
Und " zusammengefaßten nationalen jungen

^ cn -iBadener das Wagnis unternahmen ,
^ walig vor die Oeffentlichkeit zu treten ,
j^ schriebe ' i sie sich aus Stuttgart als Redner
J ten Landesführer , den Oberleutnant zur
t

ee a . D . Dietrich von Jagow . Damals er -
. „unser Jagoiv " in Sinners Saalbau
. '»bestens den Erfolg , daß man in der Ty -
>

°
^ Presse uns , die man bisher mit Achsel-
tfe« abtat , als ,>staatsgefährlich " verschrie ,

- ^ ernst nahm . — Die Saat ging gut auf ,
Irlich auch in Baden -Baden . Und als Ja -

^
'l> am 18. Januar 1938 wiederum vor die

i/ 'den -Badener trat , da waren wiederum
. "derte von Volksgenossen innerlich so stark
handelt . um fähig zu fein , den Geist , den er

"° et, zu empfangen .
^

«Einigkeit und Recht und Freiheit ",
L9tt fingt es oft in Deutschland , die einen ge -

Ueulos , andern ist es ein frommer Wunsch,
„I

Mfen Verwirklichung sie vielleicht selbst
«7* glauben . 11 Millionen Volksgenossen
j,

®l sind entschlossen, diese Begriffe mit Le -
j

® i « erfüllen , sie zu Eckpfeilern unö Inn -
,Kenten deutschen Geistes - und Staatslebens
, wachen. Wenn der Heros des ersten Ver -
,^ s vor seinem Tode bekennen mutzte , daß
W1̂ 81 nicht gelang , sein Werk zu vollenden ,
tirfL

" er vermochte die deutschen Stämme ,
aber die deutschen Stände zu einigen , so

ku n mir 'öie Wahrheit dieses Bekenntnisses
j

' t\ nach dem zweiten Versailles in ihrer
C aett Tragweite ermessen . Da tritt aus

^ rauathagel des Weltkrieges ein schlich -
. Gefreiter , ein unbekannter Maler -Geselle

das deutsche Volk , erfüllt , beseelt von
(j/ * göttliche» Sendung , begabt mit dem
^

ft' c deK Staatsmannes uud gewappnet mit
Entschlossenheit, dem Bolk , wenn es sein

keinen Willen brutal aufzuzwingen —
jtt m Hitler ! Und wenn wir Nationalsoziali -
^ . diesem Manne unbeirrt folgten , so er-

unsere Gefolgschaftstreue aus dem
h

"^enlosen Vertrauen zum Führer , aus der
' Erzeugung . daß er es schon richtig machen

wenn wir ihm nur gehorchen ,
enige Sekunden schweigender Ergriffen -

1«̂ Dann aber bricht ein dankbarer Jubel
(„jj ninbrandet unfern alten getreuen Jagow

bezeugt ihm , daß ihm öie Baden - Badener
nach wie vor offenstehen . In diesen

^ hinein schmettert die vortreffliche Stan -
, . /nkapelle der 111er die ,>Krcuzritter - Fan -
Cy \ den „Fehrbelliner " und den „Parade -

der 18 . Husaren ". Und schließlich er -
L e machtvoll 'das Lied , das ein bis in den
^ Getreuer feinen Kameraden , seinem Volk

öas Horst -Wessel-Lied !
einmal trat Standartenführer Bins -

t"or öie Versammlung . — Ruhmbe -
V[; und mit dem Beivußtsein treuester
l,

«' terfüllung kehrte das Rastatter Jnfante -
Regiment III aus dem Weltkrieg zurück,

um in der Heimat gemäß den Bedingungen
des Berfailler Schandvertrages aufgelöst zu
werden . Die ruhmreiche Tradition 'dieser
Truppe lebendig zu halten , ist die Ehrenpflicht
der SA .-Stanöarte III , Den alten lllern
nachzueifern an Opferbereitschaft , ist das Stre -
ben der braunen 111er, diesen Geist in das
deutsche Bolk , speziell in unsere mittelbadi -
schen Volksgenossen hineinzutragen , ist unser
vornehmstes Ziel .

Das Deutschlandlied beschloß die machtvolle
Kundgebung . Möge bald öie rote Hakenkreuz -
sahne über einem einigen , freien und glück -
liehen Deutschland und somit auch über einem
genesenden jBaden - Ba -dcn wehen .

K. iP. A. Baden -Rastatt .

Generalversammlung der Ortsgruppe
Langenalb

Die Generalversammlung wurde unter Vor -
sitz des Pg . Stützpuuktleiter Bertsch am 7. 1 .
1933 um 21 Uhr im Lokal des Pg . Frey eröff -
net . Der Besuch war gut , unentschuldigt fehl-
te niemand . Zu Beginn gedachte Pg . Bertsch
der Toten unserer Bewegung : zu ihren Ehren
erhoben sich alle Parteigenossen von ihren
Sitzen . Pg . Bertsch ermahnte alle Kameraden ,

den Helden unserer Bewegung nachzueifern .
Allen denen , die durch ihre Mitarbeit die
Amtswalter bei «den vielen Wahlkämpfen be -
fonüers unterstützten , wurde herzlich Dank ge -
sagt .

Sodann ging Pg . Bertsch zur Tagesordnung
über , welche sich reibungslos abwickelte und
von ihrem Verlauf konnte man den Eindruck
haben , daß ein einheitlicher Geist und Wille
vorherrschte . Unter anderem wurde die Ver -
anstaltung eines Deutschen Abends vorgefchla -
gen uud auch gleich auf ben 2g. 1 . 33 festgesetzt.
Der offizielle Veranstalter desselben ist der
Sturm 7/172 , unterstützt von seiner Ortsgrup -
pe Langenalb . Weiter wurde beschlossen , daß

der Einladung der Ortsgruppe Arnbach zu
ihrem Deutschen Abend Folge geleistet wird .

Zum Schluß der Versammlung wurden die
politischen Amtswalter gewählt und deren
Stellvertreter ernannt . Außer dem Prefsewart
gab es keine Aenderung , ein Zeichen dafür ,
daß das Vertrauen zu ihnen berechtigt und zu
erneuern mar . Pg . Bertsch gelobte weiter dem
obersten Führer der Bewegung die Treue und
ein dreimal kräftiges „Heil Hitler " aus aller
Munde zeugte von Liebe und Verehrung zu«m
Führer . Das Horst -Wessel -Lied beschloß den
offiziellen Teil nnd noch lange waren die Ka¬
meraden und Parteigenossen in der gemütli -
chen Maisenmühle im Holzbachtal versammelt .

Öffentliche Versammlung mit Pg .
M. ö. R Schulz in Rastatt

Die Ortsgruppen Rastatt eröffneten mit Pg .
M . d . R Robert iSchnlz als Redner ihre Ber -
sammlungsoffensive . Eingeleitet wurde die-
selbe durch einen Propagandamarsch der Ra -
statter Stürme SA ., SS . und Hitlerjugend .

Punkt ' /«S Uhr setzte sich der Zug voran der
Spielmannszug 1/111 und die Standarten -
kapelle in Bewegung . Trotzdem der Propagan -
öamarfch nicht öffentlich bekannt gemacht wnr -
■de. Hatte es sich wie ein Lauffeuer in der
Stadt verbreitet . Die Hitler marschieren mit
ihrer Kapelle , hieß es ! Das brachte unser
Städtchen rasch in Bewegung . Alles wollte da-
bei sein . Ein herrlicher Anblick bot dieser Zng ,
welcher umrahmt von Fackeln ein wuuderfchö -

Gaubefehl Januar 1933
Unser Gauleiter W a l te r K ö h l e r hat den Befehl zum

Generalangriss
des Gaues Bade » gegeben . Als alte Soldaten , als Nationalsozialisten , die Ihr
seid, wißt Ihr , was ein Befehl ist.

Bauern !
Wir leben iu einer Zeit größten Kampfes , i« ein<kr Ziiit größter Entscheidungen für
die Zukunft unseres Bauerntums nnd nnseres Volkes . Nur der geschlossene , ein-
heitliche Wille kau » hierbei die Entscheidung bringen , die wir wünschen. Jede ver-
säumte Stunde ist unwiederbringlich verloren , sie kann für die Zukunft des Volkes von
ausschlaggebender Bedeutung sein.
Es gilt jetzt, das letzte Bollwerk , die letzte Stellung des Gegners zu stürmen und

zu erobern . Unter eine 13jährige jüdifch -zentro - marxlstifche Politik gilt es jetzt de »
Schlußstrich zu ziehen . ^ , . .. a
Seit Jahren schon hat unser Führer die Saat ausgestreut , und es gilt letzt >ur uns ,
die Ernte unter Dach uud Fach zu bringen .
Deutschland wird nur wieder gesunden und in Zukunft bestehen, wenn es auf eine

gesunde, leistungsfähige Landwirtschaft und aus ein gesundes Bauerntum blicke» kann.
Unser deutsches Bolk wird in dem Augenblick seinem Untergänge entgegen gehen,
wenn es seine Landwirtschaft, als den Ernährer , zusammenbrechen laßt und fein
Bauerntum , den Bluterueueruugsquell . der Vernichtung preisgibt .
Das hat unser Führer schon längst erkannt nnd gepredigt, und deshalb fuhren
wir ja den Kampf um Blut und Boden .

Noch zu keiner Zeit war die Geschlossenheit, die Angriffsfrendigkcit , die Sieges -

Zuversicht und der Siegeswillen der Bewegung größer als heute.
Keiner darf jetzt gleichgültig beiseite stehen . Es gilt jetzt die letzte Kraft, das le >te

Opfer einzusetzen.

Aeder einzelne Bauer muß heute Kampser und Werber sür die Bewegung
sein!

Bauern ! Parteigenossen!
Denkt daran, wie Ihr seit Jahren au der Nase herumgeführt wurdet ! Deukt barau,
wie dieses heutige System es verstanden hat, Eure Zerrissenheit und Uueiuigkcit zu
seinem Vorteil auszuschlachten. Es gab keine einheitliche. scschwffenc Frmtt der

Banernschast, die imstande gewesen wäre , dem Veruichtungsseldzug gegen Euch Ein .

Darum jetzt
*

an
'

die Arbeit , zur Schassung dieser Front . Werbt für die NS 'Bauern -

fchaft. die Kampffront des um seine Freiheit ringenden deutsche » Bauerntums . Helft
alle mit. die Front immer breiter und tiefer zu gestalten . Nur d

^ geschlosse »
^ . durch

gemeinsames Schicksal , durch Blut nnd Not zusammengeschweißte Front : der "

fchaft wird iu dem gewaltigen Freiheitskampfe des deutschen Volkes den wieg davon¬

tragen .
Diese Verpflichtung rnht auf Euch Bauer «.

Bauer sein, HM ausbauen!
^ ^

Denkt zurück au die Zeit der Bauernkriege . Damals haben ^
re Bater um ihr Recht

nnd ihre Freiheit gekämpft. Damals ging ihr Kampf nicht nm ^ ondenntereffen , fon-
dcrn gegen Ausbentnng und Knechtschaft . Ist es hcnte anders . Nein . Nnr die

Personen haben gewechselt. Anch hcnte hat der Raner u^ ^
"/beit

und Recht zu
kämpfen. Aach heute hat der Bauer den Kampf gegen Ausbeutung nnd Knechtschast

Und
"
di7ser Kamp , kann und muß durchgefochten werden von einer Kampffront der

^ n̂ ere^ nkel
'
^echtcn 's besser ans " sangen damals unsere geschlagenen Väter . Liegt

darin nicht eine Pslicht sür uns ? Ist das nicht ein Mahnruf unserer Vorfahren ?
Darum an die Arbeit . Setzt Euch ein für die Kampffront des deutschen Bauerntums ,
sür unsere NS .-Bauernschaft,

sür Freiheit, Ehre, Baterland
S ° il Sit, - . !

Samlableilong V Landwirtldult

nes Stimmungsbild gab . Schneidig spielte die
Standartenkapelle , die in der kurzen Zeit
ihres Bestehens die Herzen der Rastatter Be -
völkerung erobert hatte . Hier hörte man Mu -
sik wie man sie in einer alten Soldatenstadt
hören möchte. Durch diesen PropaganSamarfch
wurde 'der von Moskaus Söldlingen vor 14
Tagen , als der Abschaum der Rastatter Bevöl -
keruug das Werbrechergesindel mit Kind und
Kegel „marschierte "

, ins richtige Licht gescho-
ben .

Nach dem Einmarsch der SA . und SS . und
zwei Märschen , ergriff Pg . Schulz , oft vom
Beifall der zahlreich Erschienenen unterbro -
chen , das Wort . In seiner l ' /-stündigen Rede ,
ausgehenü von der Gründung 'des Bismarck -
reiches vor 52 Jahren , zog der Redner einen
Trennungsstrich zwischen Materialismus und
Idealismus . Schilderte die Unfähigkeit des
nationalen Bürgertums durch dessen Schuld
die heutige Not und die aus Verrat , Feigheit
und Meinerd ausgebaute Revolution und fol-
geude Republik aufgebaut werben konnte .
Treffend und überzeugend schilderte er das
richtig taktische Verhalten in den heutigen ta -
gespolitischen Fragen unseres Führers .

In der Pause richtete ein Sozialdemokrat
einige Fragen an den Redner , mit denen er
seine Dummheit uud Frechheit zur Schau tra -
geu wollte . Die von >Pg . Schulz erhaltene
Antwort , wird diesem Früchtchen , der sich er -
laubte , beim DentjchlandlieS aus seinem sM ^
bar mit Pech beschmierten Hinterteil sitzen ' M
bleiben , noch zu denken geben . Er wurde , wie
es sich für einen solchen Lausbuben gehört , an
die frische Lust gesetzt.

In seinem Schlußwort richtete Pg . Schulz ,
der den Zuhörern aus den Herzen gesprochen
hatte , noch einmal einen dringenden Appell ,
mitzukämpfen unter der zielbewußten nnd
einzig richtigen Führung Adolf Hitlers , um
das über das deutsche Volk und seine Rasse
hereinbrechende Chaos noch abwenden zu kön-
nen .

Nachdem die Standartenkapelle noch einige
Fanfarenmärsche zum Besten gegeben hatte ,
wurde diese Versammlung , die sich zu einer
gewaltigen Kundgebung gestaltete , mit einem
dreifachen Sieg - Ĥeil auf unseren Führer
Adolf Hitler beendet .

Diese Kundgebung hat den Miesmachern .
Schwarzen und Roten wieder einmal gezeigt ,
wie die nationalsozialistische Welle im Ver -
rauschen ist .

Briefkasten
Wössingen . Es laufen folgende Wagen :

Zentral -Genoffenschaft
1. Mercedes Type Mannheim : gefahren von

Kcidel und Familie .
2. Mercedes Benz Luxus Eaprilet : gefahren

von Direktor Pilger und Familie .
3 . Opel Limousine 7/32 : gefahren von den An -

gestellten .
<Alle Wagen haben ihren besonderen Wa °
gensührer .)

Bank lLandwirtschastsbank)
1. Mercedes Limousine : gefahren von der Di -

rektion .
Molkereiverband

1 Horch 3 : gefahren von Direktor Meßmer und
Familie .

Milchzeutrale
1 Mercedes Benz Limousine : gefahren von
Direktor Dr . Sätzler . *
1 BMW . : gefahren vom Geldverteiler .
Bei der Zentralgenosienschast sind noch uuge -
sähr 10 Wagen zuzurechnen , öie im Lande ver -
teilt bei den einzelnen Lagerhäusern zu sin-
den sind . Ob aber ciu Teil davon Eigentum
des Verwalters ist. steht nicht einwandfrei fest.

Kreis Karlsruhe
Berichtigung .

Es spricht anstatt am 27. Januar 1933 , an»
28. Januar 1933

in Beiertheim -Bulach Pg . Willy Aberte.
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Nie letzten Tage der Winterhilfe-
Lotterie

sind gekommen . Der lang gesuchte Hauptge -
winn von 50 RM . aus der 4. Serie -ivurde am
Dienstag dieser Woche von einer älteren
Dame Ecke Kaiserstraße und Waldstraße ge -
zogen . Erst zu Hause , beim Oessnen der Los -
hülle erlebte sie die freudige Ueberraschung .
Aus der letzten Serie wurde ein Gewinn von
100 NM . am letzten Sonntag bei dem Los -
stand am Marktplatz gezogen . Wieder war ein
Einzelner -der Glückliche, da er sich am Zeh -
nerle -Spiel nicht beteiligte , ein Los für sich
allein nahm und so auch nicht den Gewin zu
teilen brauchte . Der Rest der Lose, für deren
Absatz das Ministerium Genehmigung erteilt
hat , -dürfte im Laufe der nächsten Woche aus -
verkauft werden . Weitere Lotterien werden
nicht ausgegeben . Es folgt dann noch die Zie -
hung der Prämie von 100 RM . aus der 5.
Serie .

Die Schlußprämie öer Lotterie , der schöne
DKW .-Wagen , nach dem schon viel Rückfrage
gehalten wurde , wird nach Verkauf der letz -
ten Serie und nach Ablauf der noch laufenden
ba -dischen Winterhilfe -Lotterien vorgenommen .
Die Nummer des betr . Loses wird an dieser
Stelle veröffentlicht .

Polizeibericht
Verkehrsunfall : Am 20 . 1. 1933 ereignete

sich Ecke Kronen - und Markgrafenstraße um 18

isruhiSr
Badisches Landestheater : 15. 15 Uhr : Wenn der

junge Wein blüht . — 19. 15 Uhr : Carmen .
Städtisches Konzerthaus : 20 Uhr : Glückliche

Reise .
Christuskirche: 20 Uhr : 19. musikalische Abend -

feter „Klassik und Romantik ".
Gloria -Palast : Der Rebell .
Palastlichtspiele : Ein Mann mit Herz.
Residenzlichtspiele : Die blonde Venus .
KSfföe Bauer : Künstlerkonzert .
Kaffee des Westens : Künstlerkonzert.
Kaffee Museum : Künstlerkonzert . — Im obe -

ren Kaffee : Mittags und abends Gefell -
schaftstanz .

Kaffee Odeon : Künstlerkonzert . — Bühnen -
schau Zirkus „Marco ".

Kaffee Roederer : Das vornehme Abendlokal.
Löwenrachen : Tanz .
Kaffee Löwen rächen : Künstlerkonzert.
Restaurant Ketterer : Konzert .
Altdeutsche Wein - und Bierstube : Radiokonzert .
Phönix - Stadion : 1 Uhr : FC . Mühlburg —

1 . FC . Pforzheim . — 2.30 Uhr : Phönix —
FSV . Frankfurt .

Uhr ein Zusammenstoß zweier Personenkrast -
wagen , wobei beide Fahrzeuge leicht beschädigt
wurden . Personen wurden nicht verletzt . Die
Schuld trifft den Führer des Personenkraft -
wagens , der durch die Kronenstraße in süd-
licher Richtung fuhr und dem in östlicher Rich-
tung durch die Markgrafenstraße fahrenden
und somit von rechts kommenden Personen -
kraftwagen das Borfahrtsrecht nicht ließ .

Einbruchsdiebstahl : In der Nacht zum 20.
Januar wurden in der verlängerten Bunfen -
ftraße aus einer Hütte , die gewaltsam erbro -
chen wurde , 5 Hühner im Werte von 30 RM .
von bis jetzt noch unbekanntem Täter gestoh-
len .

Fahrraddiebstahl : Am 19. Januar 193Z
wurde gegen 20 Uhr ein in einem Hausgang
eines Hauses der Degenfeldstraße aufgestell -
tes Herrenfahrrad im Wert von etwa 25 RM .
von bis jetzt noch unbekanntem Täter entwen -
det.

Sonaten - Abend Peter - Johanna
Biernstein

Zivei bis zur Konzertreife ausgebildete Schü -
ler der Badischen Hochschule für Musik ver -
einigten sich dort im Konzertsaal zn einem Bio -
linsonaten - Abend , der einen interessanten Ein -
blick in die instrumentale Lehrtätigkeit des Jn ^
stitntes gewährt . Es ist Brauch der Hochschule,
Schülern , die dort absolviert haben , Gelegen -
hcit zn geben , sich dem Konzertpubliknm vor -
zustellen , und es ist erfreulich , feststellen zu kön-
nen , daß Johanna Biernstein und
Peter König sich einen Grad künstlerischer
Reife erworben haben , der für ihre weitere Zu -
kunft das Beste verspricht . Die Technik der bei -
den jungen Künstler ans ihren Instrumenten
nötigt den Hörern bereits größte Achtung ab,
daneben ist starkes Gefühl für Rhythmus und
Verständnis für den geistigen Inhalt vorhan -
den , so daß die Abwicklung 'des Programms
einen trefflichen Eindruck hinterließ . Von den
drei Violinsonaten von Schumann , Vrahms
und Richard Strauß erschien uns die Schu -
mannsche in ihrer romantischen Art dem musi-
kalischen und jugendlichen Empfinden der bei-
den Ausführenden am nächsten zu liegen . Die
überaus ansprechenden Leistungen wurden mit
starkem , herzlichem Beifall aufgenommen , er .

Lustiger Abend von Erwin Elkersberg
Man nennt Eckersberg nicht zu Unrecht öen

„jungen Salzer "
, und doch wirkt er eigentlich

durch seine überaus witzigen und schlagfertig
extemporierten Einfälle in seiner liebenswür¬
digen Art noch origineller wie sein 'berühmtes ,
so früh verblichenes Vorbild . Eifrige Rund -
funkhörer kennen Erwin Eckersberg längst aus
seinen amüsanten Darbietungen am Mikro -
phon , aber man muß ihn vor sich sehen, sein
Mienenspiel , seine karikierenden Bewegungen
beobachten können , um ihn wirklich kennen zu
lernen . Seine Darstellung der „Dame im
Kaffee " wie sie ihre Beobachtungen macht, mit

Bortrag der baltischen Sichteria Mia Munler-Mvblewska
Am Mittwoch , dem 18. Januar 1933 , nach-

mittags 15.30 Uhr fand im Gemeindehaus der
Weststadt 'der von der Arbeitsgemeinschaft Ev .
Hausfrauen Karlsruhe und dem Evang . Preß -
verband für Baden veranstaltete Bortrags -
nachmittag mit der baltischen Dichterin Mia
Munier - Problewska statt . Nach einer kurzen ,
jedoch herzlichen Begrüßung der Dichterin
intrclj den Beauftragten des Ev . Preßverbands
für Baden namens -der Arbeitsgemeinschaft
Ev . Hausfrauen erteilte Her Redner Frau
Mia Munier , — der Künderin -deutschen Le -
bens im Baltikum ! — das Wort .

Frau Munier führte aus , daß es ihr eine
besondere Freude sei , als auslandsdeutsche
Dichterin in Karlsruhe — zum ersten Male
.in Baden — «sprechen -zu dürfen . Das Baltikum
war vor 'dem Kriege wenig bekannt . Als Frau
-Munier zum ersten Male in Deutschland war ,
hielt man ' sie für eine Russin . — Aber der
Krieg und 'die Nachkriegszeit haben alle Deut -
schcn einen festen Zusammenschluß gelehrt !
Das ganze Gebiet am finnischen Meerbusen
war einmal reichsdeutsches Ordensland .

Das Leben der Dichterin ist charakteristisch
Air Menschenleid und vor allen Dingen -für
baltisches Schicksal! Frau Mia Munier läßt
ihre Kindheit und ihr ganzes späteres -Leben
-an unserem geistigen Auge vorüberziehen . Der
Vater -der Dichterin war Gutsavzt aus dem
Rittevgute Schleek . Jene Güter glichen kleinen
deutschen Fürstentümern in ihrer Größe und
behaglichen Lebensform . Auf dem Gute Schleek
verbrachte Frau Munier ihre Kindheit : sie
Hatte eine lettische Wärterin . Ein kleines let -
itisches Liedchen, dessen Text Frau Munier
vortrug , erzählt von -der Liebe des lettischen
Landvolks zu unserer gemeinsamen Heimat .
Das gute Einvernehmen mit dem lettischen

Volk hat 'die Deutschenhetze , die später öurch
die Welt ging , in Haß gewandelt . —

Bor zwei Jahren hat die Dichter -in -den
Gutshof Schleek wiedergesehen — und das
Aussehen ihrer Heimat hat sie erschüttert !
Deutsches Land und deutsche Gutshäuser wa -
ren von -der lettischen Regierung enteignet
worden ohne jede Entschädigung . Ein einziger
lettischer Laudpolizist bewohnt einen Teil -der
Räume , alle übrigen sind 'dem Versall anHeim -
gegeben : Stätte einer gemordeten ideutschen
Kultur !

Als Mia Munier 9 Jahre alt war , zogen
die Eltern nach Goldingen , einem kleinen
Städtchen hinter den kurischen Wäldern ? hier
gab es ein -deutsches Gymnasium . — An einem
Maitag -des Jahres 1905 , nach dem unglückli -
chen Ausgang -des russisch -japanischen Krieges ,
brach die erste lettisch- russische Revolution aus .
An -diesem Tage (erzählt uns Frau Munier
weiter ) führten die Schüler -des Gymnasiums
„Wallenstein 's Lager " auf :

Und setzet ihr nicht das Leben ein
„Nie wird euch das Leben gewonnen sein !"

14 Jahre später haben jene Knaben und
Jünglinge ihr Leben eingesetzt und hingegc -
ben zur Befreiung von bolschewistischem Ter -
ror und roter -Armee .

Schon früher erwachte in der Dichterin der
-Wunsch, aus der baltischen Heimat -zu schrei-
ben . Im Jahre 1910 erschien ihr Roman „Der
schwarze Tod "

. In -diesem Buch schildert die
Verfasserin -die -Schrecken der Pest , -die über
daS Land hereinbrach . Mit der Niederschrift
ihres großen Hauptwerkes „Unter dem wech -
selnden Mond " hat Frau Munier erst im Jah¬
re 1919 begonnen , — die schwersten Erlebnisse
lagen bereits hinter ihr . — Ihr Mann stamm -
te aus einer alten Hu ge n o tt eirfa-m i l ie,. d ie einst

Puderdose und Lippenstift hantiert , ist ein Ka -
binettstück der Schauspielkunst im kleinen und
nur ein Beispiel aus der großen Zahl der aus -
wendig vorgetragenen Prachtleistnngen . Wuu -
dervoll charakterisiert sein Ziethen , wie er Frie -
drich dem Großen seine Abfuhr erteilt , und der
Glanzpunkt des Programms , die nnübertreff -
lich komische Opernparodie , die den Schluß bil¬
dete . Eckersberg hat sich die Herzen seiner Zu -
Hörer im Fluge gewonnen . Neben seiner voll -
endeten Sprechkunst und seinem auffallenden
Talent für Dialekte , lernte man in ihm einen
Schauspieler von stärkster Begabung und Aus -
drncksfähigkeit kennen , so daß man von ihm als
einen einzigartigen Meister des Humors reden
kann , der allein würdig ist, das Erbe Salzers
anzutreten !

Der Beifall war außerordentlich herzlich , und
bei einem zweiten Auftreten in Karlsruhe wird
er sicherlich einen vollen Saal vorfinden , er .

Doppelspiel im Wönlxstadion
Zu öen heute nachmittag im Wildparkstadion

um 1 Uhr begiuneuden beiden Spielen , Pforz¬
heim — Mühlburg und FSpV . Frankfurt —
Phönix stehen die Mannschaften wie folgt :
FC . Mühlburg :

Loos,' Batschauer , Gutlj ; Batschauer , Ebert .
Gruber, ' Moser , Schwörer , Joram , Fach,
Holziegel .

FSpV . Frankfurt :
Wolf : May , Nadler, ' May , Wühler , Knöpfle ,Stadtler ? Knapp , Tiator , Haderer , Henzel .

FC . Phönix :
Mayer, ' Lorenzer , Mohr ? Dickgießer , Schoser ,
Schleicher, ' Graß , Fürst , Heiser , Föry , Eich -
steiler .

Badische Lichtspiele. „Frau Lehmanns Töchter"
Die Mutter , -die ihre Töchter an den Mann

zu bringen versucht , ist ein altes Lustspielmo -
tiv . Diesmal sind es -die drei entzückenden
Töchter der Portiersfrau Lehmann und ihr Le-
ben und Fortkommen ist tonfilmisch so geschickt
nn -d unterhaltsam dargestellt , daß der Film
„Frau Lehmanns Töchter" in nichts mehr an
-die gewohnte Komödie erinnert .

Frau Lehmann , eine echte , Herzcnswavme
Mutter mit ihrer eigenen Moral , wenn es sich
um -das Wohl ihrer Kinder handelt , hat sich
aus Wien in eine norddeutsche Großstadt ver -
heiratet , wo sie sich jetzt, verwitwet , als Be -
treuerin eines vornehmen Hauses durchschlägt.
Ihre Mädels haben jede ihren eigenen Berus .
Gerda , -die schönste und feinste ist Spielwaren -
Verkäuferin , Liffy , ein rassiges , tcmperament -
volles Mädel hat es schon zur Direktrice in
einem Modesalon gebracht , nur Emma , die
jüngste und stillste ist einfache Packerin in einer
Fabrik . Nach allerlei Verwirrungen , n ich eil¬

vollen Kniffen der Mutter Lehmann , bekommt
Gerda schließlich -öen schwerreichen Bankier ,
Lissy , nach einem kurzen Abstecher zu ihre «
Chef den Konditormeister Heller und Emma
landet mit einem Chauffeur im Hasen der Ehe-

Schon die Buntheit des Milieus , die dunkle
Portiersloge , -die verschiedenen BerufsstätteN
der Mädels nn -d ihre endliche Heimat ergibt
einen wirksamen Hintergrund für diesen voltt -
stückartigen Film . Der Regisseur hat -diese le¬
bensechte Umgebung -der kleinen Familie auch
mit besonders liebevoller Sorgfalt und ohne
jede Übertreibung gezeichnet . Bor allem aber
hat er vorzügliche Darsteller gewählt . Die kur-
ze , öicke Mutter Lehmann der Hansi Rieß , die
ewig prächtige und geschäftige Mutter der drei
Mädels ist ein Meisterstück der Schauspielerin '
Hansi Niese ist es allein schon wert , -daß wi*
diesen lebensnahen Film sehen : diese echte ,
trotz allen Flunkerns u . Knppelns so nnglaub -
lich sympathische Frau mit ihrem Wiener Dia '
lekt und ihrer LebenSklugheit berührt uns
menschlich, geht uns alle an . Gerda , Else Elster
sieht bildschön aus und spielt zart und mäd¬
chenhaft . Lustig und voll Temperament gibt
Carla Carlfen den blonden Mannequin und
spätere Konditorsfrau Lissy . Hertho Thiele ent-
täuscht nie, ' innig und echt ist ihre junge Liebe
und spätere Ehe mit dem Kraftwagensührel
Robert . Fritz Kampers ist neben der Mutter
Lehmann die derbste und -wirklichste Figur -
Sein Chauffeur ist herrlich berlinerisch . D >e
beiden anderen Schwiegersöhne hatten kleinere
Rollen .

Das Kunsthaus Bllchle , Jnh . W. Bertsch, a «1
Ludwigsplatz , zeigt iu seiner derzeitigen Aus "
stellnng eine reichhaltige Auswahl guter ®c'
mälde von Prof . Göhler , Gnst . Hofmann -
Grötzingen , Johner , Prof . Kallmorgen , K»fl*
rich , Kusche , Prof . Nagel usw . Jedes ein-
zelne dieser Werke fesselt den Beschauer . In¬
teressant sind auch die erstklassigen Nachbil -
düngen alter und moderner Meister . Ohne
jeden Kaufzwang steht die abwechslungsreiche
Junen - Ausstellung dem Publikum zur freien
Besichtigung offen .

Löwenrachen — Kaiserpassage
Dienstag , 24. Januar , 20 Uhr

Kuno Brombacher
über

Christentum , Kirche und National '
sozialismus

Eintritt RM . 0.20 — Erwerbslose RM . 0.10

NSDAP . Ortsgruppe Hauptpost

um ihres -Glaubens willen ausgewandert war .
Er wurde als deutscher Staatsangehöriger
von der russischen Regierung in den fernen
Osten geschickt . Frau M . selbst wurde als Frau
des preußischen Staatsangehörigen ivenige
Monate später ausgewiesen und durfte nur
das allernotwendigste mitnehmen : ein paar
Kleidungsstücke , Ehering und Uhr , keinerlei
Bargeld außer dem für die Reisekarte ! Es
wurde ihr nach vielen Bemühungen gestattet ,
nicht, ivie die anderen Frauen über Riga , Pe -
tersburg und durch ganz Finnland Hindurch
die Reife nach dem Osten antreten zu müssen,
sondern nach dem Westen zu fahren . In Kö¬
nigsberg wurde Frau M . Schwester und zn -
letzt Oberin in einem deutschen Lazarett . Jh -
ren ersten literarischen Erfolg errang sie mit
ihrem Roman „Und doch !" Dieser Roman be -
handelt die Leiden der baltischen Bevölkerung
während und nach dem Kriege und die Be -
freiung durch deutsche Truppen . Nach jener
Zeit ging Frau M . wieder nach Kurland zu-
rück . Das Jahr zuvor hatte ihr schwere Schlä -
ge gebracht : ihr Mann war in der Kirgisen -
steppe einsam gestorben , der Bruder ihres
Mannes als deutscher Fliegeroffizier gefallen !

Manchmal schien es , als ob das i . I . 1918
von den deutschen Truppen besetzte Kurland
doch in der einen oder anderen Form deutsch
werden könnte : und doch nicht ! Die Umkeh-
rung des Romans voll froher Hoffnung . —
Nach dem traurigen Ausgang des Weltkrieges
kam die bolschewistische „rote Armee " mit all '
ihren Schrecknissen ! Die deutschen Bewohner
»flüchteten , und mit ihnen Frau Munier , nach
Libau . Dort wurde Frau M . gefragt , ob sie
ein Soldatenheim für die „Weiße Armee " er -
richten wolle,' und sie Hat ein Toldatenheim
errichtet . In der „Weißen Armee " Haben die
verschiedensten Völker Schulter an Schulter ,
Freiwillige , Söldner , deutsche Landsleute , vom
17jährigeu Jungen bis zum Greis, , gekämpft

gegen die rote Armee . Frau Munier beton « '
daß jedem, der den Bolschewismus cini» >u
richtig kennen gelernt hat, alle diesbezüglich«'''
Pläne für immer vergehen !

Das Soldatenhcim wurde später von Liba^
nach Riga verlegt . Nach jenen schweren Mona "
ten war es , als die Dichterin zu ihrer alten
Mutter nach Goldingen zurückkehrte , von detf
einen Wunsch beseelt , der chaotischen Gegen'
wart zu entfliehen . Dann stand sie in f$ n' c '
rem Ringen um das tägliche Brot für Ö,C
Mutter und für sich .

#

Nach einer kurzen Pause verlas dann d | C
Dichterin aus dem 2. Band ihres Werse-
„Unter dem wechselndem Mond " den Abfchn '^ '
„Die russische Welle ." Von -dieser Erzähl » '

^
hat ein der Dichterin bekannter , verstorbene
Pfarrer gesagt : „Diese Geschichte sollte in
dem deutschen Hanfe gelesen -werden, ' diese © c'
schichte ist nicht zeitbedingt . —

Frau Mia Munier -Problewska schloß
Vortrag mit den Worten einer anderen b "

^
tischen Dichterin , den Worten , die im 2.
des Romans „Unter dem wechselnden M ^ n
Pastor Stahl zu seiner Nichte Dagmar f0? '
die von ihrer Liebe zu einem russischen F rl 1
densrichter um ihres Glaubens und ihr
deutschen Gesinnung willen läßt :

„Wechselnde Pfade
Schatten und Licht,
Alles ist Gnade ,
-Fürchte dich nicht ." ,

Helma Behrer -

Die Politik ist keine Wissenschast , wie
der Herren Professoren sich einbilden , so"
eine Kunst. *
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RoiKsvrimöunssfeie « See Ortsgruppe Sltlinsen
Die Ortsgruppe Ettlingen hatte es sich nicht

khmen lassen , ihre Mitglieder anläßlich der
\ Wiederkehr des Jahrestages der Reichs -

Mündung, zu einer einfach gehaltenen Feier -
^Unde einzuladen .
^

Tcr obere Sonnensaal war dicht besetzt, als
Frank in Vertretung des dienstlich ver -

Anderten Ortsgrnppenleiters den Abend mit
>»er herzlich gehaltenen Begrüßung eröff -
tte . Pg . SA . - Mann Bergholz trug dann

Machst einen von A. Kerrl verfaßten Vor -
„Wir wollen " vor , der viel Anklang

°nb . Hierauf ergriff Kreisadjutant D i e tz
Wort .

Ausgehend von der Neichsgründung 1871,Sab er zunächst eine Uebersicht über die Ent -
'cklung und den Ausbau des von Bismarck

Mündeten Reiches . In anschaulicher Weise
Hinderte er den verderblichen , kapitalistisch - li -
walisischen Einfluß , der den internationalen

, ^ Mischen Ideen Eingang verschaffte und
die Keime hochzüchtete, die auf die Spren -

« Ng t>ev deutschen Einheit hinarbeiteten . Der
^ Usbruch des Weltkrieges habe aber gezeigt ," B beide Richtungen , Kapitalismus und Pro -
Joriat sich verschätzt hatten , denn nie sei die
. Utschx Nation geschlossener gewesen , als in
rJ1 Augusttagen 1914. Mit Ueberzeugung habe
fi damals das deutsche Volkshcer in

Kriegsjahren für die Erhaltung des Rei -
eingesetzt und die Opfer , die gebracht wor -
die Millionen deutscher Helden , die in

, imder Erde geblieben wären , seien nicht um -
gewesen .

Militärisch unbesiegt habe der Dolchstoß von
, «das deutsche Volk um Sie Früchte seines
^ denhaften Widerstandes betrogen und es zu

Helotenvolke gemacht . Pg . Dietz zeigte
, n *t in packender Weis « wie von dem Versail -
' 1 ^ chandvertras angefangen , über den Ruhr -
^ bruch, Sie separatistischen Bestrebungen , die
^ Uation , den Dawespakt und Aoungplan

ncuöeutsche Regierungskunst das öeut -
^ Volk immer tiefer in Not gebracht habe .

die Reichseinheit sei mehr als einmal
. ^ hrdet gewesen , doch habe es ein Mann

standen , den im gesunden Teil des Volkes
^ rzelivden Freiheitswillen wieder aufzurich -

Adolf Hitler habe unermüdlich an der
onalen Einigung gearbeitet und in Millio -z. ytm .vtuti unu ui svuuiu =
deutscher Volksgenossen wieder berechtigte

Innung auf eine bessere Zeit aufkommen las -
Heute aber , da die deutsche Freiheitsbewe -

j das sicherste Bollwerk gegen den immer
°hender werdenden Bolschewismus und da-

jj
'* für «den Bestand des Reiches sei , würde

^ Reaktion ivieder ihr Haupt erheben und
Muchen ^ den deutschen Freiheitswillen zu .
, ' cln . Adolf Hitler verlange die Macht nicht

eine Partei groß zu erhalten oder um Mi -
ẑ vsefsel zu verteilen , sondern um eben
j

* in seinem Bestände gefährdete Reich er -
if

' c tt zu können und um ihm dann einen an -
Inhalt zu geben , 'denn in den letzten 14

.Ctt fei das Volk nur für den Staat da
i^ esen , um Bonzen groß zu füttern , wäh -

der Nationalsozialismus das Ziel erstre -
v >kden einzelnen Volksgenossen wieder zum

kner des Volksganzen zu machen.
^^ eichxx Beifall lohnte Sie Ausführungen Ses
j. " ers und mit Sem Deutschlandlied fand

ntl der offizielle Teil der Abends sein Ende .
^ntersest der Ntsgruyye Karlsruhe-

Hochschule
Samstag , 14. Januar 1933 veranstaltete

U, Ortsgruppe Hochschule in sämtlichen Räu -
der Alten Brauerei Höpfner ihr Winter -

^ Beginn der Veranstaltung waren bereits
i^ iiche Räume überfüllt , ein Beweis für den
fj en Zusammenschluß der Mitglieder inner -
i ° der Ortsgruppe . UnS alle kamen auf ihre
jnung .

einem schneidigen Marsch eröffnete ein
tJ ^ far aus Mitgliedern der Standartenka -

den Abend . Hierauf begrüßte der Orts -
^ venleiter Pg . Sührer die so zahlreich
t,^ ienenen . Mit dem Appell , im Jahre 1933
^ Kampf um Deutschlands Befreiung mit

brochener Energie weiterzuführen , über -
fe . Pg . Sührer nunmehr die Leitung des
Vds Pg . Dietsche.

nunmehr geboten wurde , war ernste
ttg

'' eitere Kunst im wahren Sinne des Wor -
< Konzertfängerin E . Dohns erntete mit

ihren Solovorträgen ungeteilten Beifall . Eine
besondere Ueberraschung des Abends bildete
das Auftreten des jugendlichen Akkordeon -So -
listen H. S ch e e r . Den Anwesenden !var Ge-
legenheit geboten , Sas große Können , sowie die
glänzende Technik Ses jungen Künstlers in der
Beherrschung seines Instrumentes zu bewun -
dern . Hervorragend war die Wiedergabe Her
Overtüre „Orpheus in der Unterwelt " sowie
„Leichte Kavallerie ". Für Stimmung im Hause
sorgte Pg . Dietsche mit seinen humoristischen
Darbietungen . Pg . E . Friede ! errang mit
seinen Trompetensolis einen Sonderbeifall .

Nicht vergessen soll die Arbeit der Amtswal -
ter werden , die durch ihre nuermüdliche Tätig -
keit auch zum Gelingen des Abends beitrugen .

Ner Sozialdemokrat Kuntzemliller
kritisiert!

Wenn einmal ein junger Deutscher kein Blatt
vor den Mund nimmt und sich laut und deutlich
für sein Volk einsetzt aus ehrlichem National -
gesühl und krästig politischem Wollen , ans der
Sehnsucht nach einem außen und innen wieder
freien Vaterland heraus , beginnen natürlich
die zu schimpsen, die an diesem Nationalgefühl
kein Interesse haben , weil bei seinem Wachsen
ihre undeutsche Irrlehre immer mehr an An -
hängern verlieren würde .

In Herrn Dr . Knntzemüllers Hände gelang -
ten vor einigen Tagen die „Karlsruher Akade-
mische Mitteilungen "

, die unter anderem die
Aufgabe haben , von dem Geist zu berichten , der
bei den Studierenden der Friderieiana herrscht,
und er entdeckt dort vor allem „nationalsoziali -
stische Franzosensresserei ".

Man könnte sich gut vorstellen , daß Sen Her -
ren von der Sozialdemokratie nicht sehr wohl
ist , wenn sie von der deutschen Nachkriegspoli -
tik, vom Schanddiktat von Versailles oder von
der Rheinlandbesetzung hören . Statt dessen
darf ein ihnen Angehöriger Geschichtsphilologe
es wagen , aus ernsten , nationalen , die Jugend
aufklärenden Aufsätzen , sinnentstellende Aus -
züge zu machen, um , wie er sagt , seine Leser zu
erheitern . Das zeigt doch wieder einmal mit
aller Deutlichkeit , wie tief eines der größ -
ten Kulturvölker der Erde sinken kann , wenn
es unter den Einfluß von Fremdherrschaft und
jüdische Verhetzung - kommt.

Ein Beispiel :
Man liest im ,^Volkssreund "

, Saß in einem
Aufsatz zu lesen stand : „Es gibt nur einen Ge-
gensatz, national und international !" Aus dem
Zusammenhang genommen natürlich Unsinn .

In Zusammenhang gebracht erst ergibt sich
der rechte Sinn , denn der Verfasser spricht dort
von dem Geist der Karlsruher Studentenschaft ,
von der Auffassung , die Sort über den Begriff
„National " herrscht :

Wir wissen, Akademiker sein , heißt noch lange
nicht Führer sein , denn mehr wissen , heißt
noch lange nicht, das jeweils Notwendige wis-
sen . Schneller denken , heißt noch lange nicht
richtig denken . Und selbst geistiger Vorkämp -
fer sein , gibt noch lange nicht die Berechti -
gung sich Führer des Volks zu nennen . Nein !
Dazu gehört in erster Linie heiße Liebe zu
seinem Volke und dazu wieder Kenntnis des
Volkes , und darum bemühen wir uns , alle
Schichten unseres Volkes kennen zu lernen ,
denn sonst werden aus uns niemals seine
Führer hervorgehen .

Wer sichSempolitischen Wollen einer Jugend ,
die so denkt , verschließen will , sündigt an der
Zukunft unseres Vaterlandes . Für Sie akade -
mische Jugend tan unserer Hochschule ) gibt es
keine Parteien , sondern nur eine Bewegung ,
die alle ersaßt , soweit sie eben national sind .
Es gibt nur einen Gegensatz , national und
international . Und bei gutem Willen ist die
nationale Gruppe überall zusammenge -
saßt . Wir kennen keine äußeren Gegensätze
zwischen dem Nationalsozialistischen Stuben -
tenbunS und Sen Stahlhelmstudenten . Und
helfen die Freistudentengruppen und die ka¬
tholischen Korporationen mit , Hüter des na -
tionalen politischen Wollens in der deutschen
Jugend zu sein , dann ivird die Zusammenar -
Veit durchaus harmonisch sein.
In Siesem Zusammenhang wird wohl jeder

den Satz verstehen . Bei uns kann sich eben kein
Spießertum , kein Stammtischnationalsozialis -
mus breit machen , sondern für uns heißt natio¬

nal sein, Kämpfer sein für sein Volk , Volks -
tum und deutsche Kultur , für ein freies deut -
sches Vaterland .

Deutschland erivacht , denn die Besten der
Seutschen Jugend marschieren mit uns . Herr
Dr . Kuntzemüller darf inzwischen von uns aus
gerne weiter „O heilige Einfalt " schreien.

Joachim Bielefelds

Aus dem Leferkreis
Was ist bei der Karlsruher Straßen-

bahn los?
Die Karlsruher Straßenbahn gehörte früher

immer zu den Straßenbahnen , die, was rei -
bungslofe Abwicklung des Verkehrs und An -
schlußmöglichkeiten anbelangt , immer an erster
Stelle stanöen . Seit Einführung des neuen
Fahrplanes ist es damit gründlich anders ge -
worden . Man hat anscheinend geglaubt -durch
die dabei vorgenommenen Maßnahmen das De -
fizit bei der Straßenbahn verkleinern zu kön-
nen , und damit bestimmt gerade das Gegeittef ?
erreicht . Früher hatte man immer an den Um -
steigestellen sofort Anschluß an Sie anderen Li-
nien . Heute muß man meistens eine Viertel -
stunde warten , bis der Anschlußwagen
kommt . Die Folge davon ist Sann die. Saß der
einzelne Fahrgast es vorzieht , den gesamten
Weg zu Fuß zu gehen . Es kann dabei sehr
leicht nachgewiesen werden , daß man in den
meisten Fällen schneller zu Fuß zum Ziele
kommt , als mit der Straßenbahn . Die Folge
davon ist das deutlich in Erscheinung tretende
Abwandern der Fahrgäste und Samit eine wei -
tere Vergrößerung des Defizits . Also gerade
das Gegenteil von Sem , was man durch Ein -
führung Ses neuen Fahrplanes erreichen woll -
te . Vielleicht sieht sich Ser Straßenbahndirektor
bei seinen ausgedehnten „Betriebs - und Strek -
kenfahrteu " einmal Sie Verhältnisse bei seiner
Bahn an und sorgt dann schleunigst für Ab-
Hilfe. Wie wir von stadträtlicher Seite ersah -
ren , hat allerdings die auf nationalsozialistische
Anregung hin einberufene Straßenbahnkom -
missioussttzuug immer noch nicht stattgefunden .
Die Stadtverwaltung scheint also von der gro -
ßen Unzufriedenheit der Karlsruher Bevölke -
rung keine Ahnung zu haben .

In diesem Zusammenhang soll auch einmal
die Frage aufgeworfen werden , ob eigentlich
die Karlsruher Straßenbahn „städtisch oder so -
zialdemokratisch " ist . Wie uns von zuverlässiger
Seite mitgeteilt wird , besteht eine Vorschrift ,
daß die Linie 5, Kurs 38, die morgens um fi
Uhr vom Bahnhof wegfährt , an der Waldstraße
halten muß , damit zwei sozialdemokratische
Volksfreuudredakteure aussteigen können . Nor -
malerweise ist doch die Waldstraße erst ab
abends 6 Uhr eine Haltestelle . Man sollte doch
annehmen , daß diese „Arbeitervertreter " bei der
heutigen Not in Deutschland noch so weit be-
weglich sind , daß sie von Ser Herrenstraße oder
von der Hauptpost bis zur Waldstraße zu Fuß
gehen können . Das Karlsruher Synagogen -
blatt kommt dadurch doch sicherlich immer noch
früh genug heraus .

Wir werden in den nächsten Tagen noch ein -
gehend uuö mit der Personalpolitik bei der
Karlsruher Straßenbahn befassen . Rolf !

Achtung ! Redner !

Die während des Gaubefehls tätigen Red -
ner werden ersucht bei ihren Veranstaltungen
Sarauf hinzuwirken , daß möglichst sofort ein
Bericht der Versammlung an die zuständige
Parteizeituug abgesandt wird .

Ganpropagandaleitung
Von der Parteipresse Badens nachzudrucken .

„ArbeitShilse "

In der Abteilung „Arbeitshilfe " werden für
Mitglieder , die teils in der SA ., SS . und
H. -J . stehen, für Mädchen nnd ^ ranen , die der
^ rauenschaft angehören Stellen für alle
äriufc — gesucht. Da viele Parteigenossen
oft wegen ihrer Zugehörigkeit zur NSDAP ,
schuldlos ihre Stellungen verloren haben , ist
es Pflicht aller Parteigenossen , mit dazu bei-

zutragen , daß solche möglichst bald wieder in
Arbeit und Verdienst kommen .

Alle nnsre Parteigenossen und Freunde unfe -

rer Bewegung geben sofort an unsere Abtei -

lung „Arbeitshilfe " bekannt , wo Bedarf an

S -tte 11.

Personal vorliegt , wobei wir auch an Lehr -
stellen für unsere aus der Schule entlassenen
Mädchen und Knaben zu denken bitten , ebenso
obliegt uns die Unterbringung von Hausan -
gestellten .

Meldungen von Stellen — auch tageweise —
und Stundenbeschäftigung — sind sofort auf .
zugeben . Hauptabteilung VI

Abteilung „Arbeitshilfe "
*

Trocken - Schiknrs !
Der neue Trockenschikurs beginnt am Diens -

tag , den 24. Januar 1933, abends 8 Uhr im
oberen Saal der Karlsburg . Anmeldungen
werden an diesem Abend entgegengenommen .

Die Mitgliedschaft bei der NSDAP , ist zur
Teilnahme an diesem Kurs nicht erforderlich .
Für den ganzen Kurs wird ein einmaliger

Unkostcubeitrag von 1.— RM .
erhoben . Es können sich sowohl Herren wie
Damen daran beteiligen
Nationalsozialistischer Deutscher Sportverband

Gruppe Karlsruhe , Schi - Abteilung .
#

Kreis Bretten .
1 . Am Sonntag , den 22. Januar 13 Uhr , fin¬

det in der Geschäftsstelle in Bretten („Lamm ")
eine Amtswaltertagung statt , zu welcher samt -
liche Amtswalter in Uniform zu erscheinen ha -
ben.

2. Nachmittags 15 Uhr findet im Gasthaus
zum „Badifcheu Hof" eine Versammlung statt .
Es spricht : der ehem . Tschcka- Führer Pg . Karl
Klötzer , Hannover über „Das wahre Gesicht
Sowjct -Nutzlands !" Außerdem spricht Pg . Her -
mann Richard , Hannover , über „Marxismus
bedeutet vollständigen Untergang !"

Die Kreisleitung : Roth , M . d . L.

Kreis Ettlingen
Auerbach : D iensta g, Se n 24. Jan . 1933, abends

7.30 Uhr im Rathaussaal Versammlung, '
Pg . Langenstein spricht über : Milchbewirt -
schastung.

*
Hauptabteilung IX (Kriegsopfer )

Durch Beschluß der Gauleitung wuröe mir
ab heute Sie Leitung der Hauptabteilung 9,
Kriegsopferversorgung , übertragen . Die An -
schrist bleibt wie oben bezeichnet . Als Sprech -
stunden sind festgesetzt:

Montag und Donnerstag , von 6 Uhr in
Ser Kaiserstraße 133. Erstmalig Montag , 23.
Januar . Stefan Braun .
Nach Richen .

Welcher Pg . hat Auskunft verlangt betr .
Unterstützung für Kriegseltern ? Bitte noch-
malige Adressenangabe .

-i-

Kreis Bruchsal
Am Sonntag , 88. Januar von 11,30—1330

Platzkonzert Ser Standartenkapelle auf dem
Holzmarkt . Nachmittags 14 Uhr Verpflichtung
der SA . auf dem Meßplatz . 14.30 Uhr : Pro -
pagandamarsch der Standarte 172, der SS .,
H .-J ., Amtswalter , Parteigenossen und der
NSBO . Abends 8 Uhr rm „Eichhorn " und
im Löwensaal sprechen Pg . Klötzer ( in Tscheka-
Uniform ) über „Das wahre Gesicht Sowjet -
rußlauds "

. SS .- Mann Richter über „Pest .
Marxismus "

. Eintritt 30 Psg . Erwerbslose
'

10 Psg . Der Kreisleiter .
*

Stützpunkt Malsch
Am Sonntag , den 22. Januar , findet im

Gasthaus „Deutscher Kaiser " abends 7 Uhr ein
Deutscher Abend

verbunden mit Tanz
statt . Zu Sieser Veranstaltung laden wir alle
Parteigenossen und Freunde der Bewegung ein .
Auch die Ortsgruppen Waldprechtsweier , Sulz -
bach , Oberweier , Ettlingenweier , Bruchhausen
unS Ettlingen werden höfl . eingeladen .

Eintritt 0.50 und 0.20 RM .
Stützpunkt Malsch .

MS . Frauenschaft
Die Sprechstunden der Gau -Frauenschafts -Leiterin , Frau Gertrud Scholtz- Klink finden

jeden Montag von 3 bis 5 Uhr im Heim derNS .-Frauenschast , Karlsruhe , Leopoldstraße
41 ( Gaugeschäftsstelle ) statt .

RS .-Frauenschaft , Gau Bade «.
Die Sprechstunden von Frau Zippelius ,der Kretspropagandaleiterin der NS .- Frauen -

schaft , finden jeden Dienstag von 3—5 Uhr inder Kreisgeschäftsstelle , Leopoldstraße 41, statt .



Eintrachtsaal
Dienstag , den 24 . Januar , 8 Uhr abends

Konzert der Schülerinnen von
Kammersängerin Mary Esselsgroth
Ausführende : E . Gemünder , E . Gläßer . R . Hosmann, F . Klohe,
E. Kode. R . Krüger , L. kurz . 3 . Müller . W . Ries , P . Roth ,

L. Schmoll, G . Seiter , A. Tittes , F . Winter .
Am Flügel : Kitty von Teuffel , Gertrud Baumann , Kapellmeister

E. Kossakowski. Obl . Violine : Renate Marguerre .

Karten zu RM . 2.50 , 2. —, 1.50 und I .— inkl . Steuer .
Vorverkauf : Musikalienhandlung Fritz Müller » Kaiserstraße 96

und an der Abendkasse. 16817

Baöisches
Lanöestbealer
Sonntag , den 22 . Jan . >933

Nachmittags :
g .Norstellung der Sonder -

miete für Auswärtige

Wenn der junge
Wein blüht

Lustspiel von Björnson
Regie : Herz

Mitwirkende : Bertram ,
Ermarth , Ervig , Genter,

Ehrhardt , Rademacher
Erdin , O.Höcker , Schneider
Ernst, Hierl , Schönthaler ,

Schulze
Anfang : 15.15 Uhr

Ende : 17 Uhr
Preis « 0.40—2.60 TOS.

Abends
• E14 Th .-wem. 1301 —1400

Carmen
Oper von Vizet
Dirigent : Krips

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende : Blank , Fanz
Fischbach, Winter , Hospach
Kalnbach, Kiefer, Löser,
Rentwig , Oerner , Kleinbub

Anfang : 19.15 Uhr
Ende: 22.30 Uhr

Preise E (0.90 - 5.70 SUl )

sim Städtisch«,
KonzertbauS

Sonntag , den 22 . Jan . 1933

Glückliche
Reise

Operette
von Eduard Kunneke

Dirigent : Stern
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Frauen ,
dorfer , Zank , Seiberlich,
Seiling , O . Höcker, Brand
Ernst , Kloeble, Mehner ,
P .Müller , Prüter , Ehret ,

Harprecht
Anfang : 20 Uhr
Ende: 22.45 Uhr

. I. Parkett 2.60 Mk.

Auto - und 14867
Jtfoiorettzylittder

schleift und fertigt .
Kolben in sauberster
Ausführung,auch kompl .
Reparaturen mit weit¬
gehendster Garantie

Auto- und
Motorenklinik

G . m . b . H . , Karlsruhe
Humboldstr .19 Tel .3765

Sonnige 16843
iVZimmer - Wohnung
im 2. Stock, 3 Minuten
vom Hauptbahnhof , mit
Diele , Bad , Loggia und
grober Wohnmansarde
aus 1 . 4 . 33 zu vermie -
tcn . Zu crfr . vormit -
tags uud nach S Uhr
abends Leopoldstr . 49
oder Tel . 2907.

Zsim. -WMung
mit Mädchenlammer ,
Bad >»und sonst. Zubehör
in Herrschaft! . Hause
Hirfchstr . 51, Ecke Gar -
teiiftr .

'
, parterre (ge¬

wölbter Keller , daher
fubwarm ? , ab 1 . April
zu Perm . Zu erfr . bei

Pfeifer u . Grosjmann ,
Tel . 532 oder bei Horn ,
Hirschstr . 51 . 16923

Stadtgarten - Restaurant

17022

Die l»« kannt gute , preiswerte
Küche / Bestgepflegte Weine
MONINGER - EXPORT / Menüs
zu Jt 1 .30 U. JH1 .501 Samstag u .
Sonntag abend21 -24UhrTANZ

Ausschneiden ! Ausschneiden !

Sie brauchen Geld !
Sie erhalten solches auf schnellstem Wege von

rein deutschem Unternehmen ( beste Refrenzen )
zu vorteilhaften Bedingungen . Wenden Sie
sich noch heute vertrauensvoll an :

Landesdirektion Baden der Bavaria
Zwecksparges . Nbg . Karlsruhe

Leopoldstr . 10. — Telefon 1673
(Rückporto erbeten .) 16906

Inhaber : W . Berlsch , Kunst -u . I
haus hat zurzeit ausgestellt

Büchle

Karlsruher Künstler

Ludwigsplatz
Fernruf 291 Ettlingen

ERICH JBEN
Neuzeitliche Gartengestaltung — Entwurf und
Ausführung — Eigene Baumschulen aller Obst-
und Gehölzgattungen am Retchsbahnhof Ett -

ltngen 1584g

Werbt neue Abonnenten!
Neuzeitliche

3 Zimmer-Wohnungen
eüdcndstraKe 8 a,

mit eingericht . Bad , Etagenheizg ., Parkettbödenund übl . Zubehör , sofort »der fplitcr zu ver -
mieten . Anzusehen von 2—5 Uhr . Näheres bei
Bauer , Südendstr . 8 6, 3 . St . 16913

o Q

Erna König
die bekannte heilkundige , die alle chroni¬
schen Krankheiten , wie unten folgt , mit
großem Erfolg behandelt , ist am

Montag und Dienstag ,
den 23 . und 24 . Januar
In meinem Institut Karlsruhe , Kriegs¬
straße 125 , persönlich mit dem Institutsarzt
von 9 —20 Uhr zu sprechen . Besprechungen
kostenlos und unverbindlich . Behandlung
von : Lungen - und Kehlkopfleiden , Krebs ,
Zucker , Asthma , Rheuma , Ischias , Läh¬
mungen , Schuppenflechte , Schwerhörig¬
keit , Arterienverkalkung , Erblindungen ,Haarausfall , Blutarmut , Gicht , Vereiter¬
ungen , Entzündungen , Kropf , offene Beine ,
Krampfadern , Herz - , Leber - , Nieren - ,
Magen - , Darm - u . Nervenleiden , Epilepsie ,
Appetitlosigkeit auch bei Kindern , Bett¬
nässen usw . Danksagungen vieler Geheil¬
ter stehen zur Verfügung .

Kein Röntgen , kein Radium, keine Höhensonne
17056

Frau Else Hartnack
Karlsruhe , Krieasstraße 125

Zum lHiilliottär die Groschen tragen
Und über schlechte Zeiten klagen
Wie reimt sich das zusammen ?

Ins Viarenhaus zum Juden taufen
penJIamschfiirgntesCeld zu Haufen
5o reimt sich das zusammen !

A .6£ .

üül 'fi HIHI!!
Neuzeitt .

4 OB .
in d . Siidwcstftadt zu
verm . Vorholzftr . 45 , 3 .

16919
Nächst dem Kaiferplatz
Große 4 -k A. -Wotmg .
m . Bad u . reich. Zub .,
auch sür Büro , Praxis
und Gewerbe gut ge-
eignet . Zu erfr .
Leopoldsplatz 7 s , 4 . St .

16921
Schöne

6Zim .- (Aw - Wolm .
ohne Gegenüber , 4 St .
mit Bad u . reichl . Zu -
behör , auf 1. 4 . billig
zu vermieten .
Soficnstr . 14« , 2. St . —
Fernrus 3344 . 16673

Neuhaus-
Wowmgen

Slldweftstadt .
2<Aiinmcr -Wohnung ,

4 . St ., Bad . gr . Ter .,
3 Aimmer -Wohnung ,

all . Komf ., p . 1 . 4 . 33
t Zimmer , Zentralhzg . ,

all . Komf ., p . 1 . 4 . 33
oder früher . 16S3S

Näh . Südcndftratze 24 ,
Baubüro .

Laden
auch als Büro od . La-
ger geeignet , zentrale
Lage , eleltr . Licht , Gas ,
billig zu vermiet - u .
Jos . Meeß , Erbprinzen -
strahe 20 . 16912

Wohnung
4 Zimmer , Bad , Terass .,
Veranda , z . 1 . April zu

verm . Kriegssir . 77 , 1 .

jnietge/uäie

Pg . sucht leeres od . ein -
fach möbl .

Zimmer

bezw . Mansarde (evtl .
mit Kassee) in gutem
Hause , Nähe Konzert -
haus . Preisangebote u .
17051 an den Führer -
Verlag .

daX , noO io ^ oit h gfy VJjP & Jt

finden die Erfüllung ihrer Wünsche durch
die Kleinanzeige in dem ,Führer ' ! Kauf -,Ver¬
kauf - und Tauschanzeigen unter der Ru¬
brik „ Tiermarkt " vermittelt schnell und
sicher ! Interessenten , die sonst nur schwer
zu ermitteln sind , findet man sofort durch
die Kleinanzeige im „Führer " ! Klein¬
anzeigen kosten wenig , sie leisten viel !
Ein Versuch überzeugt !

Neuzeitliche Wohnungen
zu vermieten 18645

Näheres Stefanienstr . 40 Fernruf 2531

Heletfli

Sie Revolution
des Falchismut

Stalten unter Musfoli>
nis Herrschaft . 164 Sei,
leu . Prel » kart . RM . 2

Sa bezieh«» ton :
? »hrcr -Berlag

Abt . Buchvertrieb
«arlsrnhe , « atferftr .lN
l « l. 7930 . Postscheck -
tont* ftarttwS « SMS

Zu verkaufen

Epeistzimmer
Kauk. Nubbaum , po-

liert . Büffel , 180 breit ,
Vitrine , 1 Auszugttfch ,
4 Polsterstühle , umstän -
dehalber für

395 . - Mk.
abzugeben . 16846

Möbelschreinerei
Höllig

Schumannstr . 5

in Mlelbaden
Parteilokal der NSD -
AP ., 56 Ar groß mit
3— 4 Mille Anzahlung ,
zu verlausen . Umlage -
freie Gemeinde . Angeb .
an Schließfach 7 Ober -
kirch (Baden ) . 17060

frctotBte
mit voller Garantie hat
zu verkaufen Wilhelm

Wagner , Wössingen ,
Steiustr . 39

Herren
zimmer

hochherrsch., etwas für
den Kenner . Büch « rschr.
200 cm . mit Schreibtisch,
runder Tisch, Armlehn -
stuhl , 2 Stühle , alles in
echt Nußbaum , zum un -
glanblich bill . Preis von
RA!. 540 . Eine kaum
wiederkehrende Gelegen -
heit . Kaufen Sic beim
Fachmann . 16850

Karl KünzSer
Karlsruhs , Waldftr . 8

Gelegenheitskauf
Einige Gas - und

KohlenbMöfen
billig zu verkaufen .

Nagel «. Kiefer ,
Kaifer -Allee Nr . 67.

16022

üersthieäene
hieine fimeigen I

Kind
wird in licbev . Pflege
genommen . Ang . unt .
17057 an den Führer -
Verlag .
Jg . Leute , die

Verdienst
suchen , finden lohnende
und praktische Beschäs-
iignng . Ang . u . 17059
a . d , Führerverlag .

(Kein Hausieren !)

« Vpotlisken
vermittelt — für
Geldgeber koftensrei
August Schmitt ,

Hypothekengeschäft
Karlsruhe , Hirschstr.
43 , Gegr . 1879 . -
Tel . 2117. 16920

Menü 3Gän Le 55 ^
Außer Abonn . GO^ .
Menü 3 a,n»; 704
Außer Abonn . 80$
Menü 3 °^ ° S05
Außer Abonn . 1 .—

6 r0Be Tasse Kaffee
mitKuchen 45 $

- $ adü > - 1

Reform - Oaststätte

„Ceres"
Kaiserst .56 (N.Marktpl.)

Hypotheken
Baugelder

16S6S Darlehen
kostenlose Auskunft

H . Maas
Karlsruhe

Kaiserstr . 135 , ITr .
(Markt pla £ ) neb . Führer

Sprechzeit auch
Sonntags 11—16 Uhr

Verbreitet
mim Zeitung.

Statt Karten . Danksagung
Für die anläßlich der Beerdigung meines lieben Mannes

Philipp vScharmann
gezeigten Beweise inniger Teilnahme , sage ich hiermit meinen herz¬
lichsten Dank . Besonderen Dank dem Herrn Pfarrer für die trost¬
reichen Worte , dem Gruppenführer von Jagow , Oberführer Ludin ,Standartenführer Lücke , SS-Sturmbannführer Bock , Gauleiter Köhler ,dem Vertreter des Kreises Karlsruhe der NSDAP. , Ortsgruppe Karls¬
ruhe -Ost , Hitler -Jugend , für die ehrenden , zu Herzen gehenden Ab¬
schiedsworte und Kranzspenden ; auch herzlichsten Dank den Kame¬
raden der SA . , die die Ehrenwache standen , wie überhaupt der SA ,SS . , Hitler -Jugend , sowie den zahlreichen Parteigenossen , die es sich
nicht nehmen ließen meinen Mann auf seinem letzten Wege zu begleiten

In Namen der Hinterbliebenen
«Ida Scharmann

Karlsruher
Lebensversicherung 's'bank A : G.
Ursprung 1835

Bersicherungsbestand über 600 Millionen R .- Mark

Zur Verdichtung unserer Organisation in der Heimatstadt Karlsruhe suchen wir

General Ayent.
Großer Bestand vorhanden . Nachhaltige Unterstützung in Organisation und

Werbung . 15970

ENGLISCH
Junge Mädchen und junge Männer aus guter
Familie , die sich in einem englischen Kränzchen
in der englischen Konversation üben wollen ,
werden gebeten , ihre Anschrift mit näheren An -
gaben an die Geschäftsstelle u . Nr . 16847 ein¬
zusenden .
Nationalsozialist , 30 Jahre alt , evang ., beruss¬
tätiger Handwerker , möchte einlaches , tntcll .

Fräulein
entsprechenden Alters , mit guter Vergangenheit ,
am liebsten aus achtbarer nationalgesinnter ev .
Landsamilie kennen lernen . Bei gegenseitigem
Verstehen Heirat . Vermögen nicht unbedingt
erforderlich . Gute Koch-und Nähkenntniffe Bc-
dingung . Ang . it . 16845 an den Führer -Verl .

MrmübKsn
mit gut . Schulbildung
und aus achtbarer Fa¬
milie von Spezial -Putz-
geschäst ges . Aug . mit
Lebenslauf u . 16841 a .
den Führerverlag .

Vertreter
Ol!)

esncht zum Besuch Weib »
licher Bildungsanstalten .
Ang . u . 17061 an den
Führerverlag .

Darlehen
In jeder Höhe durch den

Stuttgarter Mobiiien-
Zwecksparverhand

e .G .m .b .H.
Land - Dir . R. Schmid, Karlsruhe ,
Karlstrasse 57 * Fernsprecher 3131
Tägl . Auszahlungen/Allererste Refer¬
enzen Mitglied des Prüfungsverbandes
der Deutschen Zwecksparkassen E .V.

LebenMeklunv.
Jüng ., lediger , gewissenhafter

KAUFMANN
gesucht. Jnlercsseneinlage oder sonst. Kredit -
stcttnng mit RM . 1SW—2000 ieventl . Beteili -
gnng ) erwünscht . Sichere Kapitalanlage . Ang .
u . 1683 » an den Führerverlag .

Sterbefalle in Karlsruhe .
20 . Jan . Herbert Walter , Ba¬
ter : Alexander , Dipl . -Jngenielir ,
4 I ., Beerd . Baden - Baöen . 21-
Gustav Stosfleth , Privatmann ,
Witwer , 81 I ., Beerd . 23., 11,30
Uhr Feuerbest . Ludwig Hcil,
Taglöhner , Ehem ., 33 I ., Mörsch-

Eine gelbscheckige

Schasskuh
mittlerer Schlag , mit fünftem Kalb sowie ein
Mutterschwein , II Wochen trächtig bei Johann
Vogel , Wenzingen , Schlokstr . 17058

SOEBEN ERSCHIENEN /

DAS
BRAUNE HEER

100 Bilddokumente : Leben , Kampf und Sieg der SA und SS

Mit einem Geleitwort von

ADOLF HITLER
Bildzusammenstellung Heinrich Hoffmann

Photoberichterstattor d « r Reichsleitung der NSDAP

Weit über 100 größtenteils unbekannte Photographien aus
allen Zeiten der Bewegung und allen deutschen Gauen
wurden für „ Das Braune Heer " von dem Photoberichter¬
statter Heinrich Hoffmann sorgfältig ausgewählt . Es darf mit
Nachdruck gesagt werden , daß dieses Buch das stolzeste
Dokument für die Größe und Macht der Bewegung ge¬
worden ist, ein Buch , an dem auch die Gegner nicht
achtlos vorübergehen können . Adolf Hitler , der oberste SA:
Führer , hat selbst den Text geschrieben : ein Beweis für
die überragende Bedeutung dieses Buches .
Es soll jedem unserer Kämpfer ein Bild seines eigenen
Wirkens geben , ihm zeigen , daß in allen deutschen Gauen
seine Kameraden genau so trotzig , unbeugsam und sieges '
bewußt marschieren wie er selbst , im gleichen , unerschüt¬
terlichen Vertrauen auf den Führer .
Der Verlag hat der Ausstattung jede erdenkliche Sorgfalt
angedeihen lassen ; die Wiedergabe der Bilder in Kupfer¬
tiefdruck ist mustergültig . Es schließt sich
würdig dem Bande „Hitler , wie ihn keiner
kennt " an .

In Steifdeckel mit farbig .Schutzumschlag nur
Führer -Verlag G. m . b . H. , Abtg . BuchvertrieD »
Karlsruhe , Kaiserstr . 133 , Tel . 7930 , Postscheckk . 2935
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